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DARM STÄDTER UND 
NATIONALBANK
K om m anditgese llschaft au f  Aktien

F IL IA L E  S T E T T IN , R o ß m arh t 5
Fernsprecher: Ortsverkehr Sammelnummer 35411 

Fernverkehr : Nr. 33847 — 33 849

Depositenkasse Bollwerk
-

Lgebrückstraße Nr. 4 Fernsprecher: Nr. 33847—33849

E röffnung von p rov isions- und sp e sen fre ien  D epositen ­
konten  u n te r A u sh än d ig u n g  von D epositenhontobüdhern

iw 0 s e
H i t f s t t c i f c b f t t e t f
f in d  «nsjrbU öU dj
u. folKm m Mnem

f f l i h m
£sue toerben oon (Drunö auf au,o beuifd)em 
äflaterial non b&itfctyen Arbeitern in unfern- 
fabril* in tDittenbergc B̂ .poteöam tjcrgcfMlt
8 0 0 0  A r b e i t e r  u n b

i S  l « 0 e r

<&efd)äftgftellen in Pommern:

BnPlatti, P een fh .  7 /  6 a rtf)  i. P om ., t ä t ig e  6 t r .  
50 /  Ö elgard  (Perf.), ß a r l f t r .2 7  /  6ublifc, 
Poftftca^c 144 /  3ütou>, £ongc  6 f r a ß e  6$ X  
C am m m  i. Pom ., WaUftr. 100 /  Demmm, Sroucn-- 
ffrafie 9 /  6ollnon> f. Pom ., SPoUrceberftraße. 7 
<&rcifön>öld, Zotige ©frö^c 15 /  f^ösUn, 3 c r0 -  
ftrafie 1 /  ßolberg , ßatferplafc 6 /  Heuftettiti, 
Pm ißifd)* $ t r .  2 X  PöU£, 6auffc . 7 /  P o l3tn, 
Örunncnftr. 17 /  P ynfc(P om .),  Sabnerffraße  50 
Kügenroalde, £otige 6 t r .  32 /  6 f a rg a r d  i. Pom . 
^oIsmorBtflr. 43 /  6 te « in ,  Zuifenftv.19 /  6 M p ,  
m m d ftra fse  5 /  6*ra lfund , fllondjenfiraße 30, 

6 to inem ünde, Jä tberffraße  5.
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Kohlen - Koks - Anthracit
<3. m. b. H. |

Berlin W 35 Stettin-Züllchow |
K u r f ü r s t e n s t r a ß e  5 6  R e c h t e s  O d e r u f e r  =s

Telegr.-Adr.: Anthracitwagner Telefon Nr. 31594, 31595 |§
Telefon: Noliendorf Nr. 3527 Telegr.-Adr.: Bestwerke fs

—-

Anthracit-Aufbereituncgen |
Herstellung von |

Bestwerk - Anthracit - Eiform - Lochbriketts |

Bunkerkohlen |

Umschlacg von Massengütern für Seeverladung |

=  Die B estw erke -K oh len -K oks-A nthrac it  6 .  m. b. H., 1895 gegründet, befaßt sich neben dem regulären EE
=  Großhandel in Kohlen, Koks und Briketts insonderheit mit der Aufbereitung bester engl. Wales-Anthracite. Durch =
=  die auf das allermodernste eingerichteten Anlagen in denen das in großen Mengen importierte Rohmaterial auf- =
=  bereitet, d. h., gebrochen, gesiebt und gewaschen wird, ist es ermöglicht, regelmäßig ein für Hausbrand und =
=§ Industrie hochwertiges Material in stets gleichbleibender Qualität mit geringstem Aschegehalt zu liefern. =

Die zum W erk gehörige Brikettfabrik verarbeitet die aus der Aufbereitung gewonnenen Staubmengen =
S  zu Anthracit-Eiform-Lochbriketts. =

Das Verfahren zur Herstellung dieser Briketts ist der Firma für Deutschland und verschiedene andere =
H  Länder geschützt. =
=j Wegen der enormen Heizkraft werden die Anthracit-Lochbriketts sowohl in der Industrie als auch im =
=  Hausbrand sehr gern verwendet. =
=  Die günstige Lage des Werkes an der Oder und eigene, der Neuzeit entsprechende eingerichtete Kran- =

und Kai-Anlagen mit Bahnanschluß gewährleisten jeglichen Umschlag in kürzester Zeit. =§
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Zellstoffpapiere aller Art
von besonderer Festigkeit und hoher einseitiger Glätte, maschinenglatt und zweiseitig satiniert, gebleicht

und ungebleicht, glatt und gerippt.

Pergamyn und Pergamentersatz — Cellulose-Seidenpapiere
gebleicht und ungebleicht

Tüten- und Hutbeutel :: Pack- und Einschlagpapiere 
einseitigglatte Briefumschlagpapiere

Maschinenglatte und geglättete Druckpapiere, Beklebe- und Telegraphenrollen-, 
Dickdruck- und Bandpapiere, Normalpapiere, Schreib-, Post- und Bücher-Papiere

1528 Feldmühle-Special-Bank-Post, ein Hartpostpapier von hervorragender Härte, Griffig- u. Festigkeit.
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FELDMOHLE,
Papier- und Zel lstof fwerke

Aktiengesellschaft 
Hauptverwaltung: Stettin, Königstor Nr. 6

Zellstoffabrik, Holzschleiferei und Spiritusfabrik in Odermünde bei Stettin, 
Papierfabriken in Liebau i. Schl., Odermünde und Hohenkrug bei Stettin lll
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Feldmühle,
Papier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft.

Die Gesellschaft wurde im Jahre 1885 in Liebau (Schlesien) von Dr. Leo Gottstein, dem 
Vater des derzeitigen Generaldirektors, mit einem Aktienkapital von 360 000 Mark gegründet. 
Sie übernahm den Namen einer alten, aus dem 13. Jahrhundert stammenden Mühle, die sie 

j zunächst zu einer Zellstoffabrik umbaute. Abwässerschwierigkeiten führten jedoch schon nach 
wenigen Jahren zur Umwandlung in eine Papierfabrik, in der noch heute vorwiegend Pergamyn- 
und Pergament-Ersatzpapiere hergestellt werden. Inzwischen hatte die Feldmühle ein neueres 
größeres Werk in Cosel (Oberschlesien) an der verkehrsreichen Oder entstehen lassen, das all­
mählich zu einem bedeutenden Unternehmen heranwuchs, jedoch im Jahre 1919 mit Rücksicht 
auf die unsichere politische Gestaltung Oberschlesiens in andere Hände überging.

Bereits im Jahre 191.0 war der Grundstein zu einem neuen der Massenherstellung dienenden 
Großbetrieb gelegt worden, dem Werke Odermünde bei Stettin, das zielbewußt ausgebaut, heute 
zu den größten Papierfabriken zählt.

Das Werk liegt am linken Ufer der Oder zwischen Stettin und Haff, etwa eine halbe Stunde 
Dampferfahrt von Stettin entfernt und ist weithin kenntlich durch die gewaltigen Bauten und 
die langen Reihen der Papierholzstapel.

Neun Papiermaschinen — unter ihnen eine der größten der Welt — erzeugen hier T ag  und 
Nacht nicht weniger als täglich etwa 35 Eisenbahnwagen Papier aller Art, darunter Zeitungs­
druckpapier in einer Menge, die allein ein Viertel des gesamten deutschen Bedarfs decken könnte.

Den Halbstoff liefert eine gewaltige Holzschleiferei und die in dem weithin sichtbaren, etwa 
60 m hohen Gebäude untergebrachte Zellstoffabrik mit elektrochemischer Bleicherei.

Daneben seien noch die mannigfachen Hilfsbetriebe erwähnt: Ein Wasserwerk, Dampfzen­
tralen, elektrische Zentralen sowie Reparaturwerkstätten.

Alle Anlagen befinden sich übersichtlich angoordnet auf dem gewaltigen Fabrikkomplex.

Außer Papier gelangt auch noch Zellstoff (ungebleicht und gebleicht) zum Verkauf. Als 
Nebenprodukte werden ferner Aetznatron und Spiritus abgesetzt.

Dem Reisenden, der auf seiner Dampferfahrt die Fabrik passiert, werden noch besonders die 
großen Kaianlagen mit den modernen Verlade- und Transporteinrichtungen auffallen, durch die 
es möglich ist, fast alle Rohstoffe unmittelbar auf dem  Wasserwege zu beziehen-und die 1* ertig- 
fabrikate nach dem In- und Ausland auf gleichem W ege zum Versand zu bringen.

Außer ihren Werken Liebau (Schlesien) und Odermünde bei Stettin besitzt die Feldmühle 
seit Mai 1926 ein drittes großes Fabrikunternehmen, das unweit Stettins gelegene Werk Hohen- 
krug, eine Anlage zur Herstellung von Feinpapieren, insbesondere Schreibpapieren.

Das Werk Hohenkrug — eine der ältesten deutschen Papierfabriken — wurde im Jahre 1927 
einem durchgreifenden Umbau unterzogen und hat nunmehr als eine der leistungsfähigsten 
Schreibpapierfabriken zu gelten. Von seinen Erzeugnissen verdient u. a. „Feldmühle Special- 
Bank-Post 1528“ besondere Erwähnung, ein neues Spezialpapier, das sich ebenso wie die ändern 
Papiere Hohenkrugs größter Beliebtheit erfreut und in der kurzen Zeit seit seiner Einführung 
bereits in allen Abnehmerkreisen beste Aufnahme gefunden hat.

Die Hauptverwaltung der Gesellschaft, deren Aktienkapital inzwischen auf 12 695 000 Reichs­
mark angewachsen ist und die heute mehr als 3000 Personen beschäftigt, befindet sich in Stettin.
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Ursprung 1857 — 70jährige traditionelle Erfahrungen ES

Grundkapital, Sicherheitsfonds und offene Reserven:

I 35 UliWiotten 3Ret<fygmarf I
£  i i m i i i i i m m m m m i i m m m m i m i m i m M m m i i m i i m i i m m m m i m m m m m m

Ez Bestand in der Lebensversicherung Ende 1927 =
rund 310 Millionen RM . Versicherungssumme

1  Sie ersparen Zeit, Geld, Umstände, 1
wenn Sie Ihre Versicherungen vereinigen bei den

|Wi ■■■■
Diese schließen a b :

Lebens-Versicherungen mit ärztlicher und 
ohne ärztliche Untersuchung/Invaliditäts^,
Aussteuer-, Leibrenten- und Alters- 
Renten^ Versicherungen 

Einzel-Unfall- und Kollektiv-Unfall-, lebens­
längliche Passagier^UnfalU Versicherungen 

Haftpflicht ̂ Radio-Haftpflicht^ Versicherungen 
Auto-, Auto-Einheits-Versicherungen 
Feuer-, Einbruch - Diebstahl - Versicherungen 
Wasser leitungsschäden-Versicherungen 
Büromaschinen-V  ersicherungen 
Transport-Versicherungen aller Art 
Reisegepäck-V  ersicherungen

3  $fugfutiff erfcifcn öie Ü
S  ©etteraf&ireffion, ©feMin, paraöepfufj 1 6 , uni) $er<re<er. ^
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Regelm äßige D am pferverb indungen

von S te tt in  nach S u d s c h w e d e n , j 
W e s tn c rw e g e n  u n d  Is la n d .  I

E x p e d i t i o n e n :  Nach M a lm ö ,  H e l s i n g b o r g ,  G o t h e n b u r g
je d e n  D ie n s ta g  u n d  S o n n ab en d .

N ach K r i s t i a n s a n d  S ., S t a v a n g e r ,  B e r g e n
je d e n  S o n n ab en d .

Ausserdem bei Bedarf direkt oder mit Umladung nach allen übrigen westschwedischen, west=
und nordnorwegischen und isländischenHäfen. Bei Bedarf Zwischendampfer.

A g e n tu r  in  S te t t in :  W . 'K u n s tm a n n
T e l e f o n :  Sammelnummer 25 601

„U N IO N “ Fabrik chemischer Producte, Stettin
Betriebsstätten in Stolzeiihagen-Kratzwieck bei Stettin, Stettin-Grabow, Heiligensee a. d. Havel bei Berlin, Memel

S u p e r p h o s p h a t e '  :: A m m o n i a k - S u p e r p h o s p h a t e .
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H. A. HANSEN
China- u. Japan-Import

Gegr. in London 1911  T el.-A d r.: „Daijobu“

K openhagen  K S tettin
St. Kannikestr. 18, Tel. Central 1 1 5 1 4  Unterwiek 19, Tel. 3 2 0 9 0

F reih afen lager K openhagen
Dampfärgevej 3 Tel. Palä 1851

Direkter Import von:

China — Messing-, Porzellan, 
Blackwood, Körben, Emaille, 
Elfenbein, Stickereien, Shawls

Japan — Porzellan, Bronzen, 
Lack, Lampions, Schirmen, 
Spielsachen usw.

Zur Messe in Leipzig 
Universität I 69 und 168 A.

# /

Automobil- Reparatur-Anstalt

GAUGER & SCHüNKl
STETTIN

S a n n e s t r a ß e  1 2 a ,  G i a l g w i e s e

F e r n s p r e c h e r  31  4 8 5

T a g -  u . N a c h t d i e n s t  o h n e  U n t e r ­

b r e c h u n g .  /  S o f o r t i g e  H i l f e  d u r c h  

S c h n e l l - L a s t w a g e n .  /  V e r l e i h u n g  

v o n  K r a f t f a h r z e u g e n .

Ostreederei StettinG. m. 
b. H.,

i n  B e t r i e b s g e m e i n s c h a f t  m i t

Cechoslovakische Oder-Schiffahrts-Aktiengesellschaft
Stettin — Hansahaus

Spezialität: Massengutverkehr auf der Oder, insbesondere

II
Schiffspark: 20 Schlepppdampfer und 100 Frachtkähne

z u  B e r g :  schwedische Erze von Stettin nach Ober 
schlesien uud Tschechoslowakei

z u  T a l :  Oberschlesische Kohlen, Zucker, Holz usw. 
nach der Mark und Pommern

©■ocH-©
-O
©
jck.ra
EN3
-CO
CO
©
c©
«'S
© «3

.5 o Ul 55

©
c
cto
c
©

Funisut Maschinen'
Zylinder-
Auto- Oel

Eingetragene Schutzmarke:
„Funisut*Mt

kons. Maschinen- und Wagenfett /  Riemen /  Putzwolle

Fischer & Nickel /  Stettin
Sellhausbollwerk 3 -  Tel. 30536/37 

Danzig Tilsit Elbing
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J C c h l ,  l l e e l f  &  E i s f e l d
m. b.

Mamburg Stettin ^ c *< c c lc

<̂TZ

Z e n t r a l h e i z u n g e n
lWarmu>asser-(Mereitun&en, 

S e>  und. Entwässerungen, B a d c n iiln ffc ii, 
neuanluyen, ‘Beratung, (Reparatur

Jjüro und f a b r i k :  S te t t in -Q rabow ,  f e r n s p r e c l je r  22  020.
Scf jm iedes trasse  37.

_  -̂-------------------------------------------------------------- J 1
^ w w u u w i w w ^ ^

GERHARD & HEY
gegründet 1856 G . m. b. H. gegründet 1856

S T E T T IN ,  M i t t w o c h s t r a ß e  17, Ecke B o l l w e r k
H au p tsitzt Leipzig, R itterstraße Nr. 2 3 - 2 9  

F ilia len  I
B erlin , Brem en, C harlottenburg, C hem nitz, 
D anzig, D resden , Hamburg, Köln, Lübeck

Spedition /  Schiffahrt /  Verzollung /  Einlagerung /  Versicherung /  Inkasso /  Kommission

In lan d A u s lan d - und Uebersee■ Transporte
Eil-, Frachtgut- und Sammelverkehr innerhalb Deutschlands und nach den Nachbarstaaten, 

nach und von England Schnelldienst sowie Verladungen über alle Hafenplätze- 
Uebernahme von Transporten nacht Skandinavien, den Balkan ländern, dem nahen und 

fernen Osten, Amerika usw. Spezial-Verkehre von und nach dem Baltikum.

A  u s l ä n d i s c h e  K o r r e s p o n d e n t e n :

L ettländische Speditions=A .»G . G erhard &■ H ey, Riga, Libau, W indau — E stn ische Transport=A.=G. Gerhard &• H ey, 
R eval —  G erhard ®, H ey  Co., Inc., S ou th  Ferry B uild ing, 44 W hitehall S treet, N ew  York

Telegram m »A dresse für alle P lätze: G erhardey.

..... I lllllll ................................ ....MI ... ....... ..
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T eilan s ich t d er S te ttin e r  O elw erke A.-G., Züllcliow  be i S te ttin .

Lagerung von Ölkuchen und Schrot Lagerräum e von insgesam t 10 000 To. Fassungsverm ögen  zur V erfügung stehen . Vier 
W asserrohrkessel, S ystem  Babcock W ilcoc, m it se lb sttä tiger  Feuerung (1200 qm Heizfläche) geben den nötigen D am pf zum  
Betrieb der H auptantriebsm aschinen, der Raffinerie, der E xtrakteure, D estilla toren  usw . D ie  A nlage, eine Zw eizylinder*  
gl eich ström mascb ine, entw ickelt 1200 P S , w ährend drei gew altige Dynam om aschinen den elektrischen Strom  für 50 Antriebs*  
m otore von insgesam t 800 P S  liefern. Zur R eservestrom belieferung is t  das W erk außerdem  noch an das N etz  der 
lieb er  landzentrale zu S te ttin  für 800 P S  L eistun gsfäh igkeit angeschlossen. F ü r den Feuerschutz is t  in bester W eise  
gesorgt.  ̂ Ls b esteh t eine ständige Feuerw ehr, aus den A rbeitern der Fabrik gebildet. Ferner ist  jeder Raum desW erkes  

urch eine se lb sttä tige  I euerlöscbbrauseneinrichtung, S ystem  W alther, m it etw a 6000 Brausen geschützt. S elb sttä tige

Die Stettiner Oelwerke, ̂€hoTbTs?enin!
gingen aus der früheren S te ttin er  W alzm ühle, d e r  e r s t e n  i n  D e u t s c h l a n d  ü b e r h a u p t  g e b a u t e n  W a l z e n m ü h l e
hervor die ihr G rundstück ^  Jahre 1910 verkaufte. S e it  d ieser Z eit .h a t sich das W erk ganz b edeutend  entwickelt. D as  
A ktienkapital befragt h eu te  5 400 000 Goldm ark gegen 1 500 000 M ark bei der G ründung. D ie  A rbeiterzahl is t  von 150 
auf etw a 600 gestiegen . -  D as W erk liegt unterhalb S te tt in s . D ie  größten Seesch iffe können dort unm ittelbar anlegen

7 -  £  l  rS? ,WUr f en 80000  To. S o y a b o h n tM , und andere Ö lsaaten m it direkten Schiffen von
W ladiw ostok für die S te ttin er  O lw erke A k tiengesellschaft nach Z ü llA ow  verfrachtet. M itte ls  e in es 350 m langen Transport*

. . .  G esam tansich t d e r  S te ttin e r  O elw erke A.-G., Z üllchow  b e i S te ttin
m it dem  d än ischen  M otorsegler „K openhagen“ d e r  se ine  aus ca. 5000 t b e s teh en d e  L ad u n g  S o jab o h n en  u n m itte lb a r  am  W erk  löscht.

^anC\/tS Saaten  zu den 6 000 To. fassenden  S ilo s  gebracht. Von hier aus erfo lgt d ie Zuführung zu den auf
das M odernste eingerichteten P ressen  und E xtraktionsanlagen. — In den  P r e s s e i i a n l a g e i i  (30 hydraulische Etagen* und  
4 beiherpressen  i können täglich 150 To. Saat verarbeitet w erden, in den E xtraktionsanlagen  120 E xtrakteure) 400 To. 
insgesam t also 550 I o. Saat pro Tag. — A ußerdem  steh t noch ein e D a r r a i i l a u e  von 400 To. täglicher L eistun gsfäh igkeit  
zur Verfügung. D as gew onnene O l wird in der Raffinade und  Speiseölfabrik , d ie e in e  L eistun gsfäh igkeit von 50 To. 
Hohol pro la g  aufw eist, zu dem feinsten  S p eiseöL vered elt, —  D ie  Ö l t a n k s  fassen  2 000 To. Öle,  w ährend für die



10 O S T S E E . H A N D E L Nummer 1

Alarmglocken m elden den W achhabenden sofort, sobald in irgendeinem  Raum Feuer ausbridit. — A u ßer ihrem S tettin er  
W erk b esitzt d ie S te tiin er  O elw erke A.=G. noch ein größeres O elw erk in Hamburg=Veddel unter der Firma: T o e p t te r S  
O e lw e r k  Gr. rn. b .  H . ,  H a m b u r g - V e d d e l .  D ieser  B etrieb  hat ebenfalls  eine große Preßanlage • 24 P ressen  und  
ein e  E xtraktionsanlage ^10 Extrakteure), ferner e in e M üllereieinrichtung und Raffinieranlage und kann täglich 300 000 kg

Toepffers O elw erk G. m . b. H. H am burg-V eddel.

O elsaaten verarbeiten. D ie  erforderliche große Dam pfmaschine, elektrische und anderen m aschinellen Einrichtungen sind neu  
und zum T eil erst während des K rieges fertiggestellt. -  A ußerdem  b esitzt d ie S tettin er  O elw erke A ktiengesellschaft etw a  
9 10 des A ktienkapitals der L l l b - c k e r  O e lm Ü ll le  A .- G .  v o r m .  G . E . A . A s i i i l i s ,  L ü b e c k  — D ie  Verarbeitunes*  
m öglichkelt aller drei Fabriken beträgt z. Zt. ca. 1000 To täglich oder run i 350000 To im Jahre. D er G rundbesitz der 
d' ei W erke um faßt etw a 90000 qm Industriegelände an schiff barem W asser, w ovon etw a 25000 qm bebaut sind.

3 Qualitäts- 
Erzeugnisse
deutscher Feinmechanik

NÄHMASCHINEN-  UND F AHRRÄDE R>FABRI K
B e rn d :  S fo e w e r gesellsdiatt S le lfln  - Q rttn tio f



A l l i a n z
Versicherungs-Aktien-Gesellschaft

103 624 844 R.-M. P räm ienein nahm e B  92 020 855 R.-M. K apital und R eserven

Badische Pferdeversichergs -Anstalt A .-G . in Karlsruhe i.B ., H erm es Kreditversicherungs-Bank Akt.-Gesellsch. in Berlin.
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QclcitwertY
Der Preußische Staat hat von jeher Stettin als seinen wichtigsten Hafen angesehen. Das Band/ das beide 
verknüpft, ist vor einigen fahren  besonders eng geschlungen worden, indem  Preußen das Eigentum des bis 
dahin der Stadt gehörenden Hafens zur H älfte übernommen hat'■/ so dass die Staatsregierung nunm ehr an 
allen Sorgen u n d  N ö ten  des Hafens unmittelbar teilnimmt. Preußen hat diesen Sdiritt in der Überzeugung  
getan\y daß die führende Stellungy die Stettin vor dem Kriege im Ostseehandel hatte/ ihm  im fnteresse der 
deutschen Volkswirtschaft erhalten bleiben muß. Stettin kann sicher sein, daß Preußen seinen vertraglich 
fest gelebten Verpflichtungen nachkommen u n d  stets für eine Förderung des Hafens entsprechend seiner Bedeutung 
eintreten wird. Einen Beleg dafür> daß aus dieser Auffassung die notwendigen Folgerungen auch wirklich 
gezogen werden/ bedeutet die vor wenigen Tagen erfolgte Verabschiedung eines Gesetzes durch den Preußischen 
Landtag/ d a s  die Staatsregierung ermächtigt/ ru n d  10/7 M illionen Reichsmark für den weiteren A usbau des 
Stettiner Hafens bereitzustellen. -  Es kann nicht die Absicht dieser wenigen Zeilen sein/ ein ausführliches 
Pi ■ogramm der Staatsreqierung für Stettin, u n d  den Ostseehandel zu  entwickeln/ sie sollen nur zu  Beginn 
des neuen. (Jahres kundgeben , daß das Preußische Staatsministerium u n d  insbesondere der für die preußischen 
H äfen zuständige M inister für H andel u n d  Gewerbe dauernd regen A n te il an der Entfaltung des Stettiner 
Hafens als des wichtigsten Ausfalltores des deutschen Ostseehandels nehmen. Ich benutze gern die Gelegenheit, 
um  H a n d el undVerkehr in Stettin u n d  allen m it dem  Hafen verknüpften "Wirtschaftszweigen für das neue 
Jahr die besten Wünsche für das weitere Gedeihen auszusprechen.

B E R L IN / den 15. Dezember 192,7- D e r  P r e u ß i s c h e  A i i n i s t e i  f tu r an J e !  u n d  G e w e r b e .
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DieTäffgheif der Stettiner Industrie*und Handelskammer imfahrel927.
Von U nters taa tssekre tär  a. D. D r .  H. T o e p f  f e r ,  
In der letzten Sitzung des geschäftsführenden 

Ausschusses der Industrie- und Handelskammer zu 
Stettin am 27. Dezember 1927 gab der Präsident 
der Kammer, H err Unterstaatssekretär a. D. 
Dr. Hellmut Toepffer, den üblichen Rückblick über 
Lage, Gang von Handel, Industrie und Schiffahrt 
im verflossenen Geschäftsjahr, so über die Arbeit, 
die die Kammer in dem abgelaufenen Geschäftsjahr 
geleistet hat, aus dem wir nachstehend einige Aus­
führungen zur Kennzeichnung der allgemeinen W irt­
schaftslage dieses Jahres wiedergeben. Herr U nter­
staatssekretär a. D. Dr. Toepffer führte ungefähr 
folgendes a u s :

Als in der  letzten Sitzung des geschäftsführenden A us­
schusses des Jah res  1926 mein H e rr  S tellvertreter einen 
U eberblick  über die Entw icklung und den Stand de r  W ir t ­
schaft des Jah res  1926 gab, konnte  er geringe Ansätze einer 
Besserung hervorkehren. D iese Besserung der deutschen 
W irtschaftsverhältnisse w ar im wesentlichen beeinflußt durch 
den englischen Kohlenarbeiterstreick, der der deutschen K o h ­
lenindustrie die V erw ertung  ih rer  H aldenbestände  e rm ö g ­
lichte und über Kohlen und Eisen zu einer Befruchtung de r  
deutschen G esam tw irtschaft führte. Diese Konjunktur, die 
auf einem vorübergehenden  Ereignis beruhte, hat bei allem 
Vorteil, den sie bot, doch auch dazu  beigetragen, die t a t ­
sächliche angespannte  Lage der deutschen W irtschaft zu 
verschleiern. U eberblickt man die Entw icklung des Jah res  
1927, so ist festzustellen ein erhebliches Sinken der Arbeits­
losenziffern gegenüber dem  V orjahre, eine Steigerung der 
Produktionsziffern in vielen Industrien, eine Erhöhung der 
Spareinlagen, eine ungefähre  Stetigkeit der Konkursziffern und 
der Ziffern über die Geschäftsaufsichten, wobei hervorgehoben 
w erden  m uß; daß  man vielleicht von einer A bnahm e • sprechen 
kann, zufriedenstellende E innahm en aus den Eisenbahnen, 
die einen regen  G üterum lauf voraussetzen. D em gegenüber  
steht eine starke Passivität der deutschen Handels- und 
der deutschen Zahlungsbilanz, die in der  stetigen Steigerung 
ihrer Passivität s tarke  Besorgnis auslösen muß. N ach dem 
Fortfall der deutschen K ohlenausfuhr, die insbesondere auch 
für unseren engeren W irtschaftsbezirk  von g ro ß em  Vorteil 
gew esen  ist, ist die deutsche W irtschaft allmählich in ein 
Stadium  der H ochspannung  eingetreten, deren hervors tehen­
des S ym ptom  sich als K apitalm angel ausweist. Die U rsachen  
dieser E rscheinung sind bekannt. Vor dem  K riege besaß  
Deutschland ergiebige ausländische E innahm equellen, die ihm 
die Bezahlung seiner lebenswichtigen E infuhr ermöglichten, 
w ährend  es heute nicht nur diese auf 11/2 Milliarden zu v e r ­
anschlagenden E innahm en verloren hat, sondern au ß e r  den 
Lasten einer durch Gebietsverluste verschärften  passiven H a n ­
delsbilanz auch noch 2Va Milliarden Reparationen jährlich 
zu tragen  hat. R uß land  als Lebensmittel- und R ohs to ff­
lieferant sowie als Käufer deutscher Fertig fabrika te  ist im mer 
noch so gut wie ausgefallen. D eutschlands heutige L eb en s­
mittel- und Rohstofflieferanten wollen nicht in deutschen 
Fertigw aren , sondern in K red itdokum enten  bezahlt sein. I n ­
folgedessen m uß versucht w erden, die deutsche Produktion 
anderw eit auf dem  W eltm ark t un terzubringen  und durch  die 
Intensität dieser Versuche sind w iederum  schutzzöllnerische 
M aßnahm en der A usandsstaaten herbeigeführt w orden, also 
das Gegenteil von dem, was in den Entschließungen de r  
S tockholm er T ag u n g  als wesentlichste wirtschaftliche V o r­
aussetzung für den W iederaufbau  des W elthandels verkündet 
w orden ist, Abjaau aller H andelshem m nisse. Die Lage der 
deutschen W irtschaft ist danach, wie jedem  bekannt ist, 
ernst. E s ' gilt die E rhaltung  der produzierenden W irtschaft 
durch Zuführung  neuen K apitals zu sichern und es gilt 
andererseits  durch Reorganisation der  gesam ten  V erw altung  
den durch die V erw altung  herbeigeführten  Kapitalkonsum  
auf ein M indestm aß zu beschränken. W enn diese innere 
Reform ierung mit einer tragbaren  Lösung des Reparations- 
problem s H a n d  in H and  geht, ist die U eberw indung  der 
Schw ierigkeiten für längere Zeit zu hoffen.

Für  die V erkehrsw irtschaft unseres Bezirks c h a ra k te ­
ristisch ist das starke Absinken der Tonnage- und Ware/i- 
verkehrsbilanz des Stettiner Hafens. Stettin hat seinen Ä k T  
vielen Jah rzehn ten  behaupte ten  Platz als d r it tg röß ten  ddat- 
schen Seehafen an die W eichselhäfen abgeben  müssen. Mit*

Präsident der  Industrie- und H ande lskam m er zu Stettin.
der Vorkriegszeit verglichen haben sich die Verhältnisse 
völlig um gekehrt.  Vor dem  K riege be trug  de r  Schiffsverkehr 
in Stettin rund  12 000 Schiffe mit 5 1 /2  Millionen N e tto re g is te r ­
tonnen, heute be träg t er 6000 Schiffe mit 2 Millionen N e t to ­
registertonnen, in D anzig  vor dem  K riege 6000 Schiffe mit 
2 Millionen N ettoregistertonnen, heute  13 000 Schiffe mit 
7 1 /2  Millionen N ettoregistertonnen. Mit einer zielbewußten  
polnischen Seehafentarifpolitik der polnischen S taa tsbahnen 
geht der z ielbew ußte Ausbau Gdingens, Dirschaus und Danzigs 
sowie der  Ausbau der rückw ärtigen  E isenbahnverb indungen 
durch die zuständigen polnischen Behörden  H an d  in H and. 
In A bwehr dieser nach und nach zur V erödung  Stettins fü h ­
renden  Angriffe hat die Industrie- und H an de lskam m er im a b ­
gelaufenen Ja h re  gem einsam  mit den beteiligten K örperschaf­
ten Schutzm aßnahm en angereg t, bean trag t und  selbst e r ­
griffen und zw ar S chutzm aßnahm en tem poräre r  und d a u ­
ernder Art. Als le tztere stellen sich dar

1. die w ei'ere Vertiefung der Stettiner Seew asserstraße auf
9,6 m Baggertiefe durch  U ebernahm e einer 20 jährigen 
Garantie von voraussichtlich 330 000 RM. und  g le ich­
zeitige H erabse tzung  der B efahrungsabgaben  auf 1 4 , • 
d. h. auf 2 Pfg., per cbm und Tonne.
H ierdurch  wird, wenn auch die als weiteres Ziel e r ­

strebte völlige Beseitigung der  B efahrungsabgaben  nicht e r ­
reicht ist, doch eine begrüßenswerte Entlastung des ge­
samten Stetliner Verkehrs herbeigeführt,  w obei abzuw arten  
bleibt, ob die gew ährte  E rm äß ig u n g  dem  anges treb ten  Zw eck 
genügt.

2. Der weitere Ausbau des Stettiner Hafens und als dessen  
erste für das J a h r  1928 in Angriff zu nehm enden  M a ß ­
nahmen, D urchführung  des Swantedurchstichs, V erb esse ­
rung der  Erzum schlagsan lagen  im R eiherw erderhafen . 
E rneuerung  der D unzig-U m schlagsanlagen, insbesondere 
Anschaffung der  no tw endigen  m odernen  Portalkräne', 
anstelle der völlig veralteten abbruchreifen  D am pfkräne. 
Bekanntlich ist die Stettiner Hafenvorlage und dam it die.

Bewilligung der erforderlichen Mittel für den gesam ten  H a fe n ­
ausbau  von den preußischen gese tzgebenden  K örperschaften  
in den letzten T agen  angenom m en und w ird  nun e ta p p e n ­
weise du rchgeführt w erden. Als w eitere  tem poräre  M a ß ­
nahm e zur S tärkung  der  W ettbew erbsfäh igke it Stettins hat 
die K am m er den Tarif für die Erhebung der Eisbrecher­
gebühren auf der Seeschiffahrtstraße Stettin-Swinemünde, der 
bereits gegenüber dem  Friedensstand  um  2/ 5 reduziert war, 
um weitere 331/ s o/0 also auf 2 Pfg. für den cbm und 20 Pfg. 
für die Tonne herabgesetzt.  D iese M aßnahm e hat unter B e ­
schränkung auf die E isbrechperiode 1927/28 die ministerielle 
G enehm igung gefunden. Schließlich hat die K am m er die 
unverzügliche Ergreifung einer tarifarischen Schutzmaßnahme 
für Stettin erbeten, die der weiteren A bw anderung  des V e r ­
kehrs en tgegenw irken  soll, und  diesbezügliche Zusicherungen 
erhalten.

Auch der Landeseisenbahnrat Berlin hat sich auf A ntrag  
der K am m er mit einigen besonders wichtigen F rag en  e isen­
bahntarifarischer Art beschäftigt und diese Anträge, die 
sich insbesondere auf Kohlen, Erze , E isen  und Stahl, E isen  - 
und Stahlwaren, H eringe  usw. bezogen, seinerseits unterstützt. 
Auf dem  Gehie e des Eisenbahntarifwesens hat die K am m er 
auch im abgelaufenen  J a h re  w iederum  eine besonders  rege 
T ätigkeit entwickelt und es liegt in der N a tu r  der  Sache, d aß  
das A usnahm etarifw esen und seine weitere A usgestaltung 
den g röß ten  Teil der Arbeit beanspruch t haben. E in ze l­
heiten hier anzuführen, dürften  den  R ahm en dieser U eber- 
sicht überschreiten. Es genüg t zu bem erken, daß  w ieder weit 
über 100 verschiedene Tariffragen behandelt w orden  sind. 
H ierbei sind nicht berücksichtig t die laufenden A rbeiten der  
s tändigen Tarifkom m ission der deutschen  E isenbahnen.

Im unm itte lbarsten  Z usam m enhang  mit den F ragen  des 
Stettiner H afens stehen die zahlreichen Fragen der See- und 
Binnenschiffahrt, die die K am m er w ährend  des verflossenen 
Jah re s  beschäftigt haben. W as die Binnenschiffahrt angeht, 
so hat hier auch im J a h re  1927 wiederum  die Frage des 
Ottmachauer Staubeckens die Industrie- und H ande lskam m er 
verschiedentlich beschäftigt. Es ist vielleicht nicht zum w e ­
nigsten den jahre langen  Bem ühungen der. K am m er und ihrer 
Vorgängerin, der K orporation  der K aufm annschaft, zu v e r ­
danken, wenn der Bau des O ttm achauer S taubeckens endlich 
in - Angriff genom m en w orden  ist. Die zur V erfügung  g e ­
stellten Mittel müssen allerdings im m er noch als unzureichend 
bezeichnet w erden, so daß  sich der  Bau bedauerlicher Weise
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nicht mit der erforderlichen Beschleunigung vollzieht. A b ­
gesehen hiervon m uß aber mit G enugtuung festgestelli 
werden, daß  den langjährigen  W ünschen der O derschiffahrt 
in dieser R ichtung endlich R echnung ge tragen  wird. Nach 
einer ändern  Seite hin hat es allerdings des w iederho lten  
nachdrücklichen E ingreifens der K am m er bedurft, um einen 
M ißstand, der  äußers t nachteilige Folgen für die Binnenschif­
fahrt gezeitigt hat, zu beseitigen. E s  handelt sich hier um 
die unterste  Sch!euse bei Niederfinow, die undicht gew orden  
w ar und schließlich vorübergehend geschlossen w erden  mußte. 
Auf die Schäden, die sich bei einem befürchteten  Versagen 
d ieser Schleuse für den  V erkehr ergeben, hatte  die K am m er 
schon seit vielen Jah ren  die in F rage  kom m enden  Behörden 
hingewiesen. Leider sind diese W arnungen  nicht so beachtet 
w orden, wie es der E rns t de r  Lage erfordert hätte. Im 
Som m er des J ah re s  w ar daher  der Binnenschiffahrt der  w ich­
tigste W asserw eg  nach Berlin abgeschnitten, so daß  de r  W eg  
über F ürs tenberg  nach Berlin benutzt w erden  mußte. Die 
K am m er wies angesichts dieses Zustandes zuständigenorts  
darauf hin, daß  der Bau des Hebewerks bei Liepe auf jede 
nur mögliche W eise beschleunigt w erden  m üßte, dam it in 
absehbare r  Zeit seine Inbetriebnahm e erfolgen könne. D er 
Erfüllung dieses berechtig ten  Binnenschiffahrtsinteresses s tell­
ten sich zunächst dadurch  Schw ierigkeiten en tgegen , daß  
die in dem  E ta t  vorgesehene B aurate  gestrichen w erden  sollte; 
es hat dann jedoch erreicht w erden  können, daß  in den E ta t  
für den Ausbau der deutschen W assers traßen  w enigstens ein 
gewisser, wenn auch kaum  zureichender B etrag  für den  Bau 
d es H ebew erkes  bei Liepe eingestellt w orden ist. E s  kann 
somit immerhin dam it gerechnet werden, daß  die M ißstände, 
di<? sich in dem  hinter uns liegenden J a h r  in d ieser B e ­
ziehung entwickelt haben, in Zukunft nicht m ehr eintreten 
werden.

Von Binnenschiffahrtsfragen sei im übrigen insbesondere 
die der  Kredite für die Schiffahrttreibenden hervorgehoben, 
der sich die K am m er besonders w arm  angenom m en hat, und 
die ja, wie erinnerlich ist, seinerzeit auch "einen recht breiten 
Raum  in der  öffentlichen Diskussion e ingenom m en hat. 
F erner sei an die Liegegeldsätze für die Binnenschiffahrt e r ­
innert, ein Problem, mit dem sich die K am m er im J a h re  1927 
besonders häufig beschäftigen mußte. Bei der erheblichen 
Bedeutung, die dieser F rag e  für die besonders notleidende 
O derschiffahrt zukom mt, ist die K am m er nach um fangreichen 
E rhebungen  für eine 25 prozentige E rhöhung  des bisherigen 
gesetzlichen L iegegeldes und für eine 25 prozentige E rm ä ß i­
gung  der Liegezeiten eingetreten. E ine E ntscheidung h ie r ­
über ist bisher zuständigenorts noch nicht gefallen.

Von den die Seeschiffahrt betreffenden  F ragen  sei noch 
erw ähnt, daß  die Wiede: eiirichtung einer Pfahlgruppe für 
die Deviationsfcestimmung der Seeschiffe, die von den In te re s ­
senten als wichtig bezeichnet w urde, von der  K am m er b e a n ­
trag t und K ostenanschläge von ihr angefo rdert  wurden. 
I' erner unternahm  die K am m er energische Schritte, die Hand­
habung der gesundheitspolizeiüchen Untersuchung der S ee­
schiffspassagiere durch Beamte des Hafenbauamtes Sw ine­
münde zu erleichtern, da  die do rt  geüb te  Art und Weise, 
wie die U ntersuchung vorgenom m en wurde, als im höchsten 
G rade verkehrsschädlich  angesprochen  w urde. Auch für die 
Herabsetzung der Gebühren für die gesundheitspolizeiliche 
Untersuchung w urde im R ahm en de r  von der  K am m er b e ­
triebenen Aktion für eine allgemeine H erabse tzung  de r  der 
Seeschiffahrt entstehenden G ebühren  eingetreten. Schließlich 
sei in diesem Z usam m enhang  auch erw ähnt, daß  die Katn- 
m er auch d a fü r  eintrat, d aß  diejenigen Schiffe, die mit 
K apitänen besetz t sind, die das E xam en  für die Befreiung 
vom Lotsenzw ang abgeleg t haben, von der Erhebung der 
Lotsengebühr im Stettin-Swinemünder Revier befreit sind.

Die Postbehörde hat erfreulicherweise gegenüber den  ihr 
vorgetragenen  W ünschen g roßes  E n tgegenkom m en  an den 
J ag g ^ e g t-  E s  handelt sich bei diesen W ünschen um eine 
Reihe von Verbesserungen hauptsächlich technischer Art des 
Telephon- und Te'.egrammverkehrs. Insbesondere  hat die 
Umstellung der Slettiner Telephonanlagen auf automatischen 
Betrieb anfangs zu zahlreichen B eschw erden  de r  Stettiner 
F irm en geführt. Diese B eschw erden  sind de r  O berpost - 
direktion unterbreite t w orden, die für Abhilfe zu sorgen v e r ­
sprochen hat. Auch hinsichtlich m ancher M ißstände im Brief- 
und Paketverkehr,  die sich im Laufe des Jah res  h e ra u sg e ­
stellt haben, w urden  V erbesserungen  zugesagt.

Im verflossenen J a h re  ist auch die Verwirklichung der 
schon lange geforderten strafferen Organisation der Stettiner 
Verkehrspropaganda durch die E nde  1926 erfolgte Grün- 
dung des Stettiner V erkehrs-Vereins praktisch in E rsch e i­
nung getre ten . Die Stettiner V e rkeh rsp ropaganda  in d e r  neuen

F orm  hat sich erfreulicherweise schon w äh ren d  des Jah res  
1927 bew ährt,  denn es ist festzustellen, d aß  eine ganze  Reihe 
von T agungen  w irtschaftlicher Gremien w ährend  des Jah res  
in Stettin s ta ttgefunden  haben und mit dazu  b e ig e trag en /h ab en  
dürften, daß  die Kenntnis von der wirtschaftlichen Bedeutung 
Stettins auch in en tfern teren  Teilen des  Reiches verbreitet 
w urde und wertvolle persönliche V erbindungen angeknüpft 
w erden  konnten.

W as Steuerangelegenheiten anbetrifft, so hat die K a m ­
mer auf diesem Gebiete auch w ährend  des Jah res  1927 
rege Arbeit leisten müssen. Aus der  Fülle d e r  verschiedenen 
S teuerproblem e o d e r  -Vorlagen, mit denen die K am m er sich 
befassen mußte,_ sei das G ewerbesteuer-Rahm en-G esetz, das  
Steuervereinheit'ichungs-Gesetz und  d ie  verschiedenen G e­
werbesteuervorlagen herausgegriffen . W as insbesondere die 
Stettiner städtischen Steuerangelegenheiten betrifft, so haben 
in d ieser Beziehung bei d e r  letzten V orlage zahlreiche g e ­
meinsame V erhandlungen  mit V ertre te rn  der  S tad t s ta t tg e ­
funden, ein V erfahren, das sich in erfreulicher W eise bew ährt.  
Ebenso, wie gegen den übermäßigen Steuerdruck, tra t die 
K am m er auch für ein tragbares Maß der sozialen Lasten 
und anderen  A bgaben  w iederholt ein. In erster  Linie m uß  hier 
auf die Berufsschu.beiträge hingewiesen w erden. D e r  K a m ­
m er w urden  zahlreiche E n tw ürfe  von O rtssa tzungen  für die. 
Berufsschule vorgelegt, z. B. für die O rte Anklam, Pölitz, 
Gartz, Demmin, S targard , Plathe, Gollnow usw. In allen 
I 'ällen w urde seitens d e r  K am m er darau f  hingewirkt, die 
Kosten für die Berufsschulen möglichst n iedrig  zu halten, den 
Kreis der  Berufsschulpflichtigen nicht zu weit zu ziehen sowie 
den V ertre tern  der  W irtschaft in den  K uratorien  der  Schulen 
Sitz und Stim me zu verschaffen.

U m  auf das Gebiet der Zölle und des Außenhandels 
überzugehen, so w urde  seitens de r  K am m er in m ehrfachen 
V erhandlungen überall dort auf eine E rle ich terung  de r  Z o ll­
abfertigung  h in g e w irk t , . wo sich in der Praxis Erschw ernisse  
e rgeben  hatten. Insbesondere  w aren  es gew isse M ißstände 
im Stettiner Hafen, die sich bei d e r  Verzollung von Aus­
landsweizen, bei der Verzollung von Sämereien, sowie durch  
die zeitw eise Nichtzulassung Stettiner Spediteure zur Zoll­
abwicklung entwickelt hatten  und für deren  Beseitigung die 
K am m er sich nachdrücklich mit Erfo lg  einsetzte.

Auch Fragen des Veredlungsverkehrs beschäftig ten  die 
K am m er häufig. Insbesondere  m uß hier d e r  endgültigen  
Regelung des von der Stettiner Konfektion betriebenen Lohn- 
und Eigenveredelungsverkehrs, hauptsächlich mit den  n o r ­
dischen S taa ten  E rw ähnung  getan  w erden. Die in d ieser A n ­
gelegenheit von der  K am m er m ehrfach erhobenen V o r­
stellungen, daß  der Stettiner K onfektion die von ihr b e a n ­
trag ten  V eredelungsverkehre  im Interesse des S tettiner A r ­
beitsm arktes und auch vom G esichtspunkt de r  Beziehungen 
dieses für Stettin so wichtigen Industriezw eiges zum Ausland 
aus zu bewilligen wären, führten  schließlich nach v o ran g eg an ­
gener Besichtigung einiger Betriebe durch V ertre te r  des 
Reichswirtschaftsministeriums dahin, d aß  den  beteiligten K o n ­
fektionsfirmen heute in dieser Beziehung in höherem  M aße 
als bisher en tgegengekom m en  wird. •

E ine andere  Frage, die die K am m er w ährend  des v e r ­
gangenen  Jah re s  häufig beschäftigte, ist die d e r  gebühren­
freien Lösch- und Ladeplätze im Hafen. Die K am m er ist 
schon seit längerer Zeit für die A usdehnung d e r  bisherigen 
gebührenfre ien  Lösch- und  Ladeplätze g egenüber  der  Z o ll­
behörde eingetreten, nam entlich was den Industriehafen und 
die um liegenden H afenteile anbetrifft. Die Behandlung der  
A ngelegenheit von der K am m er einerseits und de r  Zollbehörde 
andererseits  ist neuerdings, dank  d e r  w iederholten  V orste l­
lungen der  K am m er, in ein aku tes  Stadium getre ten , und es 
steht zu erw arten , daß  die F rag e  zu Anfang des Jah re s  1928 
in einem für die beteiligten S tettiner W irtschaftskreise  befr ie ­
digenden Sinne, zum mindesten was den  Industriehafen  a n ­
betrifft, gelöst wird.

Auf dem  Gebiet des Außenhandels bleibt ferner zu e r ­
wähnen, daß  die K am m er wie gewöhn.ich in eine ganze  Reihe 
von schwebenden Handelsvertragsverhandlungen mit A nträgen 
im Interesse der W irtschaft des K am m erbezirks  eingri/f. In s ­
besondere seien hier die H andelsvertragsverhand lungen  mit 
Jugoslaw ien, F rankreich  und der Tschechoslow akei genannt. 
Die. g rundsätzliche Einstellung der K am m er bei allen diesen 
V erhandlungen w ar die, nach Möglichkeit auf M eistbegünsti­
gungsverträgen  mit T arifab reden  und möglichst g ro ß en  E r ­
leichterungen des gegenseitigen  H andelsverkehrs  hinzuwirken, 
dam it die ungesunden N achkriegsverhältn isse, die sich ins­
besondere in einer w eitgehenden  wirtschaftlichen A b sp e r­
rung  der einzelnen Länder voneinander geäußert  haben, m ehr 
und m ehr abgebau t w erden. Es m uß in d iesem  Zusam m en-



16 O S T S E E - H A N D E L N ummer 1

Hygienisch, sauber und angenehm 
ist das elektrische Bad!

Auskunft, Vorführung und Beratung kostenlos und unverbindlich in der

Schulzenstr. 21, Hofgebäude : Fernruf 35581
Unsere Vertreter kommen auf Wunsch kostenlos u. unverbindlich ins Haus



1. Januar 1928 O S T S E E - H A N D E L 17

hang besonders der  Handelsvertragsverhandlung mit Polen
E rw ähnung  getan werden, die, wie bekannt, neuerdings nach  
so langer Stagnation w ieder in ein aussichtsreicheres Stadium 
getre ten  sind. W as den Stettiner W irtschaftsbezirk  anbetrifft, 
so hat sich im Laufe der  letzten J a h re  doch  gezeigt, idaß 
die Absatzverhältnisse verschiedener G ew erbezw eige dieses 
Bezirks — insbesondere seien hier de r  H eringshandel, d e r  
W arenhandel und der L andesproduktenhandel, ab e r  auch v e r ­
schiedene Industrien, genannt — starke Einbuße durch die 
lange Dauer des deutsch-po!nischen Handelskrieges erlitten 
haben. Die K am m er ist dah er  dafür eingetreten, daß  auch 
seitens der  deutschen R egierung  un te r  berechtig ter W ahrung  
der  In teressen der deutschen  Landw irtschaft und  auch 
der  In teressen der w estoberschlesischen Industrie e n e r ­
gisch auf eine Beilegung des Zollkrieges und die W ie d e r ­
herbeiführung eines geordneten  wirtschaftlichen A ustausch­
verkehrs im W ege eines brauchbaren  H andelsvertrages  h in ­
gew irk t wird. N ach den  neuesten N achrich ten  steht zu 
hoffen, daß  es im neuen J a h re  tatsächlich zu einer w ir t­
schaftlichen E inigung zwischen D eutschland  und Polen k o m ­
men wird.

D as grundsätzliche Ziel der Seehande lskam m er Stettin 
auf dem  Gebiete des A ußenhandels  ist oben  schon näher  
umrissen w orden. Eine wichtige E tap p e  au f d em  W ege 
zur E rre ichung  dieses Zieles und überhaupt auf dem  W ege  
zur wirtschaftlichen A ufwärtsentw icklung fast aller eu ro p ä­
ischer Länder w ar die Stockholm er Tagung der Internationa­
len Handelskammer, die Anfang Juli s ta ttfand  und auf der 
auch die Stettiner K am m er vertre ten  war. D iese Tagung , die 
sich hauptsächlich mit der Beseitigung der bestehenden Han­
delshemmnisse, mit den M öglichkeiten von Zollherabsetzungen  
in den verschiedenen L ändern  und überhaupt einer d u rc h ­
gehenden  E rle ich terung der für den  internationalen H a n d e ls ­
verkehr geltenden Bestim m ungen befaßte, lief bekanntlich auf 
ein Bekenntnis zum Freihandel hinaus.

Auch der  Wahrnehmung der Interessen des Einzelhan­
dels w andte  die K am m er ihre lebhafte  A ufm erksam keit zu. 
Zahlreiche G utachten in E inzelhandelsfragen  w urden  den 
Gerichten gegenüber  erstattet. D en Polizeibehörden gab  die 
K am m er bei geplanten Ausverkäufen ihre gutachtliche Aeuße- 
rung  auf G rund der Polizeiverordnung über das A usverkaufs­
wesen ab.

Die Frage der Termine für die Saison- und Inventur­
ausverkäufe, die schon vielfach G egenstand von B esprechun­
gen gew esen  war, w urde  im letzten Jah re  w ieder aufgero llt  
und  führte  zu einer Nachtragsverordnung zur Ausverkaufs­
verordnung. D urch diese w urden  -die Zeiten für die Saison- 
und Inventurausverkäufe, den  schon seit langen geäußerten  
W ünschen der  Textil- und S chuhw arenhändler  entsprechend, 
geändert.  D am it ist eine einheitliche Regelung für den ge- 
sam*en Kammerbezirk mit Ausnahme des Kreises Usedom- 
W ollin erzielt w orden, dem  für den  Som m erausverkauf wie 
b isher eine Sonderregelung  zugestanden ist.

Die M öglichkeit der Freigabe der weiteren vier Ver­
kaufssonntage durch den Regierungspräsidenten beschäftigte 
die K am m er w iederum  lebhaft;  sie forderte  in um fangreichen 
E ingaben  die F re igabe  dieser vier V erkaufssonntage für die

Provinzstädte  ihres K am m erbezirks  mit ansch ließender lä n d ­
licher Siedelung. D a  auch  die anderen  beiden pom m erschen  
K am m ern  um  die F re igabe  dieser V erkaufssonntage bem üht 
sind, w urde  die A ngelegenheit in U ebereinstim m ung mit der 
Industrie- und H an de lskam m er für den R egierungsbezirk  K ö s­
lin zu Stolp i. Pom. und  de r  Industrie- und H ande lskam m er 
Stralsund, durch letztere als federführende pom m ersche K a m ­
m er in d ieser Angelegenheit, dem  H errn  Minister in einer 
E ingabe  vorgetragen.

W egen  der verschärften Durchführung der W anderlager­
steuer w urde  mit dem  H errn  R egierungspräsiden ten  in F ü h ­
lung getre ten . Auch der  Einschränkung des Hausiererhan­
dels w andte  die K am m er im Interesse d e r  Provinzstädte  mit 
anschließender ländlicher Siedlung ihres K am m erbezirks  e r ­
neut die A ufm erksam keit zu.

Die Zulassungsstelle für W ertpapiere an der Börse trat 
w iederholt zusammen, um  über bean trag te  N euzulassungen 
resp. no tw endig  gew ordene  Zurücknahm e von Z u lassungsan­
trägen  und dadurch  bedingte  S treichungen von W ertpap ieren  
vom am tlichen Kurszettel, Beschluß zu fassen.

W as die von der Kammer unterhaltenen Fachschieds­
gerichte anbetrifft, so w urden  im Jahre 1927 insgesam t
248 Klagen eingereicht. Die Inanspruchnahm e ist also g e g e n ­
über dem  V orjahre  etwas zurückgegangen , w o 279 K lagen 
eingereicht w urden. Aus dem  V orjahre übernom m en w urden  
ferner 32 Klagen, so daß  insgesam t 280 K lagen im J a h re  
1927 bearbeite t wurden, von denen 133 allein auf das Kar­
toffelschiedsgericht entfallen.

Bei dem  Sam enschiedsgericht handelt es sich in de r  
H aup tsache  um  reine W arenklagen . Die Schuldner haben  
vielfach nach E m p fan g  de r  Klageschrift die G läubiger b e ­
friedigt, so daß  verhältn ism äßig  viele K lagen  ohne Term in  
zurückgenom m en w urden. Die Zahl de r  beim G etre ide­
schiedsgericht eingereichten K lagen ist infolge des geringen 
U m fanges des G etreidegeschäftes  im J a h re  1927 w eiter z u ­
rückgegangen .

W as die Qualitätsarbitragen für Getreide und Futter­
mittel anbetrifft, so w urden  im J a h re  1927 insgesam t 197 
A nträge gestellt. E s  ist bei dieser an und für sich als gering  
zu bezeichnenden Zahl zu berücksichtigen, daß  die Parte ien  
in der Regel dem  schlechten E rnteausfall R echnung  ge tragen  
haben  und an die W are  nicht die A nforderungen stellen, wie 
sie es in früheren  Jah ren  getan  haben.

Die übliche gu!acht'.i:he Tätigkeit der Kammer gegen­
über den Gerichten des Kammerbezirks, de ren  schon g e leg en t­
lich der E inzelhandelsfragen  E rw äh n u n g  ge tan  w urde, ist im 
J a h re  1927 g egenübe r  früheren  . J ah ren  noch angew achsen. 
Auch auf dem  Gebiet der Rechtsfortbildung hat die K am m er 
eine rege  T ätigkeit entfaltet. So w urde  in ers te r  Linie zu  
einer Reihe von beabsichtigten G esetzes-Entw ürfen  Stellung 
genom m en, von denen hier die Aenderung des Hauszinssteuer- 
gese'zes sow ie des Berufsausbildungsgesetzes genannt seien.
— E ingehende  B eratungen  w urden  auch zu Anfang des Jah re s  
über den neuen Entwurf eines Städtebaugesetzes gepflogen, 
den die K am m er als im höchsten M aße bedenklich und a b ­
änderungsbedürftig  bezeichnete.

Sieuins Hafenverkehr im Jahre 1927. Die vorläufigen sfafistisdten 
Haupizifiern.

Von Hafendirektor A l f r e d  B e r g e r .
Der mit der heimischen Verkehrsentwicklung 

Vertraute mußte voraussehen, daß das Verkehrs­
ergebnis im Stettiner Hafen dasjenige von 1926 
nicht erreichen würde. Der Ausfall der 2,5 Millionen 
Exportkohle, die als Folge des englischen Berg­
arbeiterstreiks im Vorjahre über Stettin verfrach­
tet wurden, mußte die Hauptziffem sowohl im reinen 
Schiffsverkehr wie auch im seewärtigen Güterver­
kehr stark beeinflussen. Verkehrt wäre es natür­
lich, hieraus die Schlußfolgerung zu ziehen, als 
wäre die Verkehrsbedeutung Stettins überhaupt ent­
sprechend der niedrigeren Tonnage- und Umschlags­
ziffern für die Dauer gesunken.

Sieht man von dem Ausnahmezustand des 
Jahres 1926 ab, so ist festzustellen, daß das Ge­

samtergebnis des Berichtsjahres sich mit demjenigen 
von 1925 annähernd deckt. W ährend freilich seit 
Kriegsende eine steigende Tendenz in der Verkehrs­
entwickelung unseres Hafens zu beobachten war, ist 
immerhin die Feststellung einer Stagnation not­
wendig geworden. Ob eine W endung zum Besseren 
oder zum Schlechteren eintreten wird, muß dem 
neuen Jahre Vorbehalten bleiben. Auf die verän­
derte Wettbewerbslage des Stettiner Hafens infolge 
der politischen Verschiebungen im Osten Deutsch­
lands ist bereits häufig hingewiesen worden und es 
bleibt zu wünschen und zu erwarten, daß  endlich 
alle verkehrspolitisch wirksamen M aßnahmen ge­
troffen werden, um Stettin seinen Ruf, aber auch
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seine wirtschaftliche Bedeutung als größten deut­
schen Ostseehafen zu erhalten.

Das Wettbewerbsproblem der deutschen See­
häfen ist ein Kostenproblem; und wichtigstes 
Kostenelement wiederum sind die Frachtraten auf 
der Eisenbahn, die für die Beförderung der Güter 
von und zum Seehafen zu zahlen sind. Es ist 
daher in erster Linie Sache der Reichsbahn-Tarif- 
politik, die W endung zum Besseren herbeizuführen 
und im Osten Deutschlands den tarifarischen Fragen 
diejenige Aufmerksamkeit zu schenken, die die west­
deutschen Häfen von jeher als eine Selbstver­
ständlichkeit zum Schutze gegen ausländische Kon­
kurrenz für sich beanspruchten. Ohne den E reig­
nissen vorgreifen zu wollen, kann wohl gesagt wer­
den, daß eine Aenderung der Behandlung ost­
deutscher verkehrspolitischer Fragen in der öffent­
lichen Aufmerksamkeit zu beobachten ist.

Ein weiterer, nicht minder wichtiger Faktor 
zur H ebung der Wettbewerbsfähigkeit ist der 
Hafenausbau, der sich das Ziel setzen muß, den 
Güterumschlag zu beschleunigen und gleichzeitig 
durch eintretende Zeitersparnis in der Abfertigung 
der Schiffe zu verbilligen. In dieser Hinsicht ist 
in dem letzten Jahre viel Arbeit geleistet worden. 
Mit Beginn der Erzsaison konnten die neuen 15 t- 
Verladebrücken im Reiherwerderhafen in Betrieb 
genommen werden, die in gleicher Weise für den 
Umschlag von Seeschiff in Kahn und für den U m ­
schlag von Seeschiff in W aggon zu verwenden sind. 
Bei der letzteren Art des Umschlages, derjenigen in 
W aggon, verdient hervorgehoben zu werden, daß 
durch die Zwischenschaltung von Bunkern mit auto­
matischer Wiegeeinrichtung, von denen aus die 
W agen beschüttet werden, ein flotteres Arbeiten ge­
währleistet ist, als dies nach der alten Methode des 
Umschlages von Massengütern im Freibezirk mög­
lich war. Trotzdem der Erzumschlag mit dem neuen 
Gerät in dem Berichtsjahr nur als Probebetrieb auf- 
gefaßt werden konnte, sind doch mit einer U m ­
schlagsmenge von etwa 700 000 t im Reiherwerder­
hafen (Alt- und Neuanlage zusammengenommen) 
sehr gute Resultate erzielt worden.

Auch der Bau des Schuppenspeichers V II, von 
dem im Vorjahre erst die Fertigstellung der Ein- 
rammung von 4000 Pfählen als Grundlage für das 
Fundament gemeldet werden konnte, hat wesent­
liche Fortschritte gemacht, so daß  gegen Ende des 
nächsten Jahres bereits mit seiner praktischen Inbe­
triebnahme zu rechnen ist.

Als weitere Etappen zur Verbesserung der Ver- 
kehrsverhältnisse Stettins sind zu nennen, daß  die 
Vertiefung der Schiffahrtsstraße Swinemünde— 
Stettin auf 8 m durchgeführt wurde und daß  ein­
stimmig die Hafenausbauvorlage im Preußischen 
Landtag angenommen wurde, wodurch der Hafen­
verwaltung diejenigen Geldmittel sichergestellt wur­
den, die sie zur Durchführung eines weiteren Aus­
baues gebraucht. Hierhin gehören ein Durchstich 
von der Oder zur Massengutumschlagsstelle Reiher- 
werderhafen, der den großen Seedampfern das An­
laufen dieses Hafenteiles erleichtern helfen soll und 
ein weiterer Durchstich oberhalb Stettins, der die 
Vorflutverhältnisse verbessern und einen scharfen 
Bogen, den die Parnitz, ein Nebenarm der W est­
oder, bildet, abschneiden soll, wodurch gleichzeitig 
der Binnenschiffahrt an dieser Stelle ein Hindernis

genommen wird. Mit den bewilligten Geldmitteln 
soll ferner ein Getreidespeicher errichtet und die 
Massengutumschlagsstelle Reiherwerderhafen durch 
Verlängerung der Kaimauern und Aufstellung von 
neuem Umschlagsgerät verbessert werden.

Die folgenden Verkehrsziffern können nur als 
vorläufige angesprochen werden, die aber nach end­
gültiger Aufbereitung des Materials nur unwesent­
liche Abweichungen ergeben werden, so daß sie für 
eine allgemeine Beurteilung der Verkehrslage durch­
aus schon zu verwenden sind.

Vorläufige Uebersicht über d?m Verkehr im 
Stettiner Hafen 1927.

I. Der seewärtige Schiffs- und Güterverkehr 
nach Zahl und Raumgehalt, 

a) Schiffsverkehr.
E i u g a u g  A u s g a u g

Z ahl cbm N R. Z ah l cbm N.R.
1927 . 4 200 5 500 000 4 180
1926 5 170 7 621534 5 263
1925 3 936 5 726115 3 810
b) Güterverkehr in Tonnen

A usfuhr 
1 100 000 t  
3 699 000 t  
1011000  t

C)

Güterverkehr
h in fuh r  

1927 3 000 000 t
1826 2 087 000 t
1925 3 154 000 t

Die Einfuhr der wichtigsten Hauptgüterarten.

5 400 000 
7 730 279 
5 638 125 

zu 1000 kg. 
In sg esam t
4 100 0"0 t
5 7S6 000 t  
4165  000 t

1927 1926 1925
E  ze u n d  Schlacken . 885 000 t 709(100 t 1 125 000 t
Kohlen. Koks Briketts 550 000 t 339 000 t 632 000 t
Bau- und  N utzholz

einschl. Papi^rholz . 230 ono t 2<'0 000 t 195 000 t
G etre ide  einschl. Mais 80 000 t 40 005 t 66 000 t

30 000 t 21000 t 22 000 t
S o j a b o h n e n ..................
H e r i n g e ...................... .

100 000 t 99 000 t 63 000 t
70 - 00 t 86 < 00 t 86 005 t

S tei .e u n d  E rden  . . 190 000 t 142 000 t 120 000 t
P h o sp h a t  . 110 000 t 62 000 t 175 000 t
T h o m a s m e h l .................. 40 000 t 34 000 t 48 000 t
E isen  u. Eisen w aren

u  M aschinen . . . 220 000 t 92 000 t 144 000 t
Papier u n d  Pappe  . . 12 000 t 13 000 t 16 000 t
Zellulose 40 0 0 t 31 000 t 51000 t

d) Die Ausfuhr der wichtigsten Güterarten.
1927 1*26 1925

45 000 t 213 000 t 157 000 t
K a r t o f f e l n ...................... 1 000 t 4 000 t 22 000 t
K arto ffe ls tä rke  . . . 20 000 t 31 O00 t 33 0 i)0 t
M e h l ............................... 35 000 t 79 0C0 t 49 000 t

3 00 t 4 000 t --
150 000 t 245 0«>0 t 202 000 t

7 000 t 17 0i i0 t 12 000 t
Z e m e n t ........................... 42 0« 0 t 35 000 t 33 OnOt
Kohlen, Koks, B rike tts 175 000 t 2 489 0« «0 t 65 000 t
Superphos >hat . . . . 30 000 t 45 dOO t 18 000 t
Eis^n u n d  Maschinen 75 000 t 65 000 t 48 000 t
Z ink . . . . . . . . 20 000 t 23 000 t 9 000 t
Blei . . . . . 1000 t 7i>0 t 5 000 t
Bau- u n d  Nutzholz 150 000 t 160 000 t 86 000 t
Papier und  P ippe  . 78 000 t 82 000 t 57 000 t

II. Güterverkehr auf der Binnenwasserstraße
in den einzelnen Monaten.

E in fu h r : A usfuhr: In sgesam t:
27 000 t 75 900 t
44 500 t 90 400 t

M ä r z ........................  108 200 t 63 200 t 171 4« 0 t
A p r i l ........................  121400 t 87 000 t 211 400 t
M ai.............................  130 400 t 99 600 t 230 000 t
J u n i ........................... 142 500 t 137 3 0 t 279 800 t
J u l i ........................... 159 400 t 166 10" t 325 500 t

214 300 t 342 3« 0 t
S e p t e m b e r .............  128 700 t 167 900 t 29H 600 t

154100 t 293 500 t
N o v e m b e r ................ 12" 000 t 132 700 t 259 700 t
D ezem ber ca ..........  43 000 t 67 000 t 110 000 t
1927 Sum m e:
1926 ............
1925 ...........

1 325 800 t  
1 721 300 t  
1 128 700 t

1 360 700 t  
1 049 000 t  
1 410 000 t

2 686 500 t  
2 770 300 t  
2 538 700 t
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drei stattliche Werke vertreten ist, sowohl an Oel 
als an Soyaschrot wird zu wesentlichen Teilen nach 
zahlreichen europäischen Ländern ausgeführt. Ferner 
darf unter dem Anteil, den die industrielle Pro­
duktion des Stettiner Wirtschaftsbezirks an dem 
Export des Seehafens Stettin nimmt, auch die Aus­
fuhr raffinierten Zuckers der in Stettin gelegenen 
Raffinerie, der Pomm ersehen Provinz ial-Zucker- 
siederei, nicht vergessen werden. Die Ausfuhr der 
Siederei hat beispielsweise in den letzten Monaten 
des vergangenen Jahres die Ausfuhrziffem des Stet­
tiner Hafens sehr wesentlich gehoben; die Reich­
weite dieses Exports ist eine außerordentliche: so 
sind zeitweise schon Verschiffungen bedeutender 
Mengen von raffiniertem Zucker nach Britisch­
indien vorgekommen.

Mehr im Ostseebecken halten sich, wenigstens 
jetzt unter dem Zwang der Nachkriegsverhältnisse, 
von dem übrigen exporttreibenden Industrien die 
Zement- und die chemische Industrie. Die Stettiner 
Portlandzementindustrie, die ihre Entstehung in der 
Hauptsache dem reichen Kreidevorkommen in Pom­
mern und auf der Insel Rügen verdankt, gehört 
zu den Pionieren der deutschen Zementindustrie 
überhaupt. Die Qualität ihrer Erzeugung hat mit 
dazugeholfen, die deutsche Zement Versorgung un­
abhängig vom Ausland zu gestalten, darüber hin­
aus aber auch zu einem bedeutenden Auslandsab­
satz geführt. — Was die chemische Industrie an ­
betrifft, so ist sie in Stettin durch die beiden 
großen Werke der „U nion“ , Fabrik für chemische 
Produkte, und der Aktiengesellschaft der chemi­
schen Produkten-Fabrik Pommerensdorf, die sich 
jetzt neuerdings mit der Chemischen Fabrik Milch 
in Berlin unter Beibehaltung der Zentralverwaltung 
in Stettin verschmolzen hat, vertreten. H aupter­
zeugung beider Gesellschaften ist Superphosphat 
und Schwefelsäure. Neben diesen Hauptprodukten, 
die weite Verbreitung namentlich in der deutschen 
Landwirtschaft finden, daneben aber auch zur Aus­
fuhr gelangen, werden auch einige Spezialartikel, 
wie Salz, Phosphor- und Akkumulatorensäure her­
gestellt, die teilweise ebenfalls zur Ausfuhr ge­
langen.

Eine in hohem M aße für den Seehafen Stettin 
typische Industrie sind naturgem äß die Werften, 
von denen die größte, der Vulcan, schon erwähnt 
wurde. Daneben existieren in Stettin noch drei an ­
dere Werften von großer Leistungsfähigkeit, die 
Nüscke Aktiengesellschaft, die Stettiner Oderwerke 
und als jüngstes Werk die Ostsee-Werft, Aktien­
gesellschaft. Auf Stettiner Werften ist eine Reihe 
der größten, schnellsten und schönsten Schiffe der 
deutschen, aber auch ausländischer Handelsflotten 
erbaut worden, und die Namen der Stettiner Schiff- 
bauuntemehmungen haben über die Ostseeländer 
hinaus einen guten Klang. Vor dem Kriege wurde 
von der Stettiner Werftindustrie auch in großem 
Umfange der Kriegsschiffbau für die deutsche und 
daneben auch für ausländische Kriegsflotten ge­
pflegt, ein Erzeugungszweig, der aber infolge der 
dem deutschen Schiffbau nach dem Kriege aufer­
legten T es sein bisher nicht wieder aufgenommen 
worden ist.

Unter der eisenverarbeitenden Industrie muß 
ferner die Eisenhoch- und Brückenbauanstalt J. Goll- 
now & Sohn erwähnt werden, die es verstanden

hat, sich auch im Auslande, namentlich als Brücken­
bauerin, den Ruf einer bedeutenden und leistungs­
fähigen Firma zu verschaffen. So zeigt insbe­
sondere die Brücke über den Trollhättakanal in 
Schweden, die größte einarmige Klappbrücke 
Europas, sowie in letzter Zeit die Brücke über die 
Donau zwischen Peterwardein und Novisat von der 
Qualitätsarbeit, die die Firma J. Gollnow & Sohn 
zu leisten im Stande ist. Von den anderen großen; 
Werken der Stettiner eisenverarbeitenden Industrie 
wurde, im Hinblick auf den von ihr betriebenen 
bedeutenden Export, die Nähmaschinen-, F ah r­
räder- und Schreibmaschinenfabrik Bernhard Stoe- 
wer schon genannt. Neben ihr ist noch der Auto- 
mobilfabrik Stoewer-Werke Aktiengesellschaft E r ­
wähnung zu tun, die einen führenden Platz unter 
den deutschen Herstellern von Kraftwagen ein­
nimmt. Nach vorübergehenden wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten im Jahre 1925 steht die Firma heute 
wieder auf der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit, und 
die von ihr hergestellten Personenkraftwagentypen 
können einen ehrenvollen Platz innerhalb der ge­
samten, immer mehr auf rationelle Methoden sich 
umstellenden Automobilerzeugung Deutschlands be­
anspruchen.

Wenn ein abgerundetes Bild von der in­
dustriellen Arbeit, die in Stettin geleistet wird, ge­
geben werden soll, so darf schließlich auch die 
Herren- und Knabenkonfektionsindustrie nicht ver­
gessen werden. Vom Standpunkt der Beschäftigung 
für die Arbeitnehmer, aber auch vom Standpunkt 
des von ihr rege betriebenen Exports aus gesehen, 
kommt der Stettiner Konfektion eine außerordentlich 
große Bedeutung zu. Die Herstellung von Herren- 
und Knabenbekleidung wird in Stettin gegenwärtig 
von ca. 140 bis 150 Firmen betrieben, die zu Zeiten 
der Saison ungefähr 15 000 Arbeiter, zum großen 
Teil in Heimarbeit, beschäftigen. Man kann aus 
diesen Zahlen erkennen, ein wie wichtiger Faktor 
die Stettiner Bekleidungsindustrie sowohl in Stettin 
selbst als auch im Vergleich zu den anderen großen 
deutschen Konfektionsplätzen, vor denen sie nach 
wie vor führend sein dürfte, bildet. Der Anteil der 
Produktion, der auf die Ausfuhr entfällt, ist infolge 
der schwierigen Nachkriegsverhältnisse allerdings 
zurückgegangen. Die Ausfuhr namentlich nach den 
nordischen Staaten, die auch große Aufträge im 
Veredelungsverkehr hereinzugeben pflegen, ist aber 
immer noch lebhaft, und am weiteren Ausbau der 
Ausfuhr wird von den führenden Stettiner Konfek­
tionsfirmen unablässig und nicht ohne Erfolg ge­
arbeitet.

In den obigen Darlegungen wurde ein Bild der­
jenigen Industrien Stettins zu entrollen versucht, 
die besonders typisch oder besonders bedeutungsvoll 
sind. Es braucht nicht erst betont zu werden, daß 
es daneben noch eine ganze Reihe von anderen 
Industrien gibt, deren Produktionsumfang ebenfalls 
ein großer ist und die in ihren ausgedehnten Be­
trieben die Beschäftigung zahlreicher Arbeiter ge­
währleisten. Dies ist insbesondere von den drei 
großen Stettiner Brauereien, von der Kunstseiden­
fabrikation, von der Dach- und Rohpappenerzeugung 
zu sagen. Daneben gibt es noch zahlreiche mittlere 
und kleinere Industrien, von denen hier die Kerzen- 
und Seifenfabrikation, die Preßhefeherstellung, die
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Getreidebrennerei, Weinbrennerei und Likör­
fabrikation sowie die Erzeugung von Farben und 
Lacken, von Kartonnagen und landwirtschaftlichen 
Maschinen genannt seien.

Hinter dem Großteil der Stettiner Industrie 
liegen schwere Zeiten; denn Kriegs- und N ach­
kriegszeit haben auch hier mancherlei ernste 
Schädigungen hervorgerufen, die auch heute noch

nicht sämtlich beseitigt sind. Trotz der Not der 
Zeit, die sich hier im Osten besonders schwer aus­
gewirkt hat, hat aber die Stettiner Industrie, iso­
weit es irgendwie durchführbar war, weiter an ihrer 
technischen Vervollkommnung gearbeitet, so daß 
sie auch heute noch unbestritten einen ehrenvollen 
Platz im Rahmen der deutschen Gesamtwirtschaft 
einnimmt.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und Hausierhandel.
Von W a l t e r  D i e r e n ,  Stettin.

D er § 105 b Abs .2 der  G ew erbeordnung  ist durch die 
V erordnung  über Sonntagsruhe im H ande lsgew erbe  und in 
A potheken  vom 5. F eb ru a r  1919 (R.G.Bl. Nr. 34 v. 12. II.
1919 S. 176) fo lgenderm aßen  abgeändert  w orden :

„ Im  H ande lsgew erbe  dürfen Gehilfen, Lehrlinge und 
A rbeiter an  Sonn- und  F es ttagen  nicht beschäftig t werden. 
Die Polizeibehörde kann  für 6 Sonn- und Festtage, die höhere 
V erw altungsbehörde  für 4 w eitere Sonn- und  Fes ttage  im 
Jah re ,  an  denen besondere  Verhältnisse einen erweitertein 
G eschäftsverkehr erforderlich machen, für alle o der  für 
einzelne G eschäftszw eige eine B eschäftigung bis zu 8 Stunden, 
jedoch nicht über 6 U h r  abends hinaus, zulassen und die 
Beschäftigungsstunden un te r  B erücksichtigung der  für den 
öffentlichen Gottesdienst bestim m ten Zeit festsetzen. F ür das 
Speditions- und das S ch iffsm aklergew erbe sowie für andere  
G ew erbebetriebe, soweit es sich um  A bfertigung und  E x p e ­
dition von G ütern  handelt, kann  die höhere V erw a ltungsbe­
hörde eine Beschäftigung bis zu 2 S tunden zulassen.“

E rg än z en d  ist hierzu auf den  Arbeitsschutz d e r  A n g e ­
stellten in der A rbeitszeitverordnung vom 21. D ezem ber 1923 
und in d e r  V ero rdnung  über die R egelung  der  Arbeitszeit de r  
Angestellten vom  18. März 1919 hinzuweisen.

D a die uneingeschränkte  Sonntagsruhe im D eutschen 
Reiche also noch nicht du rchgeführt ist, sind die Inhaber von 
E inzelhandelsgeschäften  in den Provinzstäd ten  des K a m ­
m erbezirks  bestrebt, die ihnen im R ahm en  d e r  re ichsgese tz­
lichen Vorschriften gebotene M öglichkeit de r  O ffenhaltung 
ih rer  G eschäfte sich und  den Einkaufsbedürfn issen  d e r  B e ­
w o h n er  de r  ländlichen Bezirke zu N utzen  zu machen. 
Sie sind dabei d e r  Ansicht, d aß  ein gu te r  G eschäftsgang ja 
nicht nu r  ihnen, sondern  auch ihren Angestellten zugute 
kom m t.

Die Industrie- und H ande lskam m er zu Stettin hat sich 
d ahe r  den  W ünschen  des E inzelhandels  en tsprechend für die 
F re ig ab e  von V erkaufssonntagen  in P rovinzstädten mit lä n d ­
lichen B ezirken seit langem  eingesetzt. Sie hat um fangre iche 
E in g ab en  an  den H errn  R egierungspräsiden ten  zu Stettin 
in d ieser A ngelegenheit gerichtet. Im  Ja h re  1926 ist eine 
solche unter dem  28. Ju li 1926 zu dem  A ktenzeichen der' 
R eg ierung  — Pr. I. G. 2018 — erfolgt. Diese E ingabe  ist 
un ter dem  9. S ep tem ber 1926 ergänzt w orden, da  sich ein 
M itglied der  K am m er aus Labes i. Pom. für die F re igabe  von 
10 V erkaufssonntagen  erneut eingesetzt hatte. Ein ku rze r  a b ­
lehnender Bescheid des H errn  R egierungspräsiden ten  ist d a r ­
auf unter dem  11. O k tober 1926 erfolgt. D ieser Bescheid 
lautet, d aß  die F re igabe  einer V erkaufszeit an  4 weiteren 
Sonntagen  aus grundsätz lichen  E rw äg u n g en  hat abgelehnt 
w erden  müssen. Die K am m er hat dann  mit Schreiben vom 
22. O k tober  1926 den  H errn  R egierungspräsiden ten  noch  um 
Auskunft d a rüber  gebeten, ob diese F re igabe  von V erk au fs - 
Sonntagen auch  für die S täd te  Anklam, Cammin, Demmin, 
Ja rm en , Pasew alk , Pyritz  und  R egenw alde  aus g ru n d sä tz ­
lichen E rw äg u n g en  abgelehn t wird. Mit fo lgendem  Schreiben
—  Pr. I. G. Nr. 5632 — ,,Die F re igabe  von V erk au fsso n n ­
tagen  ist hier grundsätzlich abgelehn t w orden  gem äß  Ministe- 
r ialerlaß  vom 3. X II. 1921 — III .  10524 — und für Cammin,

27. I. 1926 — III. 634 
Labes und  A nklam  auch durch  Spezialerlaß  des H errn  M i­
nisters; w egen  der energischen E indäm m ung  des H a u s ie r ­
handels habe ich dem  H errn  Minister Bericht vorgelegt. Gez. 
Dr. H öhnen .“ , ist die Antw ort erfolgt.

Die K am m er hat sich daraufhin  unter dem  8. D ezem ber 
1926 an den D eutschen Industrie- und H ande ls tag  gew and t 
und  um  Auskunft d a rüber  gebeten, ob die zu dem  minidteriej- 
len Erlasse  vom 26. N ovem ber 1924 (Min.-Bl. d. H .- u. G.- 
V erw  .Nr. 22 v. 30. X II. 1924 S. 326) durch  den H errn  P r e u ­
ßischen Minister für H ande l und  G ew erbe an die H erren  R e ­
g ierungspräsidenten  unter dem  27. J a n u a r  1926 g e ­

richteten  Anweisungen durch neuere  Anweisungen 
überholt sind. In diesen Anweisungen wird nämlich ausge-- 
führt:  „V on seltenen Ausnähmefällen abgesehen, kann den 
Einkaufsbedürfn issen  der  ländlichen Bevölkerungskreise  nach 
den bisherigen E rfah rungen  durch F re igabe  der im § 105 b 
Abs. 2 G.-O. vorgesehenen 10 A usnahm esonntage in au sre i­
chendem  M aße R echnung ge tragen  w erden, wrenn darauf g e ­
achtet wird, daß  die M ehrzahl d ieser A usnahm esonntage 
zw eckm äßig  auf die Bestell- und E rntezeiten  verteilt wird. 
Auch die A usnahm evorschriften  des § 9 Abs. 2 der  V e ro rd ­
nung über die R egelung  der Arbeitszeit der  Angestellten vom
18. M ärz 1919 (R.G.Bl. S. 315), w onach  in offenen V e r­
kaufsstellen die w erk täg ige  V erkaufszeit mit behördlicher 
G enehm igung an 20 T ag en  im J a h re  bis 9 U hr abends a u s g e ­
dehnt w erden  darf, k a n n  dazu  dienen, d e r  ländlichen B e ­
völkerung die E rled igung  von E inkäufen  zu erleichtern. 
Ich ersuche, bei der B ehandlung von A nträgen auf Zulassung 
eines erw eiterten  sonntäglichen G eschäftsverkehrs in lä n d ­
lichen G egenden die vorstehenden G esichtspunkte zu b e ­
achten und die Beteiligten, in deren  Kreisen die B estim m un­
gen  in Ziffer 1 Abs. 2 der  Richtlinien anscheinend m iß v e r­
standen sind und deshalb  eine gewisse B eunruhigung herv o r­
gerufen haben, über die beschränkte  A nw endbarkeit der 
A usnahm ervorschriften  aufzuk lären .“ Dies Schreiben des 
H errn  Ministers für H andel und G ew erbe vom 27. Jan u a r  1926 
ist abgedruck t im R eichsarbeitsblatt Nr. 17 vom 1. Mai 1926 
S. 133. —

D er D eutsche Industrie- und H andels tag  hat darauf unter 
dem  11. J a n u a r  1927 de r  Industrie- und H ande lskam m er zu 
Stettin gean tw orte t,  daß  nach  den gesetzlichen Bestim m ungen 
die Polizeiverw altungen nach wie vor 6 Sonntage im Jah re  
unci die R eg ierungspräsiden ten  4 w eitere  Sonntage freigeben 
können. D er S tandpunk t des H errn  R egierungspräsiden ten  zu 
Stettin, der übrigens von dem  H errn  R egierungspräsiden ten  
zu Köslin geteilt w erde, sei dem  D eutschen Industrie- und 
H ande ls tag  daher nicht verständlich.

Die K am m er hat die A ngelegenheit sodann nicht ruhen 
lassen. Sie hat sie beim H errn  R egierungspräsiden ten  zu 
Stettin leider erfolglos nochm als zur Sprache gebrach t und 
am  27. F eb ru a r  1927 eine erneute E ingabe  an den H errn  R e ­
g ierungspräsiden ten  zu Stettin gerichtet, betreffend  E insch rän ­
kung des H ausierhandels  und Sonntagsruhe im Handelsi- 
gew erbe. D araufh in  hat der H e r r  R eg ierungspräsiden t un ter 
dem  21. F eb ru a r  1927 — Pr. I. G. Nr. 774 — geantiw orte t: 
„ In  voller W ürd igung  der  von Ihnen vorgetragenen  Gründe 
zur E inschränkung  der S onntagsruhe im In teresse der  E in ­
schränkung  des H ausierhandels  habe ich versucht, bei dem  
Preußischen  Minister für H andel und G ew erbe festzustellen, 
ob er geneig t w äre, seine in dem  E rlaß  vom 3. F eb ru a r
1925 — III 10524 — festgelegte  Stellungnahm e, d a ß  6 S o n n ­
tage im Ja h re  für die Provinz Pom m ern  als V erkaufs tage g e ­
nügten, zu verlassen. D a die Verhältnisse seit N ovem ber 1925 
sich nicht geändert  haben, ist der H e rr  Minister nicht in der 
Lage, von seiner grundsätzlichen Stellungnahm e abzugehen. 
Ich bedaure  daher, auch diesmal w ieder Ihre vo rge tragene  
Bitte abschlägig  bescheiden zu müssen. Im übrigen mache 
ich darau f aufm erksam , d aß  das neue A rbeitsschutzgesetz 
in ku rzer  Zeit in Kraft tre ten  und für das ganze Reichsgebiet 
einheitlich die S onntagsruhe regeln  wird. Schon aus d iesem  
G runde ist eine vorübergehende  anderw eitige  R egelung  u n ­
zw eck m äß ig .“

Auf G rund  der A nträge in der  letzten V ollversam mlung 
der  K am m er ist un ter dem  29. O ktober 1927 dann eine w eitere  
E ingabe  an den H errn  R egierungspräsiden ten  w egen  E in ­
schränkung  des H ausierhandels  und Sonntagsruhe im H a n ­
delsgew erbe  seitens de r  K am m er erfolgt. D araufhin  hat der 
H e r r  R eg ierungspräsiden t unter dem  3. N ovem ber 1927 —• 
Pr. I. G. 5242 — gean tw orte t:  „W ie  bereits mit meinem
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Schreiben vom 21. F eb ru a r  — Pr. I. G. 774/730 — mitgeteilt, 
beruht meine A blehnung der 4 Sonntage auf einem E rlaß  
des^ H errn  Preußischen H andelsm inisters  vom 3. D ezem ber 
1925. D er H e rr  Minister hat es erst im F eb ru a r  d. Js. a b g e ­
lehnt, von seiner grundsätzlichen S tellungnahm e abzugehen. 
Ich bin d ah e r  an oben  genannten  E r laß  gebunden  und be- 
cfaure wiederum , die von Ihnen vorgetragene  Bitte ablehnen 
zu müssen. I. V. Gez. B oste t te r .“

Am 29. N ovem ber hat sodann durch V ermittlung des 
Mitgliedes der K am m er und des P reußischen S taatsrates, 
H errn  D r.-Ing. Johannes  Gollnow, nochm als eine B e ­
sprechung der  A ngelegenheit zwischen d em  H errn  R e g ie ­
rungspräsidenten  und den  V ertre tern  des Einzelhandels  de r  
K am m er stattgefunden, die jedoch ergebnislos hinsichtlich 
der  E rlangung  der F re igabe  der  4 weiteren V erkaufssonntage 
verlaufen ist. H e rr  Dr. Gollnow hat daher  im P lenum  dea 
Preußischen S taatsrates  am  13. D ezem ber 1927 folgende A n ­
frage gestellt: „M eine H erren ! N unm ehr möchte ich noch 
im Interesse der ländlichen Bevölkerung eine A ngelegenheit 
zur Sprache bringen, die von erheblicher B edeutung  ist für 
die V ersorgung der  auf dem  Lande tä tigen A rbeiter mit allen 
notw endigen W aren, die nicht auf d em  Lande selbst erzeugt 
werden. E s  handelt sich um die F re igabe  d e r  gesetzlich den 
Landarbeitern  im J a h re  zustehenden 10 E inkaufssonntage — 
wenn ich mich so ausdrücken  d a rf  — .

Auf G rund  der  V erordnung  über die Sonntagsruhe im 
H ande lsgew erbe  können die Polizeibehörden 6 Sonntage und 
die höhere V erw altungsbehörde, d. h. die R eg ie ru n g sp rä s i­
denten, 4 w eitere Sonn- oder Fes ttage  im Ja h re  für den  G e ­
schäftsverkehr in G egenden mit ländlicher Bevölkerung fre i­
geben. D er Preußische H andelsm inister hat ab e r  durch einen 
Spezialerlaß  im Ja h re  1925 die R egierungspräsiden ten  de r  
Provinz Pom m ern  angew iesen, von d e r  gesetzlichen B e ­
stim m ung resp. Möglichkeit, im ganzen  10 Sonntage freizu- 
geben, keinen G ebrauch zu machen. D eshalb  sind jetzt 
die ländlichen Arbeiter, die dann  alle M onat einen Sonntag  in 
die S tad t gehen  w ürden, um dort ihre E inkäufe  m achen zu 
können, gezw ungen, von den herum ziehenden H ausierern  
schlechte W are  zu hohen Preisen zu kaufen.

Ich glaube, es liegt im Interesse der  ländlichen A r­
beiterbevölkerung, daß  der  H andelsm inister  seinen S o n d e r­
erlaß  an die R egierungspräsiden ten  m ildert oder  evtl. auch 
zurücknim m t.“ D urch  diese A nfrage ist späterh in  im M iniste­
rium durch den  Sachbearbe ite r  aufgek lärt  worden, d a ß  
der  in R ede s tehende E r la ß  des H errn  P reußischen  H a n d e ls ­
ministers durch eine E ingabe  des H errn  R eg ie ru n g sp rä s i­
denten in Köslin, der  6 Sonntage für ausreichend ansah, 
durch die Verm ittlung des H errn  Ö berpräsidenten  der  P r o ­
vinz Pom m ern  veranlaßt w orden  ist.

E s  besteht also die Möglichkeit, d aß  dieser E r la ß
auf A ntrag  der  Industrie- und H ande lskam m ern  zu rü ck g e ­
nom m en wird, falls de r  H e r r  O berpräsiden t d e r  Provinz 
Pom m ern  sich dam it e inverstanden erklärt. D em entsprechend  
hat einer unter den drei pom m erschen  H andelskam m ern , der  
Industrie- und H ande lskam m er für den  R egierungsbezirk  
Köslin zu Stolp, der Industrie- und H an de lskam m er zu Stettin 
una  der Industrie- und H ande lskam m er für den  R eg ie ru n g s ­
bezirk S tralsund zu Stralsund getro ffenen  V ereinbarung e n t­
sprechend  die Industrie- und H an de lskam m er für den  R e ­
g ierungsbezirk  S tralsund nunm ehr als federführende K a m ­
mer in dieser A ngelegenheit un te r  dem  17. D ezem ber  1927 
eine E ingabe  an den H errn  Preußischen  Miinister für Handel 
und G ew erbe gerichtet mit de r  Bitte, den zuständigen  H erren  
R egierungspräsiden ten  die F re igabe  de r  w eiteren 4 V erkau fs ­
sonntage für die P rovinzstädte  mit ansch ließender ländlicher 
Bevölkerung zu ermöglichen. Diese E ingabe  ist sodann seitens 
der  Industrie- und H ande lskam m er zu Stettin noch n a ch d rü c k ­
lichst beim Ministerium für H andel und G ew erbe unterstü tz t 
worden.

U eber die „E inschränkung  des H ausierhandels  und S onn­
tagsruhe im H an d e lsg ew erb e“ habe ich eine A bhandlung 
in der  H andelskam m erze itschrift  „O stsee -H an d e l“ Nr. 21 
vom 1. N ovem ber 1.926 S. 317 ff. veröffentlicht. W as ich hier 
dam als ausgeführt habe, w ird  gegenw ärtig  in die Praxis u m ­
zusetzen versucht durch die in V orbereitung  begriffene Aen- 
derung  der  G ew erbeordnung.

E ine U ebersicht über die gesetzliche R egelung des H a u ­
sierhandels in D eutschland, O esterreich und d e r  T schecho ­
slow akei findet sich in d e r  D eutschen H andelsw arte , N ü rn ­
berg, Nr. 23, 1. D ezem ber-H eft 1927, S. 610 ff. In d iesem  
Aufsatz des H errn  Syndikus May wird nachgewiesen, daß  die

in O esterreich und in de r  Tschechoslow akei erlassenen V o r ­
schriften über H ausierhandel am  Ort, M indestalter, Ausländer, 
Bedürfnisnachweis, A nhörung de r  amtlichen V ertre tungen  bei 
der  Ausstellung des H ausierbuches und die Vidierung des 
Ausweises viele Schw ierigkeiten vermeiden, die man bei der  
B ekäm pfung  des H ausierhandels  in D eutschland hat.

Aber auch die gegenw ärtig  geltenden  gesetzlichen B e ­
stim mungen, durch die d e r  H ausierhandel in P reußen  a u g e n ­
blicklich e ingedäm m t w erden  kann, müssen erw ähnt werden.

Es ist hinsichtlich der  verschärften  D urchführung  de r  
W anderlagers teuer mit dem  H errn  R eg ierungspräsiden ten  
Rücksprache- genom m en w erden. Das Gesetz, betreffend  B e ­
s teuerung  des W anderlagerbetr iebes ,  datiert vom 27. F eb ru a r  
1888 ("Ges. S. 174), ist m ehrfach geändert  w orden. Als S teu e r ­
be trag  gelten gegenw ärtig  die im  § 4 des Gesetzes zur Aen- 
derung  des Gesetzes, betreffend  die B esteuerung des W a n d e r ­
lagerbetriebes vom 14. April 1925 (Pr. Ses.S. Nr. 10 v. 25. 
IV. 1925 S. 49), angegebenen  Sätzn. D er § 4 a. a. O. 
la u te t : '

„D ie S teuer be träg t für jede W oche der D auer des W an- 
derlagerbetriebes
in O rten mit m ehr als 100 000 E inw ohnern  60 RM.
in O rten  mit m ehr als 50 000— 100 000 E inw ohnern  50 RM.
in O rten mit m ehr als 10 000—50 000 E inw ohnern  40 RM.
in O rten  bis zu 10 000 E inw ohnern  30 RM.
sofern der Betrieb von einer Person versehen w ird ; sie erhöht 
sich für jede weitere im Betriebe tätige P erson  (M itunter­
nehm er o d er  Angestellter) um den gleichen Betrag, für einen 
nur m echanische Dienstleistungen verrichtenden Gehilfen 
(H ausdiener, Kutscher, Laufburschen o d e r  -mädchen und
dergleichen) um den halben Betrag.

Eine Teilung der S teuersätze  für einen kü rzeren  als e in ­
wöchigen Betrieb findet nicht statt.

Die W oche wird vom T ag e  der E röffnung  des Betriebes 
bis zum Anfang des en tsprechenden  T ages  de r  nächsten K a ­
lenderw oche gerechnet. Eine U n terb rechung  oder  frühere  
B eendigung des Betriebes vor Ablauf der W oche bleibt u n ­
berücksichtigt.

Fü r  die W anderauk tionen  wird dieselbe S teuer für den 
T a g  e rhoben .“

D er K am m er ist jedoch bekannt, d a ß  die E rhebung  
dieser S teuer sehr unbeliebt ist, und daß  sie an m anchen 
Orten nu r bei Zigeunern zur E rh eb u n g  gelangt.

Auf eine Anfrage über die N o tw endigkeit der E rteilung 
eines Erlaubnisscheines gem äß  § 42 b (Stadthausierschein) 
der R e ichsgew erbeordnung  bei V orhandensein  eines W a n d e r­
gew erbescheines hat der  H e rr  Reichswirtschaftsm inister den 
folgenden Bescheid erteilt:

„E s  bedarf  ein W andergew erbe tre ibender ,  w enn er am 
Ort seiner N iederlassung sein G ew erbe auf öffentlichen W e ­
gen, S traßen , Plätzen oder an  anderen  öffentlichen O rten 
oder  ohne vorgängige Bestellung von H aus zu H aus betreiben 
will, und wenn von de r  zuständigen Behörde eine dem  § 42 
G.O. en tsprechende A nordnung getroffen ist, d e r  hier vo rg e ­
sehenen besonderen  Erlaubnis, auch wenn er im Besitz eines 
W andergew erbescheines  ist.“

Mit Hilfe dieser Bestim m ung kann im Interesse des 
ortsansässigen Einzelhandels eine E inschränkung  des W an ­
dergew erbes  am W ohnort des W andergew erbe tre ibenden  w e ­
nigstens erfolgen.

D aß in einzelnen Bezirken de r  H ausierhandel b e ­
sonders no tw endig  und a l the rgebrach t ist, hat d e r  Syndikus 
der Industrie- und H andelskam m er, M ühlhausen (Thüringen), 
H e r r  Dr. Roehlecke, in seinem in den  Wirtschaftlichen: 
M itteilungen für das thüringische W irtschaftsgebiet Nr. 23 
v. 1. D ezem ber 1927 veröffentlichten Aufsatz „G e w e rb e o rd ­
nung und  W an d e rg ew e rb e“ für die Pfalz, H undsrück , O b e r ­
schlesien, Sauerland, die Eifel und das E ichsfe ld“ n a ch g e ­
wiesen. E r  führt hier auch weiterhin aus, daß  ausw ärtige 
Textilfirm en und G roßhandelsun ternehm en, wie d e r  G ra f­
schaft Flohenstein, des Rheinlandes, Schlesiens und W e s t­
falens, ihren V erkauf fast ausschließlich auf den Vertrieb 
durch den E ichsfe lder H ausierhandel aufgebaut haben.

F ü r  den Bezirk d e r  Industrie- und H ande lskam m er zu 
Stettin liegen die Verhältnisse jedoch so, d aß  de r  l ä n d ­
lichen Bevölkerung E inkaufsm öglichkeiten  bei ortsansässigen 
E inzelhandelsfirm en im R ahm en der gesetzlich zulässigen 
V erkaufssonntage geboten  w erden  sollten. D adurch  kann  die 
U ebervorteilungsm öglichkeit der Käufer, wie zahlreiche An-, 
zeigen in den letzten J a h re n  bew iesen haben, zum m in­
desten ein wenig herabgem indert  werden.
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Die inftvidflung der polnisdien Kohlen' und Eisenindustrie.
Erneut bevorstehender Export nach Deutschland.

V on Dr. M a r t i n  M e i s t e r .

Polen ist in seiner heutigen  Zusam m ensetzung  zw eife l­
los ein Gebiet, das sehr reiche wirtschaftliche Schätze birgt. 
D urch  die Teilung Oberschlesiens gew ann  es in de r  o s to b e r ­
schlesischen Kohlen-, Eisen- und  Zinkindustrie (einschl. Eisen- 
und  Z inkerzlager) die unentbehrlichen G rundlagen für die 
W irtschaftsblüte  eines m odernen  Industriestaates. A ußerdem  
verdienen an Bodenschätzen  noch E rw ähnung  di$ P e tro leum ­
quellen Galiziens, die ebendort vorhandenen erst seit d e r  E n t ­
s tehung eines se lbständigen polnischen Staates ausgebeute- 
ten Kalilager, die Salzvorräte von W ieliczka und Inow raclaw , 
die riesigen W aldungen, die in den  le tzten J ah ren  in b e ­
schleunigtem  T em po  zur E rzie lung  eines enorm en H o lz ­
exportes  ausgenutz t w urden. Bedeutsam  ist ferner  die g roße  
A grarp roduk tion  des  Landes.

U n te r  Zurückste llung gew isser politischer D ifferenzen 
ist gegenw ärtig  D e u t s c h l a n d  bestrebt, zum W i r t ­
s c h a f t s f r i e d e n  m i t  P o l e n  zu gelangen. W enn  auch 
bei den  V erhandlungen  sehr schwierige In teressenprob lem e 
eine Lösung finden müssen, so d aß  eine längere  D auer  d e r ­
selben zu erw arten  ist, so kann  m an doch wohl anneh’men, 
d aß  es im Laufe des  Ja h re s  1928 w enigstens zu e in em  
V orvertrag  kom m en  wird. D ieser V ertrag  wird sowohl für 
die polnische Kohlen- wie die E isenindustrie  den  deutschen 
A bsa tzm ark t w ieder eröffnen, d e r  seit Beginn des Zoll­
krieges für Polen verschlossen war. Bekanntlich brach d e r  
Z o l l k r i e g  m i t  P o l e n  aus als nach Ablauf d e r  in 
Genf für Oberschlesien festgesetzten  U ebergangsfr is t (15. 
Ju n i .  1925) keine E in igung  über die H öhe des Polen zur- 
A usfuhr nach Schlesien zu zustehenden K ohlenkontingents  
erzielt w erden  konnte. Polen w ünscht hohe K ontingente 
für seine K o h l e n -  u n d  E i s e n a u s f u h r  n a c h  
D e u t s c h l a n d  und zw ar so hohe, d aß  dagegen  vor allem 
von seiten der Industrie in dem  deutsch gebliebenen Teil 
O berschlesiens die schw ersten  B edenken geltend gem acht 
w erden. D enn daß  die e tw a bewilligten K ontingente auch 
ausgenutz t w erden, kann als sicher gelten, d a  die polnische 
Schw erindustrie  infolge de r  verhältn ism äßig  sehr niedrigen 
Löhne mit geringen  Selbstkosten arbeitet und  entsprechend 
günstige Preise  stellen kann.

W ie nun auch schließlich die F rag e  d e r  polnischen 
Kohlen- und  E iseneinfuhr gelöst w erden  wird, das In teresse 
D eutschlands w endet sich mit Recht w ieder den  polnischen 
W irtschaftsfragen  zu, die für den deutschen Osten, in sbe­
sondere auch für den  Ostseehafen Stettin, zu dessen  H in te r ­
land  ein Teil Polens (einschl. Oberschlesien) gehört, von 
bedeu tender  W ichtigkeit sind.

D er  M onat N o v e m b e r  brachte  für d ie  ostober-' 
schlesische Steinkohlenindustrie  zum erstenm al seit April 
w ieder einen R ü c k g a n g  d e r  F ö r d e r u n g  und zw ar um 
30 000 t auf 2 470 000. D er G e s a m t a b s a t z  ohne  S elbs t­
verbrauch  und D eputa te  fiel um  43 000 t auf 2 238 000. D er 
E x p o r t  g ing  sogar  um  ca. 70 030 t zurück und  be trug  im 
N ovem ber  807 000 t. Jedoch  stieg der  I n l a n d s a b s a t z  
um  30 000 t auf t 430 000. W ie man sieht, bestätig t sich 
die Annahme, daß  — wenigstens un te r  den gegenw ärtigen  B e ­
d ingungen — der  E x p o r t  nunm ehr seinen H öhepunk t ü b e r ­
schritten hat. U n ter  veränderten  B edingungen ist natürlich 
noch im m er eine erhebliche W eiterentw icklung möglich.

Die e n g l i s c h e  K o n k u r r e n z ,  mit d e r  d e r  po l­
nische K ohlenexport vor allem auf den skandinavischen 
M ärk ten  und bis vor ku rzem  auch in Italien zu käm pfen  
hat, un te rnahm  no tged rungen  in den letzten M onaten einen 
w eiteren  V orstoß  und setzte ihre Preise von neuem  herunter. 
D e r  Sep tem berpre is  d e r  englischen Steinkohle betrug  fob 
englischer H afen  13,3 Schilling, der  Preis zu Anfang N o ­
vem ber ab e r  nur 12,10 Schilling. E s  ist sehr schw er für die 
ostoberschlesischen K ohlengruben, mit solchen K am pfpreisen 
Schritt zu halten. So ist denn  die A usfuhr gerade  nach den  
skandinavischen Staaten, D ä n e m a r k ,  S c h w e d e n  und 
N o r w e g e n  im N ovem ber s tark  zurückgegangen . A u ß e r ­
dem  zeigte auch der Absatz nach Italien, de r  bereits im O k ­
tober um  ca. 50 Proz. verloren hatte eine w eitere  V erm inde­
rung. In Italien ist es je tzt vor allem die K onkurrenz der  d e u t ­
schen R epara tionskohle  aus W estfalen, die die Bezüge aus 
Polen überflüssig macht.

E s  liegt nahe anzunehm en, d aß  die K ohlenkonzerne 
gegenw ärtig  absichtlich weniger. N achdruck  auf den E xport  
legen, da erstens de r  In landsabsatz  sich durchaus befr ied i­
gend  entwickelt und zweitens in nicht allzu langer Fris t

aller Voraussicht nach die W iedereröffnung des deutschen  
M arktes  winkt. Die A u s f u h r  n a c h  D e u t s c h l a n d ,  
gehört bekanntlich  zu den preislich absolut günstigen  G e ­
schäften. Die Preise sind gut und die Zahlungsweise p ü n k t­
lich. A ußerdem  liegt verkehrsgeographisch  de r  deutsche A b ­
sa tzm ark t so vorteilhaft, wie sonst nur noch  die Nachfolge* 
Staaten Oesterreich, U ngarn  u n d  Tschechoslowakei.

Die H a n d e l s v e r t r a g s v e r h a n d l u n g e n  mit 
D eutschland  sind in ein günstigeres Stadium  getre ten . Mit den 
am tlichen V erhandlungen parallel gehen  B esprechungen d e r  
beiderseitigen Industrie- und  H andelskreise . An den In d u ­
striebesprechungen, d ie  in Berlin stattfanden, nahm en die 
hauptsächlichsten Industr ieführer  Ostoberschlesiens teil, 
nämlich die G enerald irek toren  Ciszewski, Falter, Geisen- 
heimer, Kiedron, Szydlowski, W achsm ann und Williger, teils 
als V ertre te r  de r  einzelnen Industriezweige, teils für den 
Berg- u nd  H üttenm ännischen  Verein in Kattowitz. Bisher ist 
bekannt gew orden , d a ß  die deutschen  U nterhänd ler  d ie  
Vollmacht erhalten hätten, Polen ein K o h l e n k o n t i n ­
g e n t  i n  H ö h e  v o n  200 000 t  m o n a t l i c h  zu bewilligen. 
M an spricht davon und kann  es in deutschen Zeitungen  
lesen, d aß  man, um Polen bei den  V erhandlungen en tgegen  
zu kom m en  bei de r  F rag e  d e r  K ohleneinfuhr K onzessionen 
m achen wolle, um  in d e r  F ra g e  d e r  S c h w e i n e e i n f u h r  
die In teressen  d e r  deutschen  Schw einezüchter desto  w irk ­
sam er sichern zu können. W ährend  Polen ein Schweine? 
kontingent von 600 000 Stück jährlich verlangt, will m an 
ihm nu r  200 000 Stück bewilligen. Allerdings darf  noch) 
nicht übersehen  werden, d a ß  die Ansprüche Polens in d e r  
K ohlenfrage auch über das hinausgehen, was die deutsche 
R egierung  als H öchstquantum  bewilligen will. Die O stober­
schlesische Industrie  will nämlich ein M onatskontingent von 
350 000 t  erreichen, un ter B erufung darauf, d a ß  vor dem  Zoll­
k rieg  monatlich sogar 500 000 t nach  D eutschland  gingen.

U m  die Aussichten de r  Kohlenindustrie bei den  V er­
handlungen mit D eutschland beurteilen zu können, ist es 
von W ichtigkeit, zu wissen, daß  in D e u t s c h o b e r s c h l e ­
s i e n  von den verschiedensten Beteiligten sehr energische 
P r o t e s t e  gegen  die Bewilligung auch nur des K ontingentes 
von 200 000 t laut gew orden  sind. Das O b e r s c h l e -  
s i s c h e  S t e i n k o h l e n s y n d i k a t  in Gleiwitz weist d a r ­
auf hin, daß  eine E in fuhr  polnischer Kohle in H öhe von 
200 000 t monatlich eine V erschlechterung der  deutschen 
H andelsbilanz um  rund  2,5 Mill. M ark bedeutet. E benso  
haben anderseits  die G e w e r k s c h a f t e n  im gleichen Sinne 
eine Entsch ließung  gefaßt, in der darau f hingewiesen wird, 
d aß  die E infuhr ostoberschlesischer Kohle fast aussch ließ ­
lich die beiden schlesischen Reviere belastet. Die A rbe ite r­
schaft befürchtet als Fo lge  eines g rößeren  K ohlenkontingentes 
für Polen die Entlassung zahlreicher Arbeiter und die E in ­
legung von Feierschichten. Die westoberschlesischen G ru b en ­
arbeiter protestieren besonders dagegen , d aß  zur Schonung 
der Landw irtschaft erhöhte Zugeständnisse auf dem  Gebiete 
de r  Kohle gem acht w erden. Sie verweisen auch auf die 
Schädigung des H andels  durch  die zu erw artende V err in g e ­
rung der  K aufkraft infolge vers tärk ter  A rbeitslosigkeit und 
von Feierschichten. In dieser Beziehung sind im Indus tr ie ­
revier von Beuthen, Gleiwitz und  H indenbu rg  alle Schichten 
einig.

Man sieht, daß  deutscherseits  w ichtige In teressen  bei 
der E n tscheidung  über das K ohlenkontingent B eachtung e r ­
fordern. E s  ist nicht ausgeschlossen, d a ß  schließlich doch 
200 000 T onnen K ohleneinfuhr bewilligt w erden. D ann m uß 
aber die deutsch-oberschlesische Kohlenindustrie  durch  T  a  - 
r i f e r m ä ß i g  u n g e n  der deutschen Reichsbahn, durch A us­
bau der  W assers traßenverb indungen  nach Berlin, Stettin 
und  der Ostseeküste, vielleicht auch durch U ebernahm e eines 
Teiles des Absatzausfalles durch  die rheinisch-westfälische 
Industrie  entlastet werden.

Anscheinend will Polen durchaus nicht auf die n o rd ­
europäischen M ärkte  verzichten und  den  K o n k u r r  e n z  - 
k  a m p f m i t  E n g l a n d  aufnehm en. Die F  r a c h t t a r i f e  
für Kohle beim  T ranspo rt über die H äfen  des polnischen 
W irtschaftsgebietes  w urden  bereits ab  15. O k tober  um  50 
G roschen herabgesetz t,  so daß  sie für D anzig  und G dingen 
7,70 Zloty, für den W eichselhafen D irschau 7,00 Zloty b e ­
trugen. Ab 15. D ezem ber  aber ist eine weit bedeu tendere  H e r ­
absetzung angekündig t,  nämlich um 50 Groschen je Tonne, 
ein Satz, bei dem  die E isenbahn  natürlich zuzahlt, de r  ab e r
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die Kohlenindustrie über W asser  hält. Im  O ktober  erreichte 
übrigens die K ohlenausfuhr über D a n z i g  eine R e k o r d ­
h ö h e ,  nämlich 385 000 t, gegen  313 000 t im M onatsdurch ­
schnitt des ersten H alb jah res  1927 und 225 000 im ersten  
H a lb jah r  1926. D e r  Ausbau des H afens von G d i n g e n  
auf polnischem Gebiet, einem K onkurrenzunternehm en zu 
Danzig, machte gleichfalls bedeu tende Fortschritte . Im  O k ­
tober be trug  hier de r  K ohlenum schlag 95 000 t gegen  55 000 
im ersten  H a lb jah r  1927 u nd  30 000 im ersten H a lb jah r  1926. 
Die V erladungen in D i r s c h a u  stellten sich im O ktober 
auf 16 000 t. E s  besteh t bei den ostoberschlesischen K oh len­
k o nzem en  ständig der  Wunsch, auch S t e t t i n  als A usfuhr­
hafen heranzuziehen, wie dies w ährend  des englischen Streikes
1926 vo rübergehend  der  Fall war. D er gegebene  T ra n sp o r t ­
weg dafür, wie auch für einen e tw aigen spä teren  E x p o r t  
direkt nach N orddeutschland, führt über die G renzstation 
D ratzigm ühle-K reuz. Z ur Zeit ist jedoch, was im Hinblick 
auf den erbitterten  K onkurrenzkam pf mit d e r  englischen 
Kohle ohne weiteres verständlich sein dürfte, die Benutzung 
dieses W eges unmöglich, da die deutsche R eichsbahn trotz 
m ehrfacher A nträge auf E rs te llung eines e rm äßig ten  Ta- 
rifes nicht eingehen, also den enorm  hohen Satz von 5,40 M. 
für 127 km  B eförderungsstrecke nicht auf ein angem essenes 
M aß senken will, sehr zum Schaden des S te ttiner U m ­
schlages und des Stettiner Seeverkehrs.

Die Produktionsentwicklung der polnischen Eisenindustrie.
Seit de r  Vervollständigung des S y n d i k a t e s  d e r  

p o l n i s c h e n  E i s e n h ü t t e n  durch Beitritt des letzten 
Außenseiters am 7. Mai 1926 hat die polnische Eisenindustrie  
einen raschen A ufschwung durchmessen, de r  nach  d em  N ie ­
derg an g  de r  N achkriegsperiode, die nu r 1923 von einer A us­
nahm ekon junk tu r  im Z usam m enhang  mit de r  R uhrbesetzung  
unterbrochen  w urde, zu neuen  H offnungen A nlaß gibt. Das 
Syndikat um faß t b isher den  gesam ten  Inlandsabsatz  d e r  
hauptsächlichsten P rodukte . A ußerhalb  des Syndikates blieben 
nur noch Roheisen (der Beschluß des Syndikates ist gefaßt, 
aber  noch nicht verwirklicht), ferner Röhren, besonderes Q u a­
litätsmaterial, gezogenes Eisen, kalt gew alztes  Eisen, V e r ­
zinkereiprodukte  und alle in bearb e ite tem 'Z u s tan d e  gelieferten 
Erzeugnisse. E ine besonders  wichtige Leistung des Synd i­
kates  ist die O rganisation des E isengroßhandels , die von ihm 
in die H and  genom m en und mit bestem  E rfo lge  durchgeführt 
wurde.

Die H a u p t b e t e i l i g u n g s q u o t e n  der  im Syndikat 
vereinigten H ütten  sind auf G rund der  A bm achungen vom
7. Mai 1926: V ereinigte Königs- und Laurahütte  21,02 o/0, B is­
m arckhütte  18,01 o/o, F riedenshü tte  15,19 o/o, H u ta  Bankowa 
12,21 o/o, Sosnowicer Röhren- und E isenfabrik  7,75 o/0, M etall­
w erke H an tk e  in Czenstochau 5,77 o/0, K attow itzer A k tienge­
sellschaft mit M artahütte  und H ubertushü tte  5,23 o/0, Ostro- 
wiecer W erke  4,37 o/0j M odrzejow er W erke  4,28 o/0) Baildon- 
hütte 3,62 o/o, E isenhütte  K rakau  1,34 o/0, Silesiahütte 1,21 o/0. 
Bei der letzten Sitzung des E isen-Syndikates erfuhren diese 
Ziffern eine leichte A bänderung.

Charakteristisch für die Entw icklung der  Eisenindustrie  
Polens und  besonders Poln. Oberschlesiens ist das seit Mitte
1926 nur durch geringe Stillstände bezw. R ückgänge  u n te r ­
brochene, fast als stetig zu bezeichnende A nwachsen der  
P roduktion  de r  H aupterzeugnisse.

Die P r o d u k t i o n s z i f f e r n  de r  Eisenindustrie O s t­
oberschlesiens zeigten im O ktober für R o h e i s e n  ein A n­
w achsen um 2 300 t auf 43 900 t. Die R oheisenproduktion  
hat seit Jah resbeg inn  eine sehr günstige E ntw icklung g en o m ­
men und ist von 31000 t  im Jan u a r  s tändig gestiegen. D er 
M onatsdurchschnitt d e r  ersten 10 M onate b e träg t 36 000 t. 
G egenüber dem  M onatsdurchschnitt des V orjahres ist eine 
Produktions Vergrößerung um  62,9 o/0 erfolgt. 1913 allerdings 
stellte sich die Roheisenproduktion  im M onatsdurchschnitt 
auf 51 000 t, die heutige P roduktion  ist also noch 28,8 o/0 n ie ­
driger als die V orkriegserzeugung. Die V erg rößerung  der 
R oheisenproduktion dient natürlich zur V orbereitung  der 
S tahlerzeugung in den künftigen  Monaten.

Die S t a h l p r o d u k t i o n  zeigte schon im Septem ber 
0lnen R ückgang  um 4 300 t und  im O ktober  sogar  einen 
f l e h e n  um 8 2 0 0 t. Sie b e trug  61 700 t gegen  68 800 im 

ormonat. Die O ktoberproduktion  unterschreite t erheblich 
üen bisherigen M onatsdurchschnitt des Jah res  (67 100). Wie 
man sieht, haben die E isenhütten  die s tark  forcierte S tah l­
produktion der M onate Juli und August mit je 73 000 t nicht 
ortsetzen können. H ierbei w irkt wohl auch die Rücksicht 
arrauf mit, d aß  der  E intritt Polens ins Internationale Stahl- 
artell bei der  le tzten T agung  nicht zustande gekom m en  und 

zunächst auch nicht w ieder auf die T ageso rdnung  gesetz t

w orden ist. G egenüber dem  V orjahr ist die S tahlproduktion 
um 57,8 o/o gestiegen, sie s teht aber  im m er noch hinter d e r ­
jenigen von 1913 mit 94 600 t M onatsgew innung zurück.

G ünstiger liegt die P roduktion  der  W a l z w e r k e ,  die 
in O berschlesien im O k tober  nur um  1 000 t auf 56 800 t z u ­
rückging. H ie r  be träg t die M ehrproduktion  g egenüber  dem  
M onatsdurchschnitt des ganzen Jah res  1926 61 o/0, der  R ü c k ­
stand  hinter 1913 (69 100 t) 26,1 o/0.

Die E rzeugnisse  der V e r f e i n e r u n g s i n d u s t r i e  
zeigten im O ktober eine Zunahm e um  etwa 600 t. Sie stiegen 
auf 12 300. D er M onatsdurchschnitt der  ersten zehn M onate
1927 w ar nu r  w enig n ied riger  (12 000). D ieser Betriebszw eig  
ist der  einzige, in dem  der  Produktionsstand  von 1913 (12 700) 
fast erreicht ist. Die w eiterverarbeitende bezw. V erfeinerungs- 
industrie de r  E isenhütten  zog erhebliche Vorteile aus dem  
verm ehrten  B edarf de r  verschiedensten Industrien  infolge 
der  günstigen  K on junk tu r  des Jah res  1927. Auch die A u s­
w irkungen  des Zollkrieges begünstig ten  sie, weil sie in g e ­
wissen P roduk ten  den Ausfall der  deutschen  E in fuhr decken 
konnte. Schließlich zeigte auch der  E x p o r t  d ieser  W erke , 
besonders nach entlegenen A uslandsm ärkten , u. a. in Asien 
und A m erika seine Entw icklungsfähigkeit.  Dies gilt vor allem 
für die Röhrenindustrie.

E nde  N ovem ber traten  die bisher noch nicht zum In te r ­
nationalen R öhrensyndikat gehörigen  polnischen W erke , närn- 
licn Verein. Königs- und Laurahütte , Sosnowicer R öhren- und 
E isenw erke  und  H u ta  Bankow a in D om brow a d iesem  bei. 
Bereits seit der  G ründung  dieses Syndikates im August 1926 
gehörte  ihm die B ism arckhütte  an. Im  Z usam m enhang  mit 
dem  Beitritt w urde  ein gem einsam es V erkaufsbüro  d e r  po l­
nischen R öhrenw alzw erke  mit dem  Sitz in K attow itz  und 
einer Filiale in W arschau  gegründet.

Bei den V erhandlungen mit dem  internationalen R o h ­
stahlkartell stellte Polen bekanntlich die F o rd e ru n g  von 
500 000 t Jah re sex p o r t  in Rohstahl. Diese Quote erschien 
sämtlichen anderen  Beteiligten als zu hoch und das S tah l- 
kar teh  bot dem gegenüber  300 000 t. Bei der  endgültigen R e ­
gelung des polnischen E isenexportes  kom m t es vor allen 
Dingen auf eine R egelung  de r  Beziehungen mit D eutschland 
an. Vor dem  Zollkrieg  ging de r  g röß te  Teil des polpisch- 
oberschlesischen E isenexportes  nach  D eutschland. In der 
deutschoberschlesischen Eisenindustrie bestehen  aber  die ern- 
steten  Bedenken gegen  die H öhe  de r  d e r  polnischen E ise n ­
industrie angebotenen  Quote, die zum größ ten  Teil — auch 
nach Ansicht der  ostoberschlesischen Kreise — auf den  
deutschen A bsatzm ark t entfallen w ürde. Bei den  w es to b e r­
schlesischen H ütten, die durch Fusion d e r  H a u p tg ese l l ­
schaften zu dem  K onzern der  „V erein ig ten  Oberschlesischen 
H ü tte n w erk e“ (kurz „O b erh ü t te“ genannt) zusam m engesch los­
sen sind, m acht sich seit O k to b er  ein em pfindlicher K o n ­
junk tu rrückgang  bem erkbar. D er E in g an g  neuer Aufträge 
läßt bei allen Zw eigen  sehr nach. Bei den W alzw erken  
m ußten  schon Feierschichten eingelegt w erden. Die V erh an d ­
lungen über den polnischen E isenexport nach  Deutschland 
bilden selbstverständlich auch  einen Bestandteil de r  d eu tsch ­
polnischen H andelsvertragsverhandlungen . Die hierbei e r ­
zielte E in igung  wird dann die G rundlage bilden bei dem  
nächsten Versuch Polens, die A ufnahm e im Stahlkartell zu 
erlangen. Man befürchtet in W estoberschlesien, daß  diese A b ­
m achungen eine neue V erschlechterung de r  K onjunktur  mit 
sich führen werden, ähnlich wie bei der  Kohlenindustrie die 
Zulassung eines polnischen K ohlenkontingentes. E s  besteht 
ab e r  die Möglichkeit, durch K om pensationen au f fracht- 
lichem Gebiete und durch Ausbau d e r  W assers traßen  v e r ­
besserte  Absatzm öglichkeiten  für die deutschoberschlesische 
Eisenindustrie  zu schaffen. Auf deu tscher Seite müssen n a ­
türlich die Interessen, nämlich de r  Wunsch, endlich zum 
W irtschaftsfrieden mit Polen zu gelangen  und die Pflicht, 
eine schw ere Schädigung de r  ostdeutschen  E isenindustrie 
zu vermeiden, sorgsam  abgew ogen  werden.

Die Kosien einer Anzeige 
sind gering 

im Vergleich zu ihrem Nuizen!
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Die Lage der sdiwedisdten Holzindustrie.
Die Sägewerksindustrie ist der größte Industrie­

zweig Schwedens. Rund 20% des schwedischen Ge­
samtexports besteht in Sägewerksprodukten; bei 
Einschluß der Holzveredelungsindustrie steigt diese 
Ziffer auf 55—60o/o. Etwa 100 000 Arbeiter (ein­
schließlich Waldarbeitern und Flößern) werden in 
der schwedischen Sägewerksindustrie beschäftigt. 
Da über die Hälfte (240 000 von 410 000 qkm) der 
Gesamtfläche Schwedens waldbedeckt ist, ein for­
cierter Abschlag erst verhältnismäßig spät einsetzte 
und die Nachfrage aus nahe belegenen, holzarmen 
Ländern groß ist, sind die natürlichen Voraui3j 
Setzungen der schwedischen Holzindustrie auch im 
Vergleich zu den nordischen Nachbarländern gut, 
zumal die Bevölkerungsfrage — ziemlich gleich­
m äßig verteilte, arbeitsame Bevölkerung — und 
günstige Transportverhältnisse die industrielle W irk­
samkeit unterstützen.

Im Durchschnitt der letzten Jahre werden etwa 
70°/o der Produktion exportiert. Die Entwicklung 
der schwedischen Holzausfuhr und ihre Verteilung 
auf die wichtigsten Länder geht aus folgender 
Uebersicht he rvor:

davon

Jan.-Sept. Ja n  -Sept. 1926 1925 1913
1927 1926
Stds. Stds. Stds. Stds. Stds.

ta u s fu h r : 707.056 577.750 911.770 994.551 1.098.532
England 3 0.825 250 500 401.983 3*8.691 350.340
Frankreich 48 931 62.183 92.692 10M.622 1W8.431
Deuts<-hl. 36.392 IS 987 32.839 45 409 130 015
D änem ark 72.323 51 762 72.727 76.466 106 958
H olland 66.' 54 43.589 64.102 108 248 64.143
Belg ien 24 Ö86 17.938 35 447 51 396 40.-00
Spanien 54 319 48 277 83.963 85 142 35.869
N orwegen 22 S32 17.852 24.0*7 27 770 38 475
Südafrika 22.656 25.035 35 901 33.282 35.577
A ustralien 25.018 8 317 18.248 25 938 21.124

Die Gesamtausfuhr schwedischer Holzwaren ist 
demnach in den ersten drei Vierteljahren des laufen­
den Jahres bedeutend größer gewesen als im ent­
sprechenden Zeitraum des Vorjahres. In den ersten 
9 Monaten des Jahres 1913 betrug der Export 
772 334 Standards, so daß  das laufende Jahr, wenn 
die ausstehenden Monate keine Ueberraschungen 
bringen, nur unwesentlich unter 1913 liegen dürfte.

Noch immer ist England weitaus der wichtigste 
Abnehmer, und importiert fast die Hälfte der schwe­
dischen Holzausfuhr. In den Vorkriegsjahren war 
England zwar auch der Hauptabnehmer, doch der 
Abstand vor Frankreich, Deutschland und D äne­
mark war nicht so groß wie jetzt. Im besonderen 
ist die schwedische Holzausfuhr nach Frankreich 
auch im letzten Jahre weiter zurückgegangen (Ja­
n u a r-S ep tem b er  191.3: 125 000 Stds., 1926: 62 000, 
1927: 49 000), während Dänemark und Deutschland

1927 höhere Absatzmengen aufweisen als 1926. Der 
Export nach Deutschland war fast doppelt so groß 
als im Vorjahre, beträgt aber nur wenig mehr als
5 o/o der schwedischen Gesamtausfuhr an Holz waren.

Im Allgemeinen wird die Lage der schwedischen 
Holzwarenindustrie als relativ zufriedenstellend be­
zeichnet. Die Konjunkturbesserung des internatio­
nalen Holzwarenmarktes hat sich naturgem äß auch 
in Schweden ausgewirkt und infolge der Spekulation 
in Rohwaren haben die Preise angezogen. Die 
soeben bekannt gewordenen Auktionsergebnisse der 
staatlichen Forsten in Norrland und Darlekarlien 
weisen im Vergleich zu 1926 eine Preiserhöhung 
von 25% auf und man erwartet infolgedessen — 
da auch in Finnland die Rohwarenpreise gestiegen 
sind — daß  auch die Preise für gesägte Holzwaren 
steigen werden.

Hervorzuheben ist die Pünktlichkeit, mit der 
die Käufer ihre W aren abholen ; sehr oft haben sie 
von dem Recht Gebrauch gemacht, die Kaufmengen 
um 10 o/o zu erhöhen. Hieraus ist die Schluß­
folgerung zu ziehen,, daß  die Absatzmärkte — mit 
alleiniger Ausnahme Englands — die schwedischen 
Holzwaren dringend brauchten — und daß die Im­
porteure beim vorteilhaften Weiterverkauf auf keine 
Schwierigkeiten stießen. Die Verschiffung wurde 
erleichtert durch genügendes Angebot an Schiffs­
raum und — im Vergleich zum Hochsommer — 
niedrigere Frachten.

Die Verkaufsabschlüsse der 1928 er Produktion 
haben bisher (Dezember) ca. 165 000 Stds. er­
reicht, während Finnland bereits über 320 000 Stds. 
abgeschlossen hat. England hat bis jetzt große 
Zurückhaltung bewahrt, wahrscheinlich, da sich sehr 
große Vorräte angesammelt haben, vielleicht auch, 
um die Entwicklung auf dem russischen Markte 
abzuwarten. Man befürchtet, daß die Streichung 
der Staatsmittel für den W ohnungsbau sich auf den 
schwedischen Holzexport nach England auswirkt.

Dagegen zeigen Dänemark, Deutschland, Bel­
gien, Spanien und Nördafrika großes Interesse be­
sonders für Kiefernhölzer. Auch Frankreich hat 
begonnen, Kontrakte für 1928 abzuschließen und 
man erwartet bedeutende Abschlüsse, da die fran­
zösischen Holz Warenlager fast geräumt sein sollen.

Auch auf dem Tannenholz-Markt, der im Ok­
tober sehr darniederlag, ist eine Besserung festzu­
stellen. Zwar liegen die Preise für Tannenplanken 
mit 13.10 engl. Pfd. noch um ungefähr 30—40 sh. 
unter den im Sommer erzielten Preisen, haben aber 
dem Vormonat gegenüber angezogen. Bei dem an­
fangs recht schwierig erscheinenden Kompromiß 
zwischen Käufern und Verkäufern dürften die 
Käufer das größte Opfer gebracht haben.

10 Jahre iinnländisdie Volkswirtschaft.
Unaufhaltsamer fortschritt au f allen Qebieten des finnländischen 'Wirtschaftslebens.

Am 6. D ezem ber 1927 ist in F inn land  das zehnjährige 
Jubiläum der Unabhängigkeitserklärung gefeiert w orden  und 
in der finnländischen Presse wird in längeren Leitartikeln 
durchgängig  mit G enugtuung der  g roße  F ortschrit t  fe s t­
gestellt, der  auf allen Gebieten des Staats- und Volkslebens 
im freien F innland  der  N achkriegszeit unverkennbar zu b e ­
obachten ist.

In der T a t w ar vor zehn Jah ren ,  als Finnland seine 
politische Union mit R ußland  löste und  sich am 6. Dezem ber 
1917 als unabhängiger Staat deklarierte, die politische und 
wirtschaftliche L age Finnlands alles andere  als befriedigend. 
Ganz abgesehen  von den politischen G e f a h r e n ,  die in s­
besondere  von S o w j e t r u ß l a n d  droh ten  und jeden A ugen ­
blick die schwierigsten zwischenstaatlichen K om plikationen
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herbeiführen konnten, w ar die allgem eine W i r t s c h a f t s ­
l a g e  z u n ä c h s t  k e i n e s w e g s  g ü n s t i g .  Die g roße  
frühere G e t r e i d e e i n f u h r  aus R ußland  w ar mit einem 
Schlage abgeschnitten  und es bereite te  bei dem  N a h ru n g s ­
mittel und  W arenhunger  E uropas  bei K riegsende zunächst 
die a l le rg rö ß te n  Schwierigkeiten, für diesen Ausfall einen 
E rsa tz  durch überseeische Lieferungen zu schaffen. Auch 
die F i n a n z l a g e  w ar w enig befriedigend, und es standen 
für F innland  nur beschränk te  Mittel zur F inanzierung einer 
E in fuhr von G etreide und anderen  N ahrungsm itte ln  zur 
Verfügung. W eiter w urde die finnländische A u s f u h r i n ­
d u s t r i e  durch die chaotischen Zustände im dam aligen 
Sowjetrußlancl dieses A bsatzm ark tes  beraubt, w ährend  a n ­
dererseits  die N achbarschaft R ußlands die A u s s i c h t e n  
a u f  A u s l a n d s k r e d i t  zum W iederaufbau  und Ausbau 
der finnländischen W irtschaft verschlechterte. Ein Sym ptom  
für die schw ierige F inanzlage w ar d e r  geradezu  k a t a s t r o ­
p h a l e  S t u r z  d e r  f i n n l ä n d i s c h e n  W ä h r u n g ,  de r  
das gesam te W irtschafts leben in M itleidenschaft zog.

U eber  die Frage, w ie sich Finnland aus dieser schw ie­
rigen Lage in den folgenden Jahren bis zur Gegenwart ge­
holfen hat, verbreitet sich die bekannte  finnländische Wirt­
schaftszeitschrift „Finnish Trade“ , die von de r  Z en tra lh a n ­
delskam m er und den führenden W irtschaftsverbänden F in n ­
lands in englischer Sprache herausgegeben  wird, in ihrer 
N ovem berausgabe  in einer Reihe von hochinteressanten 
Uebersichten, auf die sich auch  die nachfolgenden A us­
führungen stützen.

Die Finanzlage hat sich seit dem  Jah re  1921, in dem  
es dem  finnländischen S taat gelang, das Gleichgewicht im 
S taatshaushalt herzustellen, s tändig gebessert.  Z w ar sind 
die S t a a t s a u s g a b e n  beträchtlich  gestiegen  von 2551 Mill. 
Fm k. im J a h re  1922 auf 3953 Mill. 1925 und 4077 Mill. 1926, 
w ährend  die E i n n a h m e n  (ordentliche und außerordentliche  
E innahm en ausschl. Anleihen und Eingriffe in die K ap ita l- 
reserve) von 2788 Mill. Fm k. 1922 auf 3330 Mill. und 3435 Mill. 
für 1925 und 1926 geste igert w erden  konnten. D er F e h l ­
b e t r a g  w urde jedoch durch  die in den Jah re n  1921—24 
angesam m elte  Kapitalreserve, zum anderen  Teil durch Aus­
landskredit gedeckt. Die Ausländsanleihen w urden  jedoch 
nicht für laufende A usgaben verw andt, für die die ordentlichen 
E innahm en durchaus ausreichten, sondern für Kapitalsanlagen, 
die den Staatsbesitz für werbende Zw ecke vergrößerten. Auch 
ein Teil d e r  ordentlichen E innahm en diente  diesem Zweck. 
Insgesam t w urden  in den Jah re n  1925 und 1926 760 bezw. 
525 Mill. Fm k. in F innland  investiert. A ußerdem  wurden 
auch ältere  ungünstige Anleihestücke zurückgekauft.

Die Staatsschuld ist langsam  gestiegen von 1934 Mill. 
Fmk. E n d e  1921 auf 2847 Mill. E n d e  1926, w obei aber  zu 
bedenken ist, daß  d e r  Staat in derselben Periode etw a 2580 
Mill. Fm k. zu K a p i t a l i n v e s t i e r u n g e n  verw andt hat, 
und zw ar 993 Mill. für die E rw e ite ru n g  des E isenbahnnetzes  
unci des rollenden M aterials , 991 Mill. für verschiedene 
Zwecke, insbesondere für Landw irtschaft und Viehzucht, 
ö l7 Mill. für Industrieanlagen  und K raftstationen und 74 Mill.

r V erbesserungen von Post und Telegraphie , der  H äfen 
und an dere  öffentliche W erke.

D er  B u c h w e r t  d e r  f i n n l ä n d i s c h e n  S t a a t s ­
s c h u l d  differiert von dem  oben genannten  gegenw ärtigem  
Wert, weil die einzelnen Anleihen zu dem  jeweiligen Kurs- 
^ p r t  gerechnet w erden und be träg t ca. 4500 Mill. Fm k.
. leser B etrag  ist sowohl in seiner absoluten H öhe wie auch 
im Verhältnis zu der  Bevölkerungszahl Finnlands (1925: 
”>5 Mill.) sehr gering  und niedriger als in irgend einem an­
d r e n  nordischen Staate. E r  ist a u ß e rd e m  durch  den  sich 
auf 18 000 Mill. beziffernden S taatsbesitz  m ehrfach gedeck t 
Una der W ert der  staatlichen E isenbahn  allein ist höher 
als die gesam te Staatsschuld.
. Die finanzielle Lage des finnländischen Staates ist also 
urchaus gesund und befriedigend. Dies geh t auch  aus den 
eigenden Kursen der finnländischen Staatsanleihen im Aus-

ande hervor. H ier  genügt zu erw ähnen, daß  die 4i/2 P rozen­
t e  Anleihe von 1919 in London im J a h re  1922 mit 401/2 

rozent, dagegen  Sep tem ber  1927 mit 703A Prozent notiert
Vvurde.

Aehnlich wie auf dem  Gebiete de r  Finanzw irtschaft sind 
uch im freien W irtschaftsleben Finnlands überall große 
ortschritte und zunehmende Konsolidierung festzustellen. 
le Landwirtschaft, von de r  sich 65,1 Prozent d e r  Bevölke- 

^ng ernähren, hat 1925 und 1926 ausgezeichnete  E rn ten  
f • Verzeichnen gehab t und  auch 1927 w ar  das E rgebnis  be- 
p Iedigend. Es sind in d e r  Landw irtschaft seit K riegsende g ro ß e  
l ^ ^ c h r i t t e  festzustellen. G egenw ärtig  ist die Anbaufläche
0 rozent g rö ß e r  als vor dem Kriege, und der Zug von der

extensiven zur intensiven Bodenbearbeitung tritt in F innland 
sehr deutlich in Erscheinung. D er E rn tee r trag ,  de r  1910 etwa 
1692 Mill. Unzen ausm achte, ist bis zum J a h re  1926 auf 
2718 Mill. Unzen gestiegen. Auch der  Viehbestand ist sowohl 
quantitativ wie qualitativ gestiegen. Die Butierausfuhr ist 
trotz der Z unahm e des einheimischen V erbrauchs g rö ß e r  als 
je zuvor und be trug  Jan .-O kt. 1927 13,6 Mill. k g  gegen  nur 
11,1 Mill. kg  in gleichen Zeitraum  von 1913. Die Käseausfuhr 
übertrifft den V orkriegsexport um  das Drei- bis Vierfache. 
A ndererseits  ist infolge des A ufschwunges in der L andw ir t­
schaft die E infuhr von B rotgetre ide  in le tz ter Zeit geringer 
gew orden  als in der Vorkriegszeit.

Die fortschreitende Entwicklung der Industrie geht aus 
der T atsache hervor, daß  de r  W ert d e r  industriellen P ro ­
duktion gegenw ärtig  n u r  w enig geringer ist als derjen ige  
der  Landwirtschaft. D er B r u t t o  w e r t  d e r  i n d u s t r i ­
e l l e n  E r z e u g u n g  stieg von 9845 Mill. Fm k. 1924 auf 
10 126 Mill. 1925 und über 11 000 Mill. im J a h re  1926 (nach 
den vorläufigen Angaben). Dies entspricht N e t t o w e r t e n  
in den gleichen J ah ren  in H öhe von 4264, 4717 und ca. 
5100 Mill. Fm k. L^nter B erücksichtigung d e r  gesunkenen 
K aufkraft des Goldes und de r  W ertveränderungen  d e r  f inn ­
ländischen M ark ist festzustellen, das sich g egenüber  1913 
der  Bruttow ert um  43 Prozent und der  N ettow ert um 57 P r o ­
zent gehoben  haben. Diese aufs te igenden Ziffern sind um 
so bem erkensw erter ,  als nach d e r  S t a t i s t i k  d e s  V ö l ­
k e r b u n d e s  die W eltproduktion  im Ja h re  1925 nur 17 P ro ­
zent und die G esam tproduktion  E uropas  nicht m ehr als
4 Prozent g rö ß er  sind als im J a h re  1913.

D er g röß te  Industriezw eig  des  Landes, die Holzindustrie, 
auf die ein Viertel der  gesam ten  industriellen Betä tigung en t­
fällt, hat ihre Anlagen bedeutend erw eitert und weist s te i­
gende Ausfuhrziffern auf. Die A usfuhr von gesäg tem  Holz 
ist von 900 000 s td  1913 auf 1 130 000 std im Ja h re  1.926 
gestiegen, w ährend  die Verschiffung im J a h re  1927 einen 
neuen R ekord  bedeute t und Finnland zum größten Holzaus­
fuhrland Europas macht. Als ein neuer Zw eig  d e r  Holz- 
branche führte  die F o u r n i e r i n d u s t r i e  1926 ca. 50 000 t 
aus und im J a h re  1927 noch m ehr trotz schlechter M arktlage.

Die Papierindustrie führte 1926 ca. 210 000 t Pap ie r  
aus gegen  146 003 t 1913. D as bedeu te t eine S te igerung  von 
44 Prozent. Die Ausfuhr von m echanischer H olzm asse b e ­
trug 73 000 t gegen  45 000 t und von Zellulose 333 000 t 
gegen  nur 75 000, also E rhöhungen  um  63 bezw. 341 Prozent. 
Eine w eitere  S te igerung von 10 Prozent für Papier und  Z ellu ­
lose und von 40 Prozent für mechanische H olzm asse b ra c h ­
ten die ersten zehn M onate 1927 g egenüber  dem  gleichen 
Zeitraum  des Vorjahres.

Die allgemein aufsteigende wirtschaftliche E ntw icklung 
kom m t recht deutlich in den  Außenhandelsziffern zum V o r­
schein. D er gesam te A ußenhandel Finnlands ist dem  W erte  
naci. von 9686 Mill. Fm k. 1924 auf 11093 Mill. im Ja h re  1925 
uncl 11 304 Mill. F m k  1926 gestiegen, und die E rgebnisse  
der ersten zehn M onate 1927 weisen g egenübe r  de r  gleichen 
Zeitspanne von 1926 eine w eitere E rhöhung  um 18 Prozent 
auf. Im  Vergleich mit d em  R ek o rd jah r  1913 be trug  die 
E infuhr 1926 115 Prozent, die Ausfuhr 117,4 P rozent.
Das sind g ü n s t i g e  Z i f f e r n  unter Berücksichtigung de r  
Tatsache, daß  nach der  V ölkerbundsstatis tik  de r  W elthandel
1925 1.05 Prozent und  der  europäische H andel nu r  89
Prozent des V orkriegsum fanges ausmachte.

Das Verhältnis von Ein- und Ausfuhrwerten hat sich 
zunehm end  günstig  gestaltet. Die J a h re  1922, 1924 und
1925 brachten Ausfuhrüberschüsse, w ährend  die E in fu h r­
überschüsse 1923 und 1926 so gering  waren, daß  diese fünf 
J a h re  einen Gesamtausfuhrüberschuß in Höhe von 569 Mill. 
Fmk. ergaben. F ür  das J a h r  1927 liegen noch keine E n d ­
ziffern vor, doch ist mit einer n u r  schw ach passiven oder 
vielleicht sogar mit einer aktiven H andelsbilanz zu rechnen.

Die finnländische internationale Zahlungsbilanz (Ver- 
pfhchtungsbilanz) entwickelt sich wie folgt:

E innahm en Ausgaben U eberschuß  (-I-)
(vom Auslande) (an das Ausland) od. Feh lb trg .(— )

in Mill. Fm k.
1922 4 933,8 4 531,0 +  402,8
1923 4 922,1 5 247,6 — 325,5
1924 5 589,0 5 441,9 +  14-7,1
1925 6 261,7 6 360,5 — 98,8
1926 6 386,4 6 561,7 — 175,3

E s  zeigt sich mithin, daß  zwei J a h re  einen U eberschuß  
von 550 Mill. aufweisen, dem  ein F eh lbe trag  von 600 Mill.
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Fm k. in den anderen  J ah ren  gegenübersteh t.  F e rn e r  ist zu 
bedenken, d aß  sich die Berechnungen des Statistischen Z e n ­
tralbüros in H elsingfors teilweise, wie es bei einer in ternatio ­
nalen Zahlungsbilanz kaum  anders  möglich sein kann, auf 
S c h ä t z u n g e n  stützen mußten, die leicht die Quelle 
von fehlerhaften  D ifferenzen in H öhe  von 50—100 Mill. Fmk. 
sein können. Man kann daher  zu dem  Schluß kom m en, 
daß  sich Einnahmen und Ausgaben in der finnländischen

Zahlungsbilanz der letzten fünf J a h re  ungefähr das Gleich­
gewicht halten.

Zusam m enfassend  ist also festzustellen, d aß  sich F in n ­
land  von den  schw eren Schädigungen der  Kriegs- und ersten 
N achkriegsze it erholt hat und  daß  in den letzten Jah ren
ein allgem einer wirtschaftlicher und  kultureller Aufschwung
in E rscheinung tritt, d e r  in d e r  nächsten Zukunft sicherlich 
seinen F o r tg a n g  nehm en wird. Dr. E. B.

Die Verwendung der norwegisdien Handelsflotte.
Ueber die, während der Zeit vom 1. Oktober 

1926 bis zum 1. Oktober 1927 im  r e g e l m ä ß i g e n  
L i n i e n v e r k e h r  verwendete norwegische Ton­
nage veröffentlicht „Handelstidningen“ folgende, 
vom Reederverband Norwegens ausgearbeitete 
Uebersicht.

In derartiger Fahrt finden an der norwegischen 
Küste 266 Schiffe von zusammen 92 727 Tonnen 
bezw. 3,4 Prozent der Gesamttonnage Verwendung, 
und zwar ist dies die größte Tonnage, die jemals 
im einheimischen Linienverkehr eingestellt worden 
ist und auch der höchste Prozentanteil der Flotte 
seit 1919.

Die regelmäßig zwischen Norwegen und dem 
Auslande verkehrende Tonnage umfaßte 465189 
Tonnen, verteilt auf 173 Schiffe. Es ist nicht nur 
die größte Anzahl Schiffe und die größte Tonnage 
sondern auch der größte Prozentanteil der Handels­
flotte — 16,8 Prozent — womit Norwegen an diesem 
Dienst beteiligt war. 38 norwegische Schiffe 
von zusammen 48 761 Tonnen bezw. 2,1 Prozent 
der Handelsflotte des Landes waren mit Obst-, 
Zucker- und ähnlichen Transporten für ausländische 
Rechnung zwischen Häfen des Auslandes in T i­
mecharter beschäftigt. Erztransporte und die Linien 
nach China sind hierbei nicht mitgerechnet. Dies 
Ergebnis bedeutet einen ununterbrochenen Auf­
schwung seit 1924, doch ist damit das Jahr 1912, 
in dem 82 norwegische Schiffe von insgesamt über 
100 000 Tonnen oder 6,3 Prozent der Flotte (auf 
diesem Gebiete tätig war, bei weitem noch nicht 
erreicht.

Für norwegische Rechnung fuhren im auslän­
dischen Verkehr zwischen Häfen des Auslandes 
75 Schiffe von zusammen 217 803 Tonnen oder 7,9% 
der Flotte in Linienfahrt. Wie aus diesen Ziffern 
erhellt, ist Norwegen dazu übergegangen, in diesen

Verkehr kleinere Schiffe als früher einzustellen, 
denn im vorigen Jahre waren es 230 548 Tonnen, die 
sich auf nur 71 Schiffe verteilten oder 8,4 Prozent 
der Tonnage. Alles in allem macht der U ebergang 
der norwegischen Schiffahrt vom Tram p in den 
Linien verkehr stete Fortschritte.

Die Größe der Handelsflotte Norwegens wird 
vom Reederverband auf 2 765 000 Bruttoregister­
tonnen geschätzt.

Die norwegische Motorflotte. Auf die Motor­
schifftonnage entfällt fast ein Drittel der norwegi- 
gischen Handelsflotte oder 900 000 Tonnen und 
außerdem  befinden sich 41 Motorschiffe von zu­
sammen 376 000 Tonnen im Bau.

Die führende Reederei in bezug auf die An­
schaffung von Motorschiffen ist die Firma Wilh. 
Wilhelmsen, Tönsberg, welche 22 Motorschiffe von 
zusammen 190 000 Tonnen Ladefähigkeit im Ver­
kehr und 6 Schiffe dieser Gattung von insgesamt 
56000 Tonnen im Bau hat. — Dann folgen Fred. 
Olsen, Oslo, mit 15 Schiffen von 68 99U Tonnen, 
A. F. Klaveness & Co., Oslo, mit 8 Schiffen von 
68 680 Tonnen; J. Ludw. Mowinckels rederi, Bergen, 
mit 5 Schiffen von ebenfalls 68 680 Tonnen, D . 
Westfal-Larsen mit 4 Schiffen von 42 940 Tonnen 
und einem in Danzig im Bau befindlichen Fahrzeug 
von 10 300 Tonnen; Fearnley & Eger, Oslo, mit
6 Motorschiffen von 40 965 T onnen ; Gunnar 
Knudsen, Porsgrund, mit 5 Schiffen von 39150 
Tonnen; Knut Knutsen, Haugesund, mit 3 Schiffen 
von 39 000 Tonnen; Christen Smith, Oslo, mit 5 
Schiffen von 32 310 Tonnen und einem in Newcastle 
im Bau befindlichen von 4375 T o nnen ; Lauritz 
Kloster, Oslo, mit 4 Schiffen von 29 200 Tonnen; 
Bergenske Dampskibsselskab mit 7 Stück von 
25 250 Tonnen usw.

Wirtschaftliche Nachrichten
Schw eden.

Entwurf für einen neuen Zolltarif. V om F inanzm iniste­
rium w ird  ein Z o l l t a r i f e n t w u r f ,  den ein besonders 
hierzu eingesetzter Ausschuß von Sachverständigen entworfen 
hat, bearbeitet. In diesem E n tw u rf  sind die zur Zeit b e ­
stehenden V erordnungen  einheitlich zusam m engefaß t w orden. 
D er  Zolltarif w ird  in XI Abschnitten und 1106 T arifnum m em  
behandelt, was eine V ereinfachung gegen  den zur Zeit b e ­
stehenden Zustand  bedeutet. D er Verzollung w erden  E in ­
heiten von 100 k g  und  100 Liter zugrunde gelegt.

D a de r  E n tw u rf  dem  Reichstage noch nicht zugegangen  
ist, läßt es sich noch nicht übersehen, ob u n d  w ann er* 
W irksam keit erhält.

Unterzeichnung des schwedisch-finnischen Handelsab­
kom m ens. N ach einer (T T )-M eldung  aus S tockholm  an 
„Sydsv. D ag b l.“ ist d o r t  am  14. D ezem ber  ein H a n d e ls ­
abkom m en  zwischen Schw eden und Finnland nebst d a z u ­
gehörigem  Schlußprotokoll und der D eklara tion unterzeichnet 
worden. Das A bkom m en, dessen Inkrafttre ten  noch von der

G enehm igung d e r  beiderseitigen ' Reichstage abhängt,  beruht 
auf dem  G rundsatz  de r  gegenseitigen B ehandlung als m eis t­
begünstig te  Nation.

Die Holzverschiffungen von Nordschweden zeigen Re­
kordziffern. N ach einer (T T )-M eldung  aus Pitea an  „ S to c k ­
holms D ag b la d “ haben  die Holzverschiffungen vom dortigen  
Bezirk alle früheren  E rgebnisse  übertroffen. Sie erreichten 
272 442 cbm o d e r  93 000 cbm  m ehr als im V orjahre. Die 
höchste Ziffer vordem  w urde 1925 mit 242 331 cbm erzielt. 
Innerhalb  des Fünfjahresabschnittes  1923 bis 1927 sind etwas 
über eine Million K ubikm eter  H olz verschifft w orden . D er  
g röß te  E xporteu r,  die M unksundgesellschaft, hat w ährend  
de r  verflossenen Saison allein annähernd  200 000 cbm  H olz 
verschiffen können.

Subventionen an die schwedische Schiffahrt für das 
Jahr 1928. D as Schwedische K om m erzkolleg ium  hat bei 
der  schw edischen R egierung  die Bewilligung fo lgender S u b ­
ventionen für schwedische Schiffahrtsgesellschaften für das 
J a h r  1928 b ean trag t:
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1. eine U nters tü tzung  von 40 0000 Kr. für die R eederei 
A/B. Svea in S tockholm  zur D urchführung  einer s tän ­
digen Schiffahrtsverbindung zwischen Schw eden und F in n ­
land,

2. einen S taa tsbeitrag  von höchstens 10 000 Kr. zur A uf­
rech terhaltung  einer regelm äßigen  Schiffahrtsverbindung 
zwischen S tockholm  und  Riga an die gleiche Gesellschaft,

3. eine U nters tü tzung  in H öhe von 20 000 Kr. an die H ailands 
A ngbats  A/B. zur W eiterführung der  ständigen Schiff­
fahrtsverb indung zwischen G otenburg  und F redrikshavn.

Große Neuem ission der Svenska Kullagerfabriken. Nach 
einer (T T )-M eldung aus Stockholm  an „Sydsv. D agb l.“ hat 
die V erw altung  d e r  Schwedischen K ugellagerfabriks-A ktien- 
gesellschaft (Svenska K ullagerfabriken) zum 19. D ezem ber 
eine außerordentliche  G eneralversam m lung einberufen, welche 
über eine A enderung der G eschäftsordnung beschließen soll. 
E s  handelt sich um  eine g ro ß e  Neuemission von B .-Aktien  
auf den ausländischen Börsen. Die A ngaben über die H öhe 
de r  Em ission schw anken zwischen 18 und 30 Millionen 
Kronen. Die K apitalserhöhung erfolgt zw ecks F inanzierung 
des Kaufs d e r  g röß ten  K ugellagerfabrik  Frankreichs.

N orw egen .
Bevorstehende M assenauflegung norwegischer Tonnage.

U nter obiger Ü b e r s c h r i f t  veröffentlicht ,,G. H. & S. T .“ 
einen Privatbericht aus .Oslo, dem zufolge in norw egischen 
R eederkre isen  die Auflegung von Handelsschiffen, die auf 
ausländischen F rach tm ärk ten  verkehren, ernstlich erw ogen 
wird. Wie es in d em  Bericht w eiter heilt,  sei das H e r b s t ­
geschäft auf dem  F rach tm ark t  in d iesem  J a h re  nicht nu r 
ganz ausgeblieben, sondern  hätte sich sogar in das Gegenteil, 
nämlich in U ntätigkeit und  D epression verwandelt.

Diese Charakteris tik  trifft auf die meisten M ärkte zu 
mit A usnahm e des La P la tam arktes , w o eine reichliche 
E rn te  auf einige Zeit noch ren table  F rach ten  sichert. V o r­
ausgesetz t nätürlich, daß  nicht rücksichtslose K onkurrenz 
der  R eed e r  unte re inander auch dieses Geschäft vernichtet.

V erschiedene andere  überseeische M ärkte, wie z. B. 
M ontreal und  Australien, die sonst um  diese Zeit ganz b e ­
deutende T onnage  beanspruchen , haben  völlig versagt. I n ­
folgedessen ist die frachtsuchende T onnage  so gut wie a u s ­
schließlich auf den La P la tam ark t angewiesen.

Die norw egische Amerikalinie unterhä lt bekanntlich 
w ährend  des Som m erhalb jahrs  eine rege lm äßige  V erbindung 
nach M ontreal und  sie w ird  jetzt versuchsweise einen D am pfer 
einmal im M onat St. Jo h n  N. B. anlaufen lassen, um  allen 
norw egischen E infuhrhändlern  Gelegenheit zu geben, auch 
im W interhalb jahre  von K anada  Getreide, Zucker und sonstige 
Einfuhrartike l abzutransportieren . A ußerdem  könnten dann 
die norw egischen  E x porteu re  d irek t nach K anada verschiffen.

N orw egische Reederei bestellt 11 000-Tonnen-M otorschiff 
in Dänemark. N ach einer R itzaum eldung aus Oslo an  „ B ö r ­
sen“ hat de r  R eeder  Fred . Olsen bei de r  O dense Staalskibs- 
vaerft ein für die N orw egen-Pacifik -L in ie  bestim m tes M oto r­
schiff von 11 000 T onnen  bestellt.

Große norw egische Papierlieferungen an englische 
Zeitungen. Zufolge „N orges  H andels-S jö farts t idende“ 
haben  zwei g ro ß e  englische Zeitungen  mit d e r  Union Co. 
einen V ertrag  abgeschlossen betreffs L ieferung von 70 000 
T onnen  Zeitungspapier. D a  de r  Tagespre is  für Zeitungspapier 
in Oslo etw a 250 Kr. die Tonne beträg t,  w ürde d e r  Auftrag 
einen W ert von etw a 17 Mill. Kr. darstellen.

D änem ark.
Staatsunterstützung für die Werftindustrie Dänemarks.

W ie an  d e r  K openhagener  Börse gerüchtw eise  verlautet, 
soll die R eg ierung  in V erbindung mit der  geplanten  H ilfs ­
ak tion für die dänische Industrie  de r  K openhagener  W erft 
B urm eister & W ain K redite zugesichert haben. Diese Schiffs­
baugesellschaft w äre  dadurch  in der L age gew esen, d e r  
R eederei Det forenede D am pskibsselskab  jene Millionen­
kredite  einzuräumen, welche an d e r  Börse solche V erw unde­
rung  erreg t hatten. D er staatliche Kredit an die Schiffswerft 
soll 75 Prozent des Anschaffungspreises betragen.

Bessere Auslandsaufträge für eine dänische Werft. Wie 
H andelstidn ing  aus O lborg erfährt, hat die dortige  W erft 
w eitere A ufträge vom Auslande erhalten, so d aß  die W erft, 
welche vor einem halben J a h re  nahe  daran  war, den  Betrieb 
einstellen zu müssen, je tzt bis mindestens M ärz 400 A r ­
beiter beschäftigen kann.

Kapitalsverdoppelung der Aalborg Portland-Cem ent- 
Fabrik. W ie „B örsen“ erfährt, w urde  auf d e r  am  8. D e ­
zem ber abgehaltenen  G eneralversam m lung de r  A alborg Port- 
land-C em ent-Fabrik , auf der 95 P rozent des Aktienkapitals

vertre ten  war, mit 4403 gegen  160 Stim m en beschlossen, 
das Aktienkapita l von 2,4 auf 4,8 Mill. Kr. durch Ausstellung 
neuer Aktien zum Parikurs  zu erhöhen. Diese V erg rößerung  
des Fonds w ird  mit d e r  kürzlich sta ttgefundenen  G ründung  
einer deutschen K onkurrenzfabrik , D et N ye N ordiske P o r t ­
lands Cem entfabrik, in V erb indung  gebracht.

Eröffnung dänischer Speckräuchereien über ganz Eng­
land. N ach einem Privatbericht aus K openhagen  an  „G. H. 
& S. T .“ ist die D anish Bacon Company, London, im B e ­
griff, an  verschiedenen Stellen E ng lands  N iederlassungen 
und R äuchereien  zu errichten, so d a ß  jed e r  L ebensm itte l- 
händler in E ng land  durch  die Automobile der  Danisc Bacon 
C om pany Speck frisch geräuchert  erhalten kann. G egenw ärtig  
det die R äucherung  nu r  an drei Stellen statt, nämlich in L o n ­
don, Hull und Leeds. D e r  geräucherte  Speck w ird  von da 
in den eigenen K raftw agen  der  Gesellschaft im U m kreise  von 
30 englischen Meilen versandt. E n d e  D ezem ber hofft man 
bereits zw anzig neue R äuchereien  fertig zu haben, die s ä m t­
lich den rohen Speck d irek t von D änem ark  erhalten  sollen,

M assenschweineschlachtungen in Dänemark. N ach 
einem Privatbericht aus K openhagen  • an  „G . H . & S. T .“ 
sind im Laufe d e r  letzten W oche in D änem ark  nicht w eniger 
als 133 000 Schweine für den Inlandsverbrauch  und für die 
Ausfuhr abgeschlachte t w orden. Die dänischen Landw irte  
scheinen sich im m er m ehr so einzustellen, d a ß  die Sch lach­
tungen im Term inm onat vorgenom m en w erden, um  die fälli­
gen Zinsen und  Am ortisationen begleichen zu können. Die 
Speckpreise  m üssen ab e r  d arun te r  begreiflicherweise leiden.

N otlage des dänischen Fischereigewerbes. W ie sich 
„S tockholm s D ag b la d “ aus K openhagen  m elden läßt, ist 
die W irtschafts lage des dänischen F ischereigew erbes g e g e n ­
w ärtig  beso rgn iserregend  schlecht. Die G esam tausbeute  w ar
1926 um  9 Mill. Kr. ger inge r  als 1925 und  d e r  dän isch^  
F ischereiverband hat d ah e r  beschlossen, am  5. und  6. J a n u a r  
in der  dänischen H aup ts tad t  eine g ro ß e  V ersam m lung einzu- 
beruferi, um die L age zu besprechen. In Aussicht genom m en 
ist ein Gesuch an die R eg ierung  und den  Reichstag  um  ein 
g rößeres  D arlehen zum Bau g rö ß e re r  Fischereischiffe.

Dänische M eiereigesellschaft schließt mit über 1 Mill. 
Kr. Fehlbetrag ab. W ie aus K openhagen  gem eldet wird, 
w urde  auf de r  G.-V. de r  M eiereigesellschaft Vondsyssel b e ­
kann tgegeben , daß  das  verflossene G eschäfts jahr mit einem 
F eh lbe träge  von 1 030 000 Kr. abschließt. Von dem  A ktien ­
kapital verbleiben n u r  219 000 Kr. Die Gesellschaft w ird  
d ah er  in Liquidation treten.

Bevorstehende Rekonstruktion der Ballin & Hertz A .-S. 
K openhagen. W ie „P o li t iken“ , K openhagen, schreibt, ist de r  
vor einigen T ag en  an  d e r  Börse e ingetre tene K urssturz de r  
Aktien de r  Ballin & H ertz  A.-S. auf verschiedene G erüchte 
über V eränderungen  d e r  Verhältnisse d e r  Gesellschaft zu rü ck ­
zuführen. Man rechnet mit einem D irektorsw echsel. A u ß e r­
dem  spricht man von einer bevors tehenden R ekonstruktion  
des U nternehm ens und  zw ar g laubt man, d aß  Landm ands- 
banken ihre In teressen an de r  Gesellschaft abw ickeln  wolle.

L ettland .
Außenhandel. Im  O k t o b e r  be trug  de r  W ert der  E i n ­

f u h r  22,9 Mill., der  W ert d e r  A u s f u h r  20,5 Mill., mithin 
de r  E infuhrüberschuß  2,4 Mill. Lat (9,8 Mill. Okt. 1926). F ü r  
die ersten  zehn M onate ds. Js.  erg ib t sich bei einem E in fu h r­
w ert von 196,7 Mill. und  einem A usfuhrw ert von 181,7 Mill. 
ein Passivsaldo von 15 Mill. L a t  gegen  50 Mill. Lat im
gleichen Zeitraum  1926.

Im  O k t o b e r  ds. Js. machte sich eine S te igerung der  
A usfuhr bem erk b ar  bei H olz  7,1 Mill. Lat (gegen 2,7 Mill. 
im O ktober  1926), B utter  4,2 Mill. Lat (3,3 Mill.), Flachs
1,9 Mill. Lat (0,4 Mill.).

Das M olkereiwesen in Lettland hat eine geradezu  a m e ­
rikanische E ntw ick lung  zu verzeichnen gehabt. Kein Zw eig 
des W irtschaftslebens hat sich so rasch und gesund entwickelt, ' 
wie die Produktion  von Butter, Käse etc. Die Zahl d e r  M ol­
kereien (private und  genossenschaftliche zusamm en) iilustriert 
die folgende U ebersicht am  besten:

1919 == 18 1923 =  448
1920 =  21 1924 =  548
1921 =  30 1925 =  640
1922 =  128 1926 =  960

B em erkensw ert ist dabei, daß  prozentual die Zahl de r
D am pfm olkereien  noch rascher gestiegen ist. Anfang 1925
gab  es 88 D am pfm olkereien, im J a h re  1927 schon 186.

Im  engsten Z usam m enhang  steht d ieser Aufschwung 
mit der  E n tw ick lung  der  Viehzucht. Die Zahl des Großviehs 

in Lettland in den einzelnen Jah ren  w ar fo lgende:
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1913 =  912 00Q
1920 788 000
1924 =  905 000
1925 =  916 000
1926 =  955 000

Die Zahl der M elkkühe im Ja h re  1925 be trug  628 601.
Der Butterexport im November ds. Js. Von der s ta a t ­

lichen E xportbu tte r-K on tro lle  sind im N ovem ber 19 940 F äß- 
chen oder 758 952 K ilogram m  (im N ovem ber v. Js. 11013 
Fäßchen  und im O ktober ds. Js. 19 609 Fäßchen) kontrolliert 
w orden. Ins Ausland w urden  ausgeführt 13 806 Fäßchen, 
davon nach D eutschland 13 723 Fäßchen , nach D änem ark  
50 Fäßchen, nach E n g lan d  20 F äßchen  und nach Polen 
13 F äßchen .

Die russischen Bestellungen. U eber  die bisher getätig ten  
Abschlüsse im R ahm en  der 40 Millionen Lat-Bestellungen  
macht F inanzm inister W. Bastjahn der  Presse fo lgende M it­
teilungen :

Seit dem  1. O ktober hat die russische H andelsvertre tung  
mit fo lgenden F irm en Abschlüsse ge tä tig t :  „E m o li“ (G las­
waren), „ P lu to “ -Libau (Beile und andere  Geräte), „R esso r t“ 
(Eggen), L iga ter  Papierfabrik  und „L e tlauks“ (Papier), Georg 
Schatte  (M otoren und  Pumpen), „ L a t“ , „K onsum s“ , „Lett- 
gallischer Zen tra l-K oopera tiv“ (Kleesaat), diverse T riko tagen- 
fabriken, „ P la n e t“ (Nadeln), Sörensen (Konserven), „K o ro n a , ,- 
Libau (Leder). Die mit diesen Firm en abgeschlossenen  V er­
träge belaufen sich auf 5 Millionen Lat. U n terhand lungen  
w erden  geführt m i t1 der Beckerschen F abrik  in Libau (Draht), 
„ Im a n ta “ (landwirtschaftliche Maschinen) und einigen P a p ie r ­
fabriken. In den nächsten  T agen  w ird  die A nkunft einer 
Spezialkom m ission erwarcet, die die W aggonbeste llungen  v e r ­
geben  soll.

N ach Ansicht des Finanzministers könnten die hiesigen 
F irm en eine g rößere  Aktivität an den  T ag  legen, um die 
G esam tsum m e von 40 Mill. Lat auch  voll auszunutzen.

Der neue Zolltarif ist von d e r  Landtagskom m ission  
durchgesehen  w orden  und wird zu Beginn des nächsten 
Jah re s  im Plenum  beraten  w erden. Vor M onat März ist 
mit de r  V erabschiedung der  V orlage wohl kaum  zu rechnen; 
die Komimssion hat allerdings vorgeschlagen, d aß  de r  neue 
Tarif  schon am  15. März in Kraft treten soll.

Ueber Ueberangebo( an neuen Adreßbüchern w ird g e ­
k lag t.  E in  B edarf  dafü r  liegt eigentlich nicht vor. W ir 
em pfehlen das H a n d e l s  - A d r e ß b u c h  v o n  R i e d e l .  
V erlag  R obert  Riedel, Riga, Lettland.

Estland.
Außenhandel. In .d e n  ersten 1 0  M o n a t e n  ds. Js.  zeigt 

der  A ußenhandel, verglichen mit den en tsprechenden Zahlen 
de r  beiden Vorjahre, folgende Zahlen:

E i n f u h r  A u s f u h r  aktiv passiv
1927 7787 8483 698 —
1926 7808 8048 240 —
1925 8025 7751 — 274

Das günstige E rgebn is  der beiden letzten J a h re  w urde durch 
B eschränkung  der  Einfuhr, wobei auch Zollverschärfung 
mitwirkte, und durch  gleichzeitige Belebung de r  A usfuhr 
erzielt.

In der  E i n f u h r  führt D eutschland mit 2090,3 Mill. 
Em k. (26,8o/o), es folgen E ng land  mit 1161,3 Mill. (14,9o/o), 
Vereinigte S taa ten  mit 1071,8 Mill. (13,8 o/0), R uß land  mit 
679,8 Mill. (8,7o/o) usw.

In der  A u s f u h r  steht E ng land  an erster Stelle mit 
2768,2 Mill. E m k . (32,6 o/o), es folgen D eutsch land  mit
2488,9 Mill. (29,3o/0), R uß land  mit 564,6 Mill. (6,7o/0) usw.

Die A u s f u h r  D e u t s c h l a n d s  nach  E stland  hat 
sich den 10 ersten M onaten 1926 g eg en ü b e r  um  11,2o/0 v e r ­
ringert, die E i n f u h r  D e u t s c h l a n d s  aus E s tland  aber 
ist um  40o/o gestiegen. W enn es nicht ba ld  zu einem H a n ­
delsverträge zwischen D eutschland und E stland  kom m t, kann 
das Verhältnis sich noch m ehr zu ungunsten  Deutschlands 
verschieben, zumal wenn der M axim altarif in E stland  ein­
geführt wird.

Währungsreform. Mit dem  1. J a n u a r  1928 wird in E s t ­
land die „ K r o n e “ , deren  W ert auf 100/ 2i8 G ram m  Feingold  
festgelegt w urde, an Stelle d e r  „ M a rk “ eingeführt. Die 
Krone zerfällt in 100 Sents. Die estn. M ark verbleibt e inst­
weilen im V erkehr, bis sie durch die K rone abgelöst und 
eingezogen wird. Bei der  V errechnung w erden  100 E m k. 
einer K rone gleichgestellt.

Ab 1. Jan u a r  1928 sind V erträge  auf K ronen a b z u ­
schließen, V erträge auf M ark ab e r  verboten.

Eisnachrichten. Vom 15. D ezem ber ds. Js.  ab  w erden  
durch Radiotelephon N achrichten über die E islage verbreitet

und  zw ar um 8 U hr morgens, D/o U hr mittags und 6 U hr 
abends.

Internationales Preisausschreiben zur Erlangung von 
Entwürfen für den Ausbau des Hafens Reval (Tallinn)*
D er Zw eck des Ausschreibens ist, Vorschläge zu erhalten 
für eine derartige  Aufteilung des  H afengebiets , die eine 
sichere und zw eckentsprechende A usnutzung desselben g e ­
w ährleistet und einen allmählichen Ausbau zuläßt, en tsp re ­
chend den A nsprüchen des zukünftig  w achsenden W a re n ­
durchgangs.

F ür  die vom Preisrichterkollegium  eines Preises für 
w ürd ig  befundenen E n tw ürfe  sind folgende Preise ausgesetz t: 

1 erster von 400 000 Em k.
1 zweiter von 250 030 Em k.
1 dritter von 100 003 Em k.

Die preisgekrönten  W ettbew erbsvorsch läge gehen in das 
E igen tum  der H aup tverw altung  für Seew esen über und können 
von dieser in jeder  W eise verw andt w erden. Das P re is ­
richterkollegium  ist berechtigt, den A nkauf auch nicht p re is ­
g ek rön te r  E n tw ürfe  zu empfehlen. Solche E n tw ürfe  kann 
die H aup tverw altung  für Seew esen für den  Preis von 50 000 
Em k. erw erben.

D er W ettbew erbsvorsch lag  mit allem dazugehörigen  M a ­
terial m uß in versiegeltem U m schläge unter der  Adresse 
„Tallinna sadam a kavandite vöistlus“ der  H aup tverw altung  
für Seew esen in Tallinn spätestens am  10. März 1928 e in ­
gereicht w erden. Die mit d e r  Post abgesand ten  W e t t ­
bew erbsvorschläge w erden  als rechtzeitig abgeschickt b e ­
trachtet, falls sie bis zum 10. M ärz 1928 der Post übergeben  
w erden, doch müssen sie spätestens zum 17. März 1928 
bei der  H a u p t v e r w a l t u n g  f ü r  S e e w e s e n  in Tallinn 
(Reval), Estland, einlaufen. Die H aup tverw altung  erteilt auf 
W unsch auch nähere  Auskünfte.

L itauen .
Außenhandel. Im  O k t o b e r  be trug  der W ert der  E i n ­

f u h r  24,1 Mill., der  W ert der  A u s f u h r  21,1 Mill., mithin 
der  E infuhrüberschuß  3 Mill. Lit.

In den ersten 10 M onaten d. Js. zeigte der  A ußenhandel 
fo lgende Z a h le n : E i n f u h r  219,4 Mill., A u s f u h r  200,2 
Mill., E i n f u h r ü b e r s c h u ß  19,2 Mill. Lit (gegen 5 Mill. 
A usfuhrüberschuß in der  gleichen Zeit 1926), die E infuhr ist 
um m ehr denn 20 Mill. Lit gestiegen, w ährend  die Ausfuhr um  
4,7 Mill. Lit zurückging. —

Schiffahrt. I m N o v e m b e r  kam en  in Memel ein 67 
Schiffe mit 30 944 Rgt. (davon 12 F rach tdam pfer  leer), und es 
gingen aus 72 Schiffe mit 38 310 N rgt. (davon 22 F ra c h t­
dam pfe r  und 2 M otorsegler leer). —

Holzauktion. Auf dem  letzten meistbietlichen Verkauf 
von Eichen und Fichten w urden  6 291 600 Lit erzielt. Die 
offizielle T ax e  w urde mit 38 Prozent überboten. H aup tkäu fe r  
w aren  eine Londoner und eine Berliner Firma. —

F reie S tad t D anzig .
Außenhandel. Im  O k t o b e r  gestaltete sich d e r  s e e ­

w ärtige  W arenverkeh r  fo lgenderm aßen : E infuhrw ert 41,7 Mill., 
A usfuhrw ert 30,2 Mill. Gulden, E infuhrüberschuß  11,5 Mill. 
Gulden.

In der  E i n f u h r  stehen an erster  Stelle Salzheringe, 
dann folgen W erkzeuge, und Maschinen, Fette, Kaffee, D ü n g e ­
mittel usw. In der A u s f u h r  steht H olz mit 11,1 Mill. 
an ers ter  u nd  Kohle mit 4,4 Mill. G ulden an zweiter Stelle, 
es folgen Parafin  1,8 Mill., Säm ereien 1,4 Mill., Zucker 1,3 
Mill., Gerste 1,3 Mill., sonstiges Getreide w urde in ganz 
geringen M engen ausgeführt.

Nach D eutschland gingen Hülsenfrüchte, Zucker und 
Holz, aus D eutschland kam en  vorw iegend Maschinen und 
W erkzeuge, w obei sich die schwedische K onkurrenz b e m e rk ­
bar machte.

A usfuhrzolländerungen. Laut Przem esl i H ande l wird 
dem nächst auf Z u c k e r r ü b e n  ein Ausfuhrzoll von 2 Zloty 
pro  D oppelzen tner  eingeführt w erden. F erner  ist beabs ich ­
tigt, den Ausfuhrzoll zu Position 226, „K  n o c h e n ,  rohe, 

. gem ahlen, auch nicht g em ah len“ , von 4 auf 7 Zloty zu 
erhöhen. I.- u. H .-Z tg .)

Der Transporttarif für Koh!e von Polen nach D anzig  
w urde  ab 15. D ezem ber  1927 um  weitere 50 G roschen ;je 
Tonne herabgesetz t.

Die Kohlenausfuhr hat nach am tlicher A ngabe im N o ­
v e m b e r  über D anzig  38 000 t betragen, gegen  35 000 t 
im O ktober.

Entwicklung der Handelsbeziehungen zu Rußland. Die
Zufuhr russischer W aren  nach D anzig  hat sich in letzter 
Zeit bedeu tend  verg rößert :  vom 1. O k tober  1926 bis
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1. O ktober 1927 w urden  aus Sow jetruß land  W aren  im 
W erte  von 2,3 Mill. Dollar nach D anzig  eingeführt. Es 
handelt sich hierbei nicht nu r um  Getreide, sondern auch um 
Holz, Arzneipflanzen, Teer, Saaten, Zündhölzer und andere  
E xportw aren .

B esonders bem erkensw ert ist der in den  letzten T agen  
zum erstenm al erfolgte Im port von russischen Zündhölzern 
nach Danzig. E s  sind zuerst 3 W aggon  Zündhölzer in 
neutra ler Packung  auf dem  danziger  M arkt erschienen, j e ­
doch schw eben bereits U n terhand lungen  über den Ankauf 
von größeren  Posten in russischer O rig ina l-E xportpackung .

Auch die E ntw icklung des russischen H olzgeschäftes  
über D anzig  verdient Beachtung. In letzter Zeit sind g r ö ­
ßere  Abschlüsse in F aß d au b en  und ukrainischer Rundeiche 
gem acht w orden.

Die E ntw icklung des russischen E xports  über Danzig 
w ird  einerseits durch die gebrochenen Tarife, andererseits  
durch ungenügende  Kenntnis der D anziger V erhältnisse in 
R uß land  gehem m t.

P olen .
Vom Holzmarkt. In letzter Zeit haben einige deutsche 

F irm en nam hafte  Abschlüsse über W aldankauf in Polen g e ­
macht, so kaufte die F irm a J o b .  J a k .  V o w i n k e l  A.-G. 
in Mainz über 30 000 cbm Fichtenholz aus den Forsten  
des Fürsten  R adziw ill-D aw igrodek , die Berliner F irm a
S c h a 1 i t g rößere  W aldbestände des M ajorates Z am oysk  und 
schließlich die B euthener F irm a , ,0  b e r s c h l e s i s c h e  
H o l z i n d u s t r i e “ rund 40 000 H ek ta r  alten W aldes nebst 
4 S ägew erken  (26 G atter) und T ransportm itte ln  in den K a r ­
pathen  von der  v. Liebigschen Forstverw altung.

Seitdem  ist es am H olzm ark t etwas stiller gew orden  
und man hört nichts m ehr von g rößeren  Abschlüssen in Roh- 
holz. Die N achfrage nach gutem  Stam m tischlerholz d a ­
gegen  hat sich belebt, die Preise sind aber  nicht gestiegen.

M angel an Her'ngen. Wie aller H andel, so ist auch der  
H eringshandel kontingentiert. T ro tz  völliger A usnutzung des 
bewilligten Kontingents sind keine nennensw erten  V orrä te  bei 
den H änd lern  in Polen vorhanden und man befürchtet infolge 
s ta rker  N achfrage ein H eraufschnellen  de r  Preise. Die Z e n ­
trale E infuhrkom m ission ha t bereits das M inisterium für 
H andel und Industrie  auf die schwierige Lage aufm erksam  
gem acht.

Im Streit um die Chorzower Stickstoffwerke hat der
S t ä n d i g e  I n t e r n a t i o n a l e  G e r i c h t s h o f  erklärt, 
daß  seine E ntscheidung  vom 25. Mai 1926 dahin  zu v e r ­
stehen ist, daß  b i n d e n d  f ü r  b e i d e  P a r t e i e n  das  
E i g e n t u m s r e c h t  d e r  O b e r s c h l e s i s c h e n  S t i c k ­
s t o f f w e r k e  anerkann t w orden  ist.

Neuverteilung der Handelskammern. Polen mit A u s­
nahm e von Oberschlesien so!l zehn K am m ern  erhalten und

zw ar in G r a u d e n z ,  B r o m b e r g ,  W i l n a ,  P o s e n ,  
L j u b l i n ,  S o s n o w i c e ,  L o d z ,  W a r s c h a u ,  L e m ­
b e r g ,  K r a k a u .  D er H ande lskam m erbez irk  Thorn  scheint 
also aufgelöst zu werden. Die en tsprechende V erordnung  
w ird  dem nächst erw artet.

Das Ergebnis der polnischen Ernte. Auf G rund der  
neuesten Berechnungen des W arschauer H aup tam tes  für S ta ­
tistik be trug  das durchschnittliche H ek ta re rgebn is  im E rn te ­
jahr 1926/27 (in Dz.): W eizen 13, R oggen  11,6, G erste 13,2 
und H afer  13. Die G e s a m t e r n t e  an diesen vier H aup t-  
ge tre idearten  ergab : W eizen 1 475 900 t, R oggen  5 688 400 t, 
Gerste 1634 2C0 t und H afe r  3 390 000 t. Die obigen Ziffern 
sind g e r i n g e r  als die provisorischen Berechnungen, da  es 
erst w ährend  des D rusches möglich war, sich genau  über 
das E rgebn is  der  Getreideernte, unter B erücksichtigung de r  
durch H ochw asserschäden  vernichteten M engen zu o r ie n ­
tieren. Im  Vergleich zum V orjah r (1925/26) stellt sich die 
E rn te  1926/27 fo lgenderm aßen  dar:  W eizen 115,2 Proz.,
R oggen  113,5 Proz., Gerste 105,1 Proz. und H afer  1,11,2 Proz. 
Im Vergleich zu den E rn ten  de r  le tzten 5 J a h re  (1921/22 bis 
1925/26) e rgab  die d iesjährige E rn te :  W^eizen 118 Proz., 
R oggen  108,5 Proz., Gerste 110,04 Proz.: im Verhältnis zu 
E rn ten  der  V orkriegszeit (1909/1913): W eizen 87,9 Proz., 
R oggen  99,6 Proz., Gerste 109,8 Proz., H afe r  120,5 Proz.

D. N. N.
Rußland.

Der H olzexport. Es will nicht gelingen, den J a h r  für 
J a h r  aufgestellten E-x p o r t p 1 a n  zu verwirklichen. Die 
H olztrusts  führen beim H andelskom m issaria t d a rü b e r  Klage, 
daß  die Z e n t r a l e ’W a l d k o m m i s s i o n  wohl einen Plan 
über Zuw eisung bestim m ter W aldbes tände  an die T ru s ts  
ausarbeite, aber  in der  P raxis  erweise sich häufig, d aß  diese 
B estände gar  nicht zugew iesen w erden  können, da  sie bereits 
von verschiedenen O rganisationen für den In landbedarf  in 
Beschlag genom m en w orden  sind, a u ß e rd e m  seien auch die 
Zuw eisungen an die T rusts  ungenügend. Infolge dieser U m ­
stände könnten höchstens 70 Proz. des vorgesehenen  E xports  
verwirklicht w erden. U m  die g röß ten  U ebels tände zu bese i­
tigen ist nun eine S p e z i a l k o m m i s s i o n  ernannt w orden, 
die die A ufgabe hat, sofort alle Schwierigkeiten, die sich bei 
Verteilung von H olzschlägen  ergeben, sofort zu beseitigen, 
dam it das E x p o r tp ro g ra m m  verwirklicht w erden  kann.

In diesem Z usam m enhang  sei darauf hingewiesen, daß  
ein w eiterer  Grund für die N ichteinhaltung des E x p o r t ­
p rogram m s der Mangel an Betriebsmitteln ist und daß  in 
manchen G egenden, die früher E xportho lz  hergaben , die 
Bestände erschöpft sind; auch scheint in vielen G egenden 
des w eiten Reiches über die Qualität de r  W aldbes tände  U n ­
kenntnis zu herrschen, wie auch der V ertrag  mit der  „M o- 
loga“ gezeigt hat.

Finnland
Die Entwicklungsmöglichkeiten der Produktion und Aus­

fuhr. U eber die A usbaufähigkeit des E xporthande ls  und die 
V oraussetzungen einer S te igerung de r  P roduktion  Finnlands 
äußert  sich der  D irek to r  d e r  E xportve rbände  in Ilelsingfors, 
E ino Grönros in „S tockholm s D a g b la d “ wie folgt:

Bei B etrachtung der einzelnen P roduktionsgebie te  F inn ­
lands erkennt man, daß  deren  B edeutung  in bezug auf die 
Ziffern der  E xportsta tis t ik  sehr unterschiedlich ist und daß  
zwischen den für die A u s f u h r  und  den  für die einheimische 
Industrie  a rbeitenden  Industrien  eine ganz scharfe Grenze 
gezogen w erden  kann. F ü r  die Holz, Holzm asse, Zellstoff, 
Papier, G arn  und dergl. erzeugenden  eigentlichen E x p o r t in ­
dustrien bedeu te t der  inländische V erbrauch  verhältn ism äßig  
wenig. A ndrerseits  haben die E i n f u h r i n d u s t r i e n ,  wie 
die Eisen-, Textil- und Lederindustrie gegenw ärtig  b e d a u e r ­
licherweise nur in recht unbedeu tendem  M aße Aussichten, für 
ihre E rzeugnisse  im Auslande Absatz zu finden. H iermit 
hängt auch die Bildung der beiden m ächtigen Industr iezu ­
sammenschlüsse Finnlands zusamm en, nämlich des Z e n t r a l  : 
y e r b a n d e s  d e r  f i n n i s c h e n  H o l z v e r e d l u n g s ­
i n d u s t r i e  und des  F i n n i s c h e n  I n d u s t r i e v e r ­
e i n s ,  die völlig unabhängig  von einander sind. Als dritter 
M achtfaktor ist der Z e n t r a l v e r e i n  d e r  l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e n  P r o d u z e n t e n  zu nennen, dessen B e ­
deutung für den In landsverbrauch begreiflicherweise im m er 
groß sein wird, der ab er  auch bei Beurteilung der Exportz iffer  
mehr und m ehr anfängt in den V ordergrund  zu rücken. Als 
H aupterzeugnisse der letztgenannten E xportindustr ie  sind B u t­

ter und Käse zu nennen, deren  Absatz nach dem Auslande 
von J a h r  zu J a h r  zunimmt.

Im  g roßen  und ganzen  ist das Exportverhältn is  zwischen 
den, durch die obigen drei O rganisationen vertre tenen W aren 
so, daß  die Ausfuhr von H olz und den aus H olz veredelten 
Fab rika ten  einschließlich Streichhölzern etwa 86,4 Prozent 
der gesam ten  A usfuhr ausmachen, w ährend  rund 1,5 Prozent 
auf die Ausfuhr and re r  Industr ieprodukte  entfallen. Die A us­
fuhr an  landwirtschaftlichen P rodukten , H äu te  und  Felle 
sowie sämtliche N a tu rp ro d u k te  mitgerechnet, um faß t u n g e ­
fähr 12,1 Prozent. Im J a h re  1926 belief sich die Ausfuhr 
der ers tgenannten  G ruppe auf 4 813,1, die de r  zweiten auf
83,6 und die der dritten  auf 681,8 Mill. F innm ark.

So verlockend auch im Z usam m enhang  hiermit eine 
Vertiefung in die einzelnen Verhältnisse sein w ürde, die sich 
aus diesen Proportionsziffern  erkennen  ließen, so m öge eine 
derart ige  E inzelbe trachtung diesmal unterbleiben und die A uf­
m erksam keit dafür  auf die Entw icklungsm öglichkeiten  der 
P roduktion  gerichtet werden. H ierbei w äre  festzustellen, daß  
die Ausfuhr der H o lzg ruppe  in bezug auf die M enge — trotz 
hin und w ieder noch sich e rgebender Möglichkeit — nicht 
m ehr zunehm en w erde, denn der H olzverbrauch  beginnt 
schon recht bedenklich den jährlichen Zuw achs zu ü b e r ­
steigen. Allerdings zeigen die theoretischen B erechnungen g e ­
genw ärtig  noch eine en tgegengese tz te  Richtung, aber  wenn 
man den reichen Forstbestand  Finnlands berücksichtigt, der  
bei den gegenw ärtigen  V erkehrsm öglichkeiten  noch auf J a h re  
hinaus nicht ausgew erte t w erden  kann, dann  d räng t sich einem
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die E rkenntn is  auf, daß  in Finnland viel zu viel unverarbeitetes 
H olz verbraucht wird. Auf de r  anderen  Seite haben die auf 
dem  Gebiete der H olzchem ie gem achten  E rfindungen  und 
U ntersuchungen  im m er deutlicher gezeigt, daß  das Holz und 
besonders das in Finnland so reichlich vorkom m ende N ad e l­
holz im m er m ehr anfängt eines der w ichtigsten Rohstoffe 
im W elthaushalt zu w erden  und daß  daher  aller Grund vo r­
liegt, es so sparsam  als möglich zu gebrauchen.

Diese chemischen U ntersuchungen befinden sich in mehr 
als einer Beziehung noch im A nfangsstadium, aber wenn 
wir nun daran  denken, wievielerlei schon jetzt z. B. aus 
Zellstoff hergeste llt w erden  kann, dann  müssen wir e inge­
stehen, daß  F innland in seinen W äldern  unerm eßliche Schätze 
birgt. N och besteh t in F innland keine Kunstseidenindustrie, 
wohl aber staatliche Pulverfabriken in Nihtavuori, die seit 
e twa einem J a h re  in Betrieb sind und Nitrodzellulose sowie 
rauchloses Pulver hersteilen, das nach fachm ännischem  Urteil 
zu den besten  E rzeugnissen  der W elt auf diesem Gebiete
zählt. . . . . .

Vor dem  Kriege w ar die Zellstoffindustrie die einzige 
chemische G roßindustrie  in Finnland und nach dem  Kriege 
kam  die Schw efelsäure- und Superphosphatindustrie  dazu. 
D as Im atrak raftw erk , das sich gerade  im Bau befindet, — 
gleichzeitig w ird eine elektrochem ische G roßindustrie  g e ­
plant — eröffnet in dieser Beziehung ganz neue Möglichkeiten! 
Die Stickstoffindustrie ist infolgedessen nur noch eine Zeit-
frage. .

Die obigen A ndeutungen w idersprechen der, meiner M ei­
nung nach überall als Axiom betrach te ten  Auffassung, F in n ­
land sei von N atur aus arm, denn man kann heute nicht nu r  
die K ohlen- und M etallschätze eines Landes, sondern auch das 
Holz und besonders das N adelholz zu den G rundlagen  des 
Reichtum s rechnen.

Noch ist es zu früh  über die E ntw ickelung  der H olz- 
kohlenindustrie  und deren  zukünftige Bedeutung zu sprechen, 
denn die V erw endung  des T eers  n im m t in der  ganzen  W elt 
immer m ehr ab und die H erstellung  von T erpen tin  hat den 
H öchstpunk t noch nicht erreicht, und kann  doch in bezug auf 
Qualität mit den E rzeugnissen  der französischen und am er ik a ­
nischen T erpentinfabrikation  konkurrieren . —

Der Handelsvertrag zwischen Finnland und Schweden, 
der sich auf der M eistbegünstigung aufbaut, ist von den  V er­
tretern  beider L änder  unterzeichnet w orden, bedarf  aber  noch 
der  B estä tigung durch die Parlam ente.

Die Zolltarifvorschläge für 1928 haben, wie wir in der 
Nr. 20 des „ O .-H .“ voraussahen, zu heftigen K äm pfen  g e ­
führt, die mit dem  R ücktritt des Ministeriums T anner  und 
Bildung eines Ministeriums der  ag ra ren  Partei un ter Sunila

nebst einigen parteilosen M inistem  endeten. — Es ist kaum  
daran  zu zweifeln, daß  de r  je tzige Zolltarif mit geringen 
A enderungen auch für 1928 in Kraft bleiben wird. —

Die Frachtherabsetzung um 20 Prozent für Holzwaren, 
Kraftfutter, Ziegel, Zem ent usw. ist, wie in den letzten Jahren , 
auch für diesen W inter (vom 1. D ezem ber 1927 bis 29. I 'eb ru a r  
1928) von der finnländischen E isenbahnverw altung  in Kraft 
gesetz t .worden.

Holzverkäufe. Wie bereits gem eldet w urde, haben die 
H olzverkäufe  für 1927 (1 200 000 Stds.) ein noch günstigeres 
E rgebnis  gehab t als 1926 (1112 000 Stds.). Die Beteiligung 
der einzelnen Länder am  H olzverkauf für d a s  n ä c h s t e  
J a h r  geht aus fo lgender U ebersicht hervor, die die Zahlen 
zum 1. D ezem ber 1927 bezw. 1926 gibt:

Zur Versnhiffung
1928 
Stds 
90 000 
70 000 
40 000 
3:-! 000

G roßbritann ien  
Deut- chland 
Holland 
Belgien
D änem ark  23 000
Spanien 17 Ci0<>
F ra t 'k re 'c h  15 000
A ndere  europ. L änder  3 500
Auß-'renrop. Länder 28 500

Zur Verschiffung
1927
Std-!

228 000 
65 000 
67 000 
52 000
15 000
16 0D0 
30 000
3OD0 

21 000

lieh

Z usam m en 320 OOü 
Die Abschlüsse für R echnung 1928 sind 

g er inge r  als am 1. D ezem ber 1926 die für

500 000 
somit wesent- 
1927. —

Kursnotierungen der Finlands-Bank.
F in n län d isc lie  Mark. V erkäufer.

14. D e z .  15. D e z .  16. D e z .  17. D ^ z .
N ew -Y ork . ,
L ondon  .............................
S t o c k h o l m ..................................  1073.00
B erlin  . . .
P a ris  . . .
Brüssel
A m s te r d a m .............................
B a s e l ................................................ 767.50
O s l o ................................................ 1058.00
K o p e n h a g e n .................................. 1067.00
P r a g ................................................119.00
B om  .......................................
B e v a l .......................................
B i g a .............................  . . .  768.00
M a d r id ...................

39.70 39,70 39,70 39,70
193.85 193.85 193,85 193,80

1073.00 1073.00 1073.00 1073.00
949,<>0 949,00 909.00 950,00
157.00 157.50 157.00 157,00
557.00 557.00 557.00 557,00

1606.00 160r\00 1606.00 1605,50
767.50 767.50 767,50 767.50

1058.00 105** .00 1058.00 1058.00
1067.00 1067.C0 1066.M) 1060.00

119.00 119.00 119.00 119,00
217.00 217.00 216 00 216.00

10,70 10.70 10.70 10 70
76800 768.00 768 00 768 00
675,00 675,00 675,00 670,00

Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer zu Stettin
Seeschiffahrt.

Neuregelung der Abgrenzung des Begriffs des Stettiner 
H afengebie es in der Schif/ahrtsstatistlk. Auf G rund des § 1 
Abs. 1 des Abschnitts B der B undesratsbestim m ungen über 
die Statistik der Seeschiffahrt vom 27. Juni 1907 hat dei 
preußische Minister für H andel und G ew erbe genehm igt, 
daß  für die Statistik des Seeverkehrs in den deutschen H a fe n ­
plätzen die H äfen Scholwin, S to lzenhagen-K ratzw ieck, Gotz- 
low, F rauendorf ,  Züllchow, B redow -\ ulkan, S tettin-I1 reibe- 
zirk, Pom m erensdorf, Podejuch, F inkenw alde und A ltdamm 
zum einheitlichen V erkehrsgeb ie t (,,H afenp la tz“ ) Stettin ve r­
einigt und die seew ärts  ankom m enden  und ausgehenden  F a h r ­
zeuge nicht für jeden einzelnen Hafen, sondern  für das E in ­
heitsgebiet Stettin angeschrieben w erden.

Erhöhung des Stammkapitals der Stettiner Hafenbetriebs- 
gesellschaft m. b. H. In der G esellschafterversam m lung de r  
Stettiner H afenbetriebsgesellschaft vom 19. D ezem ber  1927 
ist einstimmig beschlossen worden, das Stam m kapital, das 
zurzeit Rm. 75 000.— beträgt,  um Rm. 150 000,— auf Rm. 
225 000,— zu erhöhen. Von dem  erhöhten S tam m kapita l 
übernehm en die drei Gesellschafter folgende B eträge:

1. der P reußische S taat Rm. 60 000,—
2. die S tad tgem einde Stettin ,, 60 000,
3. die Industrie- und H ande lskam m er zu

Stettin * >> 000,
so daß  die Gesellschafter an dem  S tam m kapita l nunm ehr 
mit folgenden S tam m einlagen  beteiligt sind:

1. der preußische Staat Rm. 30 000,—
-f- „  60 000,— Rm. 90 000,—

2. die S tad tgem einde Stettin Rm. 30 000,—
- f  „ 60 000,— .,, 90 000 —

3. die Industrie- und H a n ­
delskam m er zu Stettin Rm. 25 000,—

+  „ 30 000,— „ 45 000 —

Die Betonnung des Durchstichs im Papenwasser wird 
durch eine B ekanntm achung  des Staatl. W asserbauam ts ,  
Stettin, vom 21. D ezem ber 1927 neu geregelt. Es ist eine 
Reihe von T onnen ausgeleg t w orden  und bei Eisgefalhtf 
w erden  die Bakentonnen P E  /  Z iegenort durch eine .rote 
Spierentonne und  P 4 /  Pa durch eine schw arze spitze Tonne 
ersetzt. Im  übrigen ist w egen Befahrung des Durchstichs 
die Polizeiverordnung vom 26. Jan u a r  1927, N. f. S. 27 bis 
422, gültig, die den Schiffsverkehr auf dem  vertieften F a h r ­
w asser der Schiffahrtsstraße zwischen Stettin und Sw ine­
m ünde im Stettiner H aff und in der fertiggestellten westlichen 
H älfte des Durchstiches zwischen Stettiner H aff und P a p e n ­
w asser regelt.

Ein I. Nachtrag zum Tarif für den Hafen Swinemünde
vom 22. August 1927 (R egierungsam tsbla tt Stettin, Seite 172) 
seitens des O berpräsidenten , W asserbaudirek tion  (vom 7. D e ­
zem ber 1927;, trifft folgende N euregelung:

H inter Ziffer 5 des Abschnitts „I. A usnahm en“ des 
vorbezeichneten Tarifs wird folgende neue Ziffer 6 eingefügt: 

„6. Sch leppdam pfer und  ähnliche Fahrzeuge , die de r  P e r ­
sonenbeförderung dienen und nicht vermessen oder  g e ­
eicht sind, haben für jede b e f ö r d e r t e  Person  Je
1 Rpf., für den E ingang  und den A usgang zusam m en 
aber mindestens 50 Rpf. zu zahlen .“
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Binnenschiffahrt.
E s sind folgende für die O derschiffahrt wichtige B e ­

kanntm achungen, T arifänderungen  usw. au fzua ihren :
Die Schleusenbetriebszeiten auf den märkischen W asser­

straßen sind in A bänderung  der Bekanntm achungen vom 22. 
F eb rua r  1927 und vom 5. N ovem ber 1927 für die Zeit vom
1. D ezem ber 1927 bis 29. F eb ru a r  1928 durch eine B e ­
kanntm achung  des R egierungspräsiden ten  in Po tsdam  (als 
Chef der V erw altung der M ärkischen W assers traßen) W.
S. 3660/27 neu festgesetzt w orden.

XXXII Tarifnachtrag zu dem Tarif für die Schiffahrt- 
und Flößereiabgaben auf den Reichswasserslraßen zwischen  
Elbe und Oder und auf der Saale, festgesetzt vom Reichs - 
verkehrsm inister unter dem  3. N ovem ber 1927.

Polizeiliche Anordnung betr. den Floßholzverkehr auf 
dem  Mälzer Kanal, dem  H ohenzollernkanal, dem  Finow- 
kanai und auf den O ran ienburger G ew ässern  vom 15. N o ­
vem ber 1927, versuchsweise vom R egierungspräsiden ten  P o ts ­
dam  (als Chef der V erw altung  der M ärkischen W a sse r ­
straßen) erlassen.

W asserpolizeiliche Anordnung betr. Inanspruchnahme fis­
kalischer Schlepphilfe an der Schleuse Wernsdorf nebst 
Tarif  vom 12. N ovem ber (Regierungspräsident Potsdam).

Bekanntmachung betr. Schiffahrtsverkehr an der „klei­
nen Rohrwallinsel“ bei Carolinenhof Km 41,7 der Spree- 
O der-W assers traße  (Langer See) vom 29. N ovem ber (R e­
g ie rungspräsident Potsdam).

Bekanntmachung des Staatl. Wasserbauamts Eberswalde 
betr. Sperrung der Alten Havel-Oder-^Wasserstraße, dem  
Werbellinkarial, F inow kanal und H ohenzollernkanal w egen 
Eises vom 8. D ezem ber.

Der Beginn der W iiterliegezeit im Bezirk des W asser­
bauamts Breslau ist lt. B ekanntm achung  des W asserbauam ts  
Breslau vom 8. D ezem ber auf den 8. D ezem ber 1927 fes tg e ­
setzt w orden.

Die Schleuse Schlaubehammer im Zuge des Fried- 
rich-W ilhelm -K anals w ird  w egen Instandsetzungsarbeiten  vom 
1 0 —31. J an u a r  1928 lt. B ekanntm achung des Staatl. W a sse r ­
bauam ts Fürstenw alde (Spree) vom 9. D ezem ber für jeden 
Schiffsverkehr gesperrt.

Die Schiffahrt auf dem Oder-Spree-Kanal ist seit dem
9. D ezem ber bis auf w eiteres gesperrt.  B ekanntm achung des 
Staatl. W asserbauam ts  F ürstenw alde  (Spree) vom 9. D e ­
zember.

In einer B ekanntm achung  des W asserbauam ts  Breslau 
vom 9. D ezem ber 1927 w ird  ersucht, die Anmeldungen zur 
Entrichtung von Schiffahrtsabgaben nach  § 2 der  Aus-

Post, Telegraphie.
Ü b e r s i c h t

der P ostp ak etverb in d u n gen  von  S te ttin  nach den  O stseelän d ern
(Monat Jannar 1928

Bestim­
mungs­

land

Post~

schluß

Einschif­
fungs­
hafen

d s S c h f f e s Überfahrtsdauer

A b g a n g
(ungefähr1

Name
Eigentümer

Schiffs-
g-esellschaft

bis
Hafen Tage

1 2 3 4 5 6 7 8

Finnland Stettin 7. 21 . Nordland Rud Christ. Helsingfors 2

S ^ Leitstelle 1300 Gribel oder falls
CN £ Stettin  5 Stettin Hafen des

Lettland de
r 

D
am

pf
er

 
um

 
1 

m 
A

bf
ah

rt
st

ag
e 

vo

S tettin

14. 28 .
I 300

7. 14.

Wellamo

Greif

Finnische
D am pfschiffs­

gesellschaft
Helsingfors

Rud. Christ.

Eises wegen
geschlossen

o
Abo

Riga 
oder falls 

Hafen des 
Eises wegen  
geschlossen 

Windau

2

2Cu-4->
Js Scd <ü
"5 *0< CL

Leitstelle 
Stettin 5

2 1 . 28
1 515

Ruth Gribel
Stettin

Estland
u o) O -rj > c Stettin 7. 21 . Nordland )> Reval *) 2

z  c
H -o 
E .t 
<  -

Leitstelle 
Stettin 5

13°°

6. 13. 
2 0 . 27 . 

1 5 18

Straßbg.
Sachsen

Stettiner
Dampfer-

Compagnie
A.-G.

Stettin

Reval 2

*) Dampfer läuft nur Reval an, wenn H elsingfors nicht geschlossen.

führungsbestim m ungen zum Tarif für die Schiffahrts- und 
F lößere iabgaben  auf der oberen O der  bereits nach Ankunft 
vor den Schleusen (Hebestellen), also vor der  E in fah rt  
in die Schleusen den A bgabeerhebern  zuzulegen.

Der Klodnitz-Kanal bleibt zur Ausführung dringender 
Instandsetzungen in der Zeit vom 1. Jan u a r  bis zum 15. Fe- 
by ruar  1928 nach einer B ekanntm achung  des O b erp räs i­
denten Breslau (Chef der O derstrom verw altung) vom 10. D e ­
zem ber 1927 geschlossen.

Eine Reihe von Schleusensperrungen im Winter 1927 
bis 1928 w ird zur V ornahm e dringender A usbesserungen in 
den W asserbauam tsbezirken  E bersw alde , F ürs tenw alde  und 
Genthin durch B ekanntm achung  des R eg ierungspräsiden ten  
Po tsdam  vom 12. D ezem ber 1927 angeordnet.

Die Schleppzugschleusen Neissemündung und Barthein 
w erden nach einer neuen B ekanntm achung  des O b erp räs iden ­
ten Breslau vom 14. D ezem ber 1927 erst vom 2. Jan u a r  1928 
ab gesperrt  werden.

Der Beginn der W interliegezeit in den Schleusenkanälen  
Koppen—Schönau, Brieg, Linden, Ohlau und Rattwitz ist 
lt. B ekanntm achung  des W asserbauam ts  Brieg vom 16. Dez.
1927 auf den 17. Dez.. 1927 festgesetzt w orden.

Der Betrieb an der Schleuse Lehnitz ist w egen E is ­
standes durch B ekanntm achung  des Staatl. W asserbauam ts  
E bersw alde  vom 17. D ezem ber eingestellt worden. Aus dem  
gleichen G runde ist lt. B ekanntm achung des Staatl. W a sse r ­
bauam ts Genthin vom 17. Dez. der  Schiffsverkehr auf dem  
Plauer und Jhlekanal vom 17. D ezem ber ab gesperrt w orden.

Gericht, Rechtsfragen,
W elche Verjährungsfristen sind mit dem 31. Dezem ber

1927 abgelaufen? W ieder einmal s^eht am  Jah ressch luß  der 
K aufm ann und G ew erbetreibende, aber  auch de r  Privatm ann 
vor der F rag e :  W elche A nsprüche verjähren  am E nde
dieses J ah re s?

E s  verjähren  am  31. D ezem ber 1927: 
a) die Ansprüche aus dem  G eschäftsverkehr de r  Kauf-

leute, F abrikan ten  und H andw erker ,  also W aren lie fe ­
rungen eines F abrikan ten  an Grossisten o der  E in ze l­
händler, o d e r  der Grossisten an  Detaillisten oder G e ­
w erbetre ibende für deren G eschäftsbetrieb  z u m
Z w e c k e  d e s  W e i t e r v e r k a u f s  o d e r  d e r  
W e i t e r v e r a r b e i t u n g ,  also Lieferungen von B e ­
trieb zu  Betrieb, von Geschäft zu Geschäft aus dem 
J a h re  1923 (vierjährige V erjährungsfris t): ferner alle
anderen  ständig w iederkehrenden  Leistungen (U n terha l­
tungsansprüche, Pacht- und M ietzahlungen), doch sind
unter M ietforderungen nicht solche über bew egliche 
Sachen, die gew erbsm äß ig  vermietet werden, zu ver- 
s 'ehen, diese fallen vielmehr unter b; 

bi die A nsprüche der Kaufleute, Fabrikanten, H a n d ­
w erker, Landwirte, G astw irte und K unstgew erbe tre iben ­
den für die Lieferung von W aren, A usführung von A r­
beiten (R epara turen  und N euanfertigungen) und B eso r­
gung frem der Geschäfte, mit Einschluß de r  Auslagen, 
wenn die Leistungen nicht für einen G ew erbebetrieb , 
sondern a n  d i e  P r i v a t k u n d s c h a f t ,  für einen 
H aushalt, erfolgt sind, aus dem  J a h re  1925 (zweijährige 
V erjäh rungsfr is t; 

c) aus dem  Jah re  1925 die F orderungen  der S p e d i ­
t e u r e ,  S c h i f f e r ,  F rachtfuhrleu te  und Boten w egen 
des Fahrgeldes,  der  F racht, des Fuhr- und B o ten ­
lohnes, einschl. der Auslagen. D esgleichen die F o rd e ­
rungen gew erb sm äß ig e r  V erm ie ter bew eglicher Sachen 
w egen Mietzinses, der Rechtsanw älte , N otare, Aerzte, 
Lehrer, der Angestellten, G ew erbegehilfen  und A r­
beiter w egen ihres H onorars , G ehaltes oder Lohnes, 
der H andelsvertre te r  w egen ihrer Provisionen und A us­
lagen und der Lehrherren  w egen ihrer Ansprüche aus 
dem  L e h rv e r tra g ; 

d j Ansprüche gegen  die E i s e n b a h n  w egen S ch ad en ­
ersatz verjähren  in einem Jah r .  Die V erjährung  b e ­
ginnt mit dem Tage, an dem  abgeliefert w orden  ist oder 
abgeliefert w orden  ist oder abgeliefert hätte w erden 
müssen. E rfo lg te  auf die schriftliche A nm eldung des 
Schadens bei der zuständigen Stelle seinerzeit ein a b ­
schlägiger Bescheid, so wird die V erjährung  für die 
Zeit zwischen der Anm eldung des Schadens und des 
Erhalts  des Bescheides „g e h e m m t“ ; die H e m m u n g s ­
zeit w ird  zur gesetzlichen V erjährungszeit h inzuge- 
rechnet und mit dem  Ablauf d ieser Zeit tritt nunm ehr 
die V erjährung  ein. Ansprüche gegen  d ie  P o s t  v e r ­
jähren  innerhalb sechs M onaten seit der  Einlieferung
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der betr. Postsendung. Im  R eklam ationsverfahren  wird 
die „H em m u n g sz e it“ ebenfalls zur gesetzlichen V e r­
jährungszeit h inzugerechnet (also wie in E ise n b ah n ­
sachen).
S c h a d e n e r s a t z a n s p r ü c h e  a u s  u n e r l a b t e n  

H a n d l u n g e n  verjähren  in drei Jah ren . Die V erjährung 
läuft aber  hier nicht vom E nde  des Jah res ,  sondern  von dem  
T ag e  ab, wo der  G eschädigte  Kenntnis von dem  Schaden und 
der  Person, die ihn verursachte, erhielt. Auch A nsprüche 
aus einer A nweisung sowie Z insansprüche des Wechselin* 
habers  gegen  den A kzep tan ten  verjähren  in drei Jahren .

G e h e m m t  i s t  d i e  V e r j ä h r u n g ,  solange eine 
Leistung gestundet ist. D er Zeitraum  d e r  H em m ung  wird in 
die V erjährung  nicht eingerechnet.

U n t e r b r o c h e n  ( a u f g e s c h o b e n )  w i r d  d i e
V e r  j ä h r u n g  durch Anerkenntnis, Abschlagszahlungen, 
Sicherheitsleistung, N acherhebung , E inreichung und E rlaß  
eines Zahlungsbefehls, Einleitung des G üteverfahrens, durch  
A nsetzung eines Gütetermins,, A nm eldung im K onkursve r­
fahren, G eltendm achung der  A ufrechnung des Anspruchs 
im Prozesse, S tre itverkündung  in dem  Prozesse  von dessen
A usgang der  A nspruch abhängt, V ornahm e einer Vollstrek-
kungshandlung  und Stellung des A ntrages auf Z w angsvo ll­
streckung. W ohl zu beachten ist dabei, daß  eine einfache 
M ahnung, selbst wenn sie unter einem E inschre ibebrief 
erfolgt, allein nicht genügt. W enn de r  Schuldner nicht auf 
gütlichem  W ege eine A bschlagszahlung macht, bleibt für 
den Gläubiger w eiter nichts übrig, als seinen A nspruch u n ­
gesäum t auf gerichtlichem  W ege geltend  zu machen. D abei 
ist folgendes zu b e a c h te n :

Alle Ansprüche, die am  31. D ezem ber 1927 der  V e r ­
jäh rung  anheimfallen, müssen bis zum 31. D ezem ber  1927 
en tw eder durch K l a g e  o d e r  Z a h l u n g s b e f e h l  geltend  
gem acht w orden  sein. Bei einem A ntrage um  den  E rlaß  eines 
Z ahlungsbefehls  genügt es, w enn dieser A ntrag  bis zu diesem 
T ag e  bei dem  Gericht eingelaufen ist, denn  hierdurch  w ird  
die d rohende  V erjährung un te rbrochen  (§§ 496 Abs. 3 und 
693 Abs. 2 der Z iv il-Prozeß-O rdnung).

Zum Vorsitzenden der Spruchstelle bei dem hiesigen  
Oberlandesgericht ist für das G eschäfts jahr 1928 w iederum  
der  O berlandesgerich tsra t Dr. K rüger und zu seinem Stell­
vertre ter  der  O berlandesgerich tsra t Professor Dr. K leineidam 
bestellt w orden.

Steuern, Zölle.
Ermäßigung der Lohnsteuer ab 1. Januar 1928. D urch  

das neue Gesetz zur A enderung des E in k o m m e n steu e rg e ­
setzes vom 22. D ezem ber 1927 wird die L ohnsteuer mit 
W irkung  vom 1. J a n u a r  1928 ab eine E rm äß ig u n g  erfahren  
und zw ar einmal durch E rm äß ig u n g  de r  e inzubehaltenden 
S teuer um  15 Prozent, jedoch höchstens um  zwei R e ichs­
m ark  monatlich, sodann durch  E rh ö h u n g  der  K le inbe trags­
g renze  auf 1 Rm. im Monat.

Im  übrigen  ist die S teuer in de r  gleichen W eise wie, 
b isher zu errechnen und abzurunden. D er so ermittelte S teu e r­
be trag  e rm äß ig t sich aber vom 1. J an u a r  1928 ab um  15 P ro ­
zent, jedoch höchstens a) um  2 R eichsm ark  monatlich bei 
Z ahlung des A rbeitslohnes für volle M onate ; b) um  0,50 
R eichsm ark  wöchentlich bei Z ahlung des Arbeitslohnes für 
volle W ochen; cj um  0,10 Reichsm ark  täglich bei Zahlung des 
A rbeitslohnes für volle A rbeits tage; d) um  0,05 R eichsm ark  
zweistündlich bei Z ahlung des Arbeitslohnes für je zwei a n ­
gefangene oder volle A rbeitsstunden.

U m  dem  A rbeitgeber nicht eine neue Arbeit dadurch  au f ­
zubürden, daß  er den S teuerabzug  in de r  bisherigen W eise  
berechnen und dann noch von dem  so errechneten  S te u e r ­
be trag  15 vom H undert  abziehen muß, w erden  am tliche T a ­
bellen, und zw ar getrenn t für monatliche, wöchentliche, t ä g ­
liche und  zw eistündige Lohnzahlung herausgegeben , aus d e ­
nen er für jeden L ohnbetrag  und für jeden  Fam ilienstand die 
auf den Arbeitslohn entfallende S teuer ohne irgendw elche 
nähere  Berechnung ablesen kann.

E s  gilt die bezeichnete E rm äß ig u n g  ganz allgemein ohne 
Rücksicht darauf, ob die S teuer nach den geltenden  V o r ­
schriften im einzelnen Falle nach dem  System  de r  fe s tg e ­
setzten  Bezüge, nach dem  prozentualen  System  oder in 
Pauschbeträgen  zu berechnen ist. Jedoch  bestehen  hier zwei 
A usnahm en: a) bei einmaligen E innahm en, die neben  lau fen ­
den Bezügen gew ährt w erden  (z. B. Tantiem en, G ratif ikatio­
nen und dergl., P a rag rap h  73 St. G.), tritt eine E rm äß ig u n g  
bei den einmaligen E innahm en nicht ein; b) w ird  de r  A rbeits­
lohn nicht nach  Zeitabschnitten gezahlt und  sind d ah e r  in 
jedem  Falle zwei vom H u n d er t  o der  — bei H eim arbeite rn  — 
eins vom H undert vom vollen Arbeitslohn als S teuer e inzu­

behalten  (P arag raph  74 St. G.),- so erm äßig t sich die S teuer 
um  15 vom H undert  ohne Rücksicht auf den B etrag  der  E r ­
m äßigung  im einzelnen Falle.

D er  auf den Arbeitslohn entfallende S teue rbe trag  wird 
night erhoben, w enn er 1. bei Z ahlung des Arbeitslohnes für 
volle M onate eine R eichsm ark  m onatlich; 2. bei Z ahlung des 
Arbeitslohnes für volle W ochen 0,25 Reichsm ark  w öchen t­
lich nicht übersteigt. Die K leinbeträge haben  also g egenüber  
der b isher bestehenden R egelung eine E rhöhung  um  25 vom 
H undert  erfahren.

Die neuen Ausführungsbestimmungen zum W echsel­
steuergesetz, die durch den Reichsminister d e r  F inanzen  
unter dem  5. O k tober  1927 bekann tgegeben  und im R eichs­
ministerialblatt S. 524 veröffentlicht w orden  sind, tre ten  
am  1. J an u a r  1928 in Kraft. Mit dem  gleichen Z e i tp u n k t 
w erden  die b isherigen A usführungsbestim m ungen au ß er  K raft 
gesetzt.

Zu den  neuen A usführungsbestim m ungen ist nachfo l­
gendes zu bem erken : F ü r  die V erw altung  der  W echse lsteuer 
sind sachlich zuständig die F inanzäm ter, denen  die V erw a l­
tung der Gesellschaftssteuer übertragen  ist. Oertlich zuständig 
ist das Finanzam t, das zuerst mit der  Besteuerung befaßt! 
wird. N achbaro rte  bei P latzanw eisungen: D en P la tzanw ei­
sungen im Sinne der Befreiungsvorschrift des § 4, Absatz 1 
zu d, des Gesetzes stehen auf Sicht zahlbare Anweisungen 
gleich, die an  einem N achbaro rte  des A usste llungsortes  
zahlbar sind. Als N achbaro rte  gelten die nach Artikel 91 a 
der W echselordnung  und den dazu erlassenen Bestim m ungen 
als benachbart anzusehenden Orte. ’F r is tberechnung  bei N a c h ­
sichtwechseln: Ist bei Wechseln, die mit Ablauf einer b e ­
stim m ten Fris t nach Sicht fällig sind, die Frist in T ag e n  a u s ­
gedrückt, so w erden  90 Tage, einem Zeitraum  von drei M o­
naten gleichgestellt. W enn die W echselsum m e in aus län ­
discher W ährung  ausgedrück t ist, so w ird  für ihre U m re c h ­
nung in R eichsw ährung  der  vom Reichsminister der  F in a n ­
zen für die W ährung  festgesetzte  M ittelwert zu G runde g e ­
legt. Ist für die W ährung  kein M ittelwert festgesetzt, so sind 
in der nachstehenden  Reihenfolge m aß g eb en d : 1. D er  M it­
te lkurs zwischen dem  an der  Berliner Börse für A uszahlungen 
an dem  der Fälligkeit de r  S teuer vo rangehenden  Börsentag 
amtlich festgestellten Brief- und  Geldkurs. Ist an d iesem  T age  
ein Kurs nicht notiert, so gilt die unm itte lbar vorhergehende  
N otierung. 2. D er  Preis de r  W ährung, der von der  Berliner 
B edingungsgem einschaft für den W ertpap ie rve rkeh r  e rm it­
telt wird. 3. Die L ondoner N otierung für die W ährung. D er  
hierbei errechnete  P fundbe trag  wird nach dem  M ittelwerte 
für das Pfund Sterling in R eichsw ährung um gerechnet.

F ü r  den Fall daß  die erste W echselerk lärung, die im In ­
land auf die Rückseite  eines W echsels gesetz t wird, nicht 
un terhalb  der  zur En tr ich tung  der W echselsteuer verw endeten  
W echse ls teuerm arken  n iedergeschrieben  wird, so gelten  die 
M arken  dem  die W echselerk lärung A bgebenden  gegen ü b e r  
als nicht verw endet. Die unrichtige V erw endung  kann d a ­
durch rich'.iggestellt werden, daß  de r  W echsel einem F in an z­
am t vorgeleg t und die M arken  vom F inanzam t mit einem 
A bdruck  seines D ienststem pels versehen werden. D as  F i ­
nanzam t kann  den Aufdruck des D ienststem pels  ablehnen, 
wenn der V erdach t der S teuerh in terz iehung  o d e r  S teu e r ­
gefäh rdung  besteht. Zur E n tw ertung  unrichtig  verw endeter 
W echse ls tem pelm arken  sind auch die mit d e r  V erw altung 
der  W echse lsteuer nicht befaß ten  F inanzäm ter zuständig. 
U nbeschäd ig te  W echse ls teuerm arken  können bei den P o s t­
anstalten gegen  W echse ls teuerm arken  andere r  W ertbe träge  
um getausch t w erden. Beschädigte W echse ls teuerm arken  k ö n ­
nen von den  Postanstalten  ersetzt w erden, w enn von den  
M arken  noch kein oder doch nicht solcher G ebrauch g e ­
m acht w orden  ist, daß  durch den E rsa tz  das S teue rau f­
kom m en  gefäh rde t wird. D er  E rsa tz  ist ausgeschlossen, 
w enn auf den  M arken  Radierungen, D urchstre ichungen oder 
U eberschre ibungen  vorgenom m en w orden  sind. W echsel, die 
für eine Steuerschuld  nach den  V orschriften des W echsel-" 
steuergese tzes en tstanden  sind, m üssen  fünf Jah re ,  von der  
Fälligkeit des W echsels ab  gerechnet, au fbew ahrt werden. 
W echse ls teuerm arken  dürfen nicht abge trenn t werden.

In Bezug auf die übrigen B estim m ungen über die E n t ­
richtung, die N achprüfung  usw. ist festzustellen, daß  hier 
keine wesentlichen A enderungen  e ingetreten  sind .

E i n 7 . e 1 h a n d e l .
N euregelung der Termine für die Saison- und Inventur­

ausverkäufe. Die A bänderung  d e j  § 6 der V erordnung  des 
H errn  R egierungspräsiden ten  über das A usverkaufsw esen  für 
den R egierungsbezirk  Stettin vom 9. März 1927, auf d ie
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schon Ln de r  vorigen N um m er des O stseehandels vom 15. 
D ezem ber  1927 auf Seite 7 h ingewiesen w orden  war, hat n u n ­
m ehr die Zustim m ung des H errn  R egierungspräsiden ten  g e ­
funden und ist im Am tsblatt der  P reußischen  R egierung zu 
Stettin, A usgabe A, S tück 51, Seite 214, am  17. D ezem b er
1927 mit folgendem  W ortlau t veröffentlicht w orden :
642) Verordnung,

betreffend Abänderung der Verordnung über das Aus­
verkaufswesen für den Regierungsbezirk Stettin vom  
9. März 1927.
D er § 6 der V erordnung  über das A usverkaufsw esen 

für den R egierungsbezirk  Stettin vom 9. M ärz 1927 (A m ts­
blatt S tück 12 Seite 44) erhält un te r  A ufhebung d e r  b is ­
herigen Fassung  folgenden W ortlau t:

§
Die im ordentlichen G eschäftsverkehr üblichen Saison- 

und  Inventurausverkäufe in de r  T ex tilw arenbranche  und in 
der  Schuhw arenbranche finden zweimal im J a h re  statt. Ihre  
D auer  b e träg t je  14 W erk tage.

D er Inventurausverkauf beginnt: 
am 1. M ontag nach  dem  4. Januar.

D er Saisonausverkauf beginnt: 
am  1. August bzw. falls d ie ser  T ag  ein Sonn tag  ist, am  2. 
August,

für den Kreis U sedom -W ollin :
am  15. August bzw., .falls dieser T ag  ein Sonntag  ist, am  16. 
August.

E s  dürfen  en tw eder  2 Saisonausverkäufe o d e r  ein 
Saison- und. ein Inventurausverkauf stattfinden.

Stettin, den 10. D ezem ber 1927.
Pr. I. G. 6272. D e r  R egierungspräsident.

Verleihung von Ehrenurkunden.
Von de r  Industrie- und H ande lskam m er zu Stettin sind 

E h renu rkunden  für lang jährige  und treue D ienste an fo l­
gende  H erren  verliehen w orden :

1. Quandt, W ilhelm (25 J a h re  bei der  F irm a Em il Kirst, 
Stettin),

2. Rennpferd , W ilhelm (33 J a h re  bei der  F irm a  Joseph  
Pinner, S ta rg a rd  i. Pom.),

3. Müller, Friedrich  (42 J a h re  bei der  F irm a F ranz  M a r­
ten, Stettin),

4. Schemel, Kurt (37 J a h re  bei der  F irm a Franz Marten, 
Stettin),

5. Reiß, M ax (40 J a h re  bei der  F irm a Ste ttiner Portland - 
C em ent-Fabrik , Stettin),

6. Mey, W ilhelm (42 J a h re  bei de r  F irm a M öbelfabrik 
W ilhelm O ldenburg, Anklam),

7. K rüger, Friedrich  (34 J a h re  bei der  F irm a M öbelfabrik
W ilhelm Oldenburg, Anklam),

8. H ansow , Karl (27 J a h re  bei der  F irm a M öbelfabrik
W ilhelm Oldenburg, Anklam),

9. Beyer, Otto (25 J a h re  bei der  F irm a M öbelfabrik W il­
helm  O ldenburg, Anklam),

10. Lerch, Friedrich  (37 J a h re  bei d e r  F irm a E lek tr iz i tä ts ­
w erk  Ja rm en , Inh.: Rob. Schmid, Jarm en),

11. Wille, Albert (36 J a h re  bei der F irm a S tepenitzer D a m p f­
schiffsgesellschaft A.-G., Stepenitz),

12. Beise, W ilhelm (27 J a h re  bei de r  F irm a S tepen itze r  
D am pfschiffsgesellschaft A.-G., Stepenitz),

13. Köhler, M ax (25 J a h re  bei der F irm a S tepenitzer 
D am pfschiffsgesellschaft A.-G., Stepenitz).

Angebote und Nachfragen.
7533. C h e m n i t z - K a p p e l  sucht V ertre te r  für H o lz ­

bearbeitungsm aschinen.
7555. S o f i a  (Bulgarien) wünscht die V ertre tung  fü r  fo l­

gende  A rtikel zu übernehm en: Stoffe, Garne, E ise n ­
w aren, Metall-, Glas- und  Porzellanw aren.

7613. R i o  d e  J a n e i r o  w ünscht die V ertre tung  deu tscher 
P ortland-C em ent-Fabriken  zu übernehm en.

7734. W a r c z a w a  (Polen) sucht A bnehm er für Borsten 
und  R oßhaare .

7736. K o p e n h a g e n  (D änem ark) sucht L ieferanten  von
B adew annen  und K losettspülapparaten .

7766. T r i g g i a n o  (Italien) sucht V ertre te r  für M andeln
und Senfsaat.

7828. B a s e l  sucht V ertre te r  für E m m en ta le r  Käse in 
Schachteln.

7829. R i g a  sucht G eschäftsverbindung mit Im porthäusern , 
die In teresse  für russische (sibirische) und  lettlän- 
dische Butter und  russische E ie r  haben.

7961. M e s s i n a  (Italien) sucht G eschäftsverb indung mit
Im porteu ren  von O rangen  und Zitronen.

8070. K ö l n  sucht V ertre te r  für loses und gepack tes  K a k a o ­
pulver für Klein- und G roßhandel.

8071. B a r i  (Italien) sucht V ertre te r  für Mandeln, S en f­
samen, Johann isb ro t und  Feigen.

8073. M a g d e b u r g  sucht V ertre ter  für technische C h e­
mikalien (Oele, H arze , Asphalte, R ohproduk te ,  Bi- 
tumina) und für elektrotechnisches Installatioins- 
material.

Die A dressen  de r  anfragenden  F irm en  sind im Büro der  
Industrie- und H an de lskam m er zu Stettin, Börse II, für leg i­
timierte V ertre te r  e inge tragener Firmen, w erktäg lich  in der 
Zeit von 8—1 U hr vorm ittags und  3—6 U h r  nachmittags)' 
(außer Sonnabend  nachm ittags) zu erfahren  (ohne G ew ähr
für die Bonität de r  einzelnen Firmen).

Nessekalender 1928.
I. Deutsche M essen und Ausstellungen. *)

3.—16. J a n u a r  Leipzig: N eujahrsm esse  für R auchw aren  und
Leder. V eransta lter: R auchw arenm esse : R eichsverband 
d e r  D eutschen  R auchw arenfirm en  e. V., Tröndlin- 
r ing 2 B. L ederm esse: V orstand de r  L ederm eßbörse  
(Carl Tacke), Leipzig, Ritterstr. 14.
Berlin (Ausstellungshallen am  K aiserdam m ): Grüne
W oche. V eransta lter : Ausstellungs-, M esse- und  F re m ­
denverkehrsam t d e r  S tad t Berlin unter M itw irkung der 
D eutschen  Landw irtschaftsgesellschaft und an d ere r  V e r­
bände. Auskünfte erteilt: Ausstellungs-, M esse- u. F r e m ­
denverkehrsam t der S tad t Berlin, Abt. „G rüne  W oche“ , 
C harlo ttenburg  9, Königin Ehsabethstr .  22.

12. u. 13. F eb ru a r  Hamburg: XVI. H am b u rg e r  T ex t ilm us te r­
messe. V eransta lter: M esseausschuß  der  O rtsg ruppe  
H am burg ,  Bezirksverein „ H a n s a “ des Reichsbundes des 
Textileinzelhandels e. V., H am burg ,  N euer  Wall 70 bis 
74 IV.

12.—15. F eb ru a r  Köln a. Rh.: Frühjahrsm esse . V eranstalter: 
Messe- und  Ausstellungsamt, Köln a. Rh., Kaiser F r ie d ­
rich-U fer 21.

12.—15. F eb ru a r  Königsberg Pr.: XVI. D eutsche Ostmesse. 
V eransta lter: M eßam t K önigsberg  Pr., G. m. b. H ., K ö ­
n igsberg  Pr., H ansaring.

*) Zusam m engeste llt  nach dem  Ausstellungs- und  M e sse ­
ka lender des D eutschen Ausstellungs- und M esseam tes
Berlin W  10, K önig in-A ugusta-S traße 28.

4.— 10. M ärz M ustermesse.
4.— 14. M ärz , . . Große Technische Messe u. Baumesse.
4 . - 7 .  März LelPz,g- Textilmesse.
4.—7. März Deutsche. Schuh- und  Ledermesse.

V eransta lter: Leipziger M eßam t (K örperschaft d. öffentl. 
Rechts), Leipzig, M ark t 4.

4.—14. M ärz Leipzig: In ternationale  Automobilausstellung für 
Nutz- u nd  Spezialfahrzeuge im R ahm en d e r  Leipziger 
Messe. V eransta lte r : R eichsverband  d e r  A utom obilindu­
strie, E. V., Berlin W  8, U nter  den Linden 12/13.

11.— 13. M ärz Breslau: Allgemeine F rüh jahrsm esse . V e ran ­
sta lter: B reslauer M esse-Aktiengesellschaft, B reslau  I, 
E lisabethstr.  6. '

14.—17. April Stuttgart: Süddeutsche Textil- u. B ek le idungs­
messe. V eransta lter : Textil- u. B ekle idungsausstellung
Stuttgart,  E. V., S tu ttgart,  G ew erbehallepla tz  1.

15. April bis 6. Ma. Leipzig: O sterm esse für R auchw aren  und
Leder. V eransta lter: R auchw arenm esse : Reichsverband
d. D eutschen R auchw arenfirm en, E. V., Leipzig, Trönd- 
linring 2B. L ederm esse : V orstand d. L ederm eßbörse  
(Carl Tacke), Leipzig, R itterstr. 14.

2 2 .-2 5 . April Frankfurt a. M.: F rühjahrsm esse . Veran-'
s ta lter : M eßam t F rank fu rt  a. M., H aus Offenbach. 

M ai—O ktober Köln: Internationale Presseausstellung  „ P re s s a “ . 
V eransta lter: S tadt Köln in V erbindung mit verschie­
denen Fachorganisationen. Auskünfte erteilt: Messe- und 
Ausstellungsam t Köln, K aiser F riedrich-U fer 21.

Mitte M ai—A nfang O ktober Dresden: Siebente Jahresschau  
D eutscher Arbeit D resden  1928 „D ie  Technische S ta d t“ . 
V eransta lter: Verein zur V eransta ltung  der  Jah resschau
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D eutscher Arbeit e. V., Dresden-A. 1, Lennestr. 3 
(V erw altungsgebäude im Stadt. Ausstellungsgelände).

1 0 — 13. Mai Breslau: Landwirtschaft!. M aschinenm arkt; T e c h ­
nische Messe, Baumesse, A usstellung m odernen  B ürobe­
darfs, Sonderausstellung „W ä rm e  und Kälte in der 
H aus-  und Landw irtschaft“ . V eranstalter: L an d w ir t­
schaftlicher Verein zu Breslau; Breslauer M esse-Aktien­
gesellschaft. Auskünfte erteilt: Breslauer M esse-A ktien­
gesellschaft, Breslau I, E lisabethstr.  6.

5.—10. Jun i Leipzig: 34. Landwirtschaftl. W anderausste llung
der D eutschen  Landwirtschafts-Gesellschaft. V e ran ­
s talter: D eutsche Landwirtschafts-Gesellschaft, Berlin
SW  11, D essauer Str. 14.

19.—22. August Königsberg Pr.: X VII. D eutsche Ostmesse. 
V eransta lter: M essam t K önigsberg  Pr., G. m. b. H., K ö­
nigsberg  Pr., H ansaring .

.26. A ug.—1. Sept. Leipzig: M ustermesse, Technische Messe
und Baumesse. V eranstalter: Leipziger M eßam t (K ör­
perschaft d. öffentl. Rechts), Leipzig, M arkt 4.

26. A ug.— 16. Sept. Leipzig: Michaelismesse für R auchw aren  
und  Leder. V eranstalter: R auchw arenm esse : R eichsver­
band d. Deutsch. R auchw arenfirm en, e. V., Tröndlin- 
ring 2 B. L ederm esse : V orstand d. L ederm eßbörse  (Carl 
Tacke), Leipzig, R itterstr. 14.

31. A ug.—9. Sept. Berlin (Ausstellungshallen am  K aise r­
dam m ): G roße D eutsche Funkausstellung. V eranstalter: 
V erband  d. Funkindustrie , E. V., in V erbindung mit dem  
Ausstellungs-, M esse- und F rem denverkehrsam t der 
S tadt Berlin. Auskünfte erteilt: Ausstellungs-, Messe- 
und  F rem denverkehrsam t der S tadt Berlin, Abt. Funk- 
ausstellung, Charlottenburg, Königin E lisabethstr. 22.

8.—11. Sep tem ber Stuttgart: Süddeutsche Textil- und B e ­
kleidungsm esse. V eransta lter: Textil- und Bekleidungs- 
Ausstellung S tu ttgart e. V., S tu ttgart,  G ew erbehalle ­
platz 1.

2 . - 4 .  Sep tem ber Breslau: Allgemeine H erbstm esse . V e ran ­
s talter: B reslauer M esse-Aktiengesellschaft, Bjreslau I,
E lisabethstr  .6.

30. S ep tem ber—3. O ktober Frankfurt a. M.: H erbstm esse.
V eransta lter: M eßam t F rankfurt  a. M., H aus Offenbach.

H erbs t Berlin (Ausstellungshallen am  K aiserdam m ): In te r ­
nationale Automobil- und M otorrad-A usstellung. V eran ­
sta lter: Reichsverband der Automobilindustrie E. V.,
Berlin W 8, U nter den Linden 12/13.

H erbs t Berlin: Büroausstellung. V eranstalter: D eutscher F a c h ­
verband der  Büroindustrie, Reichsverband der D eutschen 
Bürom aschinenhändler. Auskünfte erteilt Deutsche* 
Fachverband  der Büroindustrie, Berlin SW  68, Z im m er­
s traße 92/93.

Reidisnadiridiiensielle für ftiiftenHamlel
Bei der Reichsnachrichtenstelle für A ußenhandel in 

- Stettin sind u. a. die nachfolgend aufgeführten  am tlichen 
N achrich ten  e ingegangen. Diese können von interessierten F i r ­
men in der Geschäftsstelle der Reichsnachrichtenstelle. 
Stettin, Börse II, eingesehen oder gegen  E rs ta t tung  de r  U n ­
kosten abschriftlich bezogen.
H o l l a n d  : Absatzm öglichkeiten  von Z erk le inerungsm asch i­

nen sowie A ppara ten  für die chemische Industrie. — 
K ondensierte  M ilchfabrikation. — Absatzm öglichkeiten 
für das graphische G ew erbe. —- G eschenkartikel aus 
H olz mit Intarsieneinlage. — N iederländische Ilolz- 
schuhindustrie.

T s c h e c h o s l o w a k e i :  Zollsätze für deutsche W e rk z e u g ­
maschinen. — Eisenblechpreise.

L e t t l a n d .  Preise für lettlänclische landwirtschaftliche E r ­
zeugnisse.

R u m ä n i e n .  Allgemeiner H andelsverkehr.
S p a n i e n .  Preise für Isolierrohre.
A l g e r i e n .  H em m nisse  der E ntw icklung der deutschen  E in ­

fuhr.
V e r e i n i g t e  S t a a t e n  v. A m e r i k a .  Im port von d e u t ­

schen Chemikalien auf dem  W asserw ege  von H am b u rg  
nach Chicago.

A e g y p t e n .  Absatzm öglichkeiten  für G eschäftsbücher und 
Briefordner.

P o l e n .  Löhne in der polnischen Textilindustrie.
Adressenmaterial. D er Reichsnachrichtenstelle liegen fo l­

gende  Anschriften vor: A bnehm er für S tem pelfarben  sowie 
H erste lle r  von Schulbänken und T urngerä ten  in Oesterreich.
— A bnehm er von E rd farben , Buntfarben  und chemischen

7 . -2 8 .  O ktober Berlin: Internationale  Luftfahrt-Ausstellung.
V eransta lter: R eichsverband der D eutschen L uf tfah r t­
industrie unter M itw irkung des Ausstellungs-, MesSe- 
unci F rem denverkehrsam tes  der Stadt Berlin. Auskünfte 
erteilt: R eichsverband der D eutschen Luftfahrt-Industrie , 
Berlin W  35, Blumeshof 17.

II. Ausländische M essen und Ausstellungen.
Dänemark.

23. F eb rua r  bis 4. März Kopenhagen: Internationale  A u to ­
mobilausstellung. Auskünfte erteilt: Automobil- und
Cycle-Grosserer Foreningens Kontor, R osenborggade  7, 
K openhagen.

Im  M ärz  Kopenhagen: D änische Messe. Auskünfte e r ­
teilt: D ansk  Kobestaevne, K openhagen.

Finnland.
Im  März H elsingfors: Internationale Automobil-Ausstellung.

Auskünfte erteilt: Suomen Automobiili-Kauppiaitten
Yhdistys, Helsinki.

Lettland.
Im  Som m er Riga: Ausstellungsmesse .Auskünfte erteilt:

M esseamt Riga.
Norwegen.

25. Mai bis 9. Sep tem ber Bergen: Landesausstellung (intern.
Abt. f. Reise, Sport und  H otelwesen, nat. Abt. f. 
H eim arbeit) . Auskünfte erteilt: Utstillingskomiteen
Bergen.

Polen.
29. April bis 6. Mai Posen: 4. internationale Messe. A us­

künfte  erteilt: Miejski U rzad  T argu  Poznanskiego  w Poz- 
naniu, ul. G logow ska 36/37.

Rußland.
F eb ru a r  bis März Kiew: 6. K ontraktm esse . Auskünfte e r ­

teilt: K onntet Ja rm ark i,  K iew ,-R ue  Vorovsky 8 b.
H erbs t Moskau: Allrussische Bauausstellung. Auskünfte e r ­

teilt: Büro für M essen und Ausstellungen der  H a n d e ls ­
vertre tung  der U .D.S.S.R. in D eutschland, Berlin W  68, 
Lindenstr. 20—25.

Schweden.
Im  Mai Gotenburg: Schwedische Reichswarenmesse. A us­

künfte  erteilt: Svenska Mässan, 8 O stra Hamngatän^ 
Göteborg.

21. Jun i bis 22. Juli Sundsvall: Sundsvall-Ausstellung mit
internationaler Automobilausstellung. Auskünfte erteilt: 
K om m issariat für die Sundsvall-Ausstellung 1928 in 
Sundsvall.

7.—12. August Malmö: Schonen-Messe. Auskünfte erteilt:
Skanem ässän, 4 K alendegatan , Malmö.

in Stettin BezirK Pommern, Grenzmarlt.
Farben . — Firmen, die für den E x p o r t  deutscher W aren  in 
F rag e  kom m en. — Spielw arenvertre ter in Belgien. -— Spiel­
w arengeschäfte  in der Türkei.  — H änd le r  von Schallplatten 
und Sprechm aschinen in Polen. — V ertre ter für deutsche 
W erkw aren  und T extilw arenfabriken  in Frankreich. — Im p o r­
teure von Quecksilbersalzen usw. in Chile. — Im porteure  
von Z ahnbohre rn  und zahnärztlichen Instrum enten  in den 
Vereinigten S taaten  von Amerika.

U eberw eisungen aus Sowjetrußland. Es wird darauf 
aufm erksam  gem acht, daß  gegenw ärtig  zur U eberw eisung 
ins Ausland monatlich nur cirka 25 Dollar p ro  Person von 
der Russischen S taa tsbank  angenom m en w erden. D abei ist 
aber  der B etrag  de r  monatlichen U eberw eisungen k on tin ­
gentiert und w echselt häufig. W er im R ahm en dieses B e ­
trages eine U eberw eisung vornehmen will, m uß sich in eine 
Liste eintragen, und es dauert  oft geraum e Zeit, bis seine 
U eberw eisung an die Reihe kom m t. E s  empfiehlt sich d a ­
her, sich bei Lieferungen nach  S ow je truß land  - n am en t­
lich bei Sendungen an Private (z. 13. von B üchern /  zu 
vergewissern, ob die Besteller auch die G enehm igung zur 
Ausfuhr des entsprechenden Betrages haben .

Speditionsfirma in Griechenland. Als eine Fo lgeersche i­
nung der finanziellen Krise, die Griechenland seit dem  W e l t ­
k riege durchm acht, ist es *ast zur Regel gew orden , daß  
Sendungen bei ihrer Ankunft in Piräus aus irgend einem 
G runde nicht sofort eingelöst w erden  und W ochen, M onate, 
ja J a h re  lang in den  gegen  V erderb, F euer  und Diebstahl 
oft nicht genügend  geschütz ten  Zollagern  liegen. A ußer 
dem hierdurch drohenden  Verlust erwachsen, infolge der 
in 14 T ag en  progressiv  anw achsenden Zollagergebühren  so
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beträchtliche Spesen, daß  dadurch  nicht nu r der  erhoffte 
Gewinn, sondern auch de r  W ert der  W are  mit der Zeit 
aufgezehrt wird. R egreßm öglichkeiten  sind w enig gegeben. 
U m  nun diesen U ebelständen  ein igerm aßen die Schärfe zu 
nehm en und die In teressenten  des in M itleidenschaft g e z o ­
genen deutschen H andels  nach M öglichkeit zu w ahren, hat 
sich die dem  D eutschen Konsulat in Piräus bekannte  deutsche 
Spedi.ions- und V ertre terfirm a K loebe-Plock, Piräus, Loudo- 
vikousstraße 3, bereit gefunden, nicht rechtzeitig bezogene 
W aren  deutschen U rsprungs auf A ntrag  der  E igen tüm er in 
ihr privates Zollager zu treuen H änden  gegen  geringe G e ­
bühren zu übernehm en und gegebenenfalls  auch um den 
w eiteren V erkauf oder die Rückverschiffung dieser Waren 
bem üht zu sein. In teressenten wird anheim  gestellt, sich

mmit der F irm a Kloebe-Plock, Piräus, in gegebenen  Fällen 
Verbindung zu setzen.

Nachfragen und Vertre^ergesuche. D er Reichsnachrich- 
tenstelle liegen Anschriften ausländischer F irm en vor, die 
Interesse an dem  Bezug oder der V ertre tung  fo lgender W a- 
gattungen  haben:
S c h w e d e  n. Woll-, Baum- und Seidenwaren. — Ziegen- 

und H am m elleder gefärb t für Lederw aren . - Kieselgur, 
Asbest und andere  Isolierartikel. - Kohlen, E ise n b ah n ­
material aller Art. — Allgemeine Artikel für Im port 
und Export.

V e r e i n i g t e  S t a a t e n  v. A m e r i k a .  Furniere. — L uft­
kom pressoren . — Eisenteile zum V ersenken der  S chre ib ­
maschinen in die Pulte. — Elektrische Bedarfsartikel.

Frachtenmarkt.
Stettiner Seefrachtenmarkt. S t e t t i n ,  24. D ezem ber. 

Die allgemeine Lage am O stseefrach tenm ark t ist g e g e n ­
wärtig  s e h r  f l a u .  Die H olzsaison ist geschlossen  und die 
Erzverschiffungen sind infölge der gegenw ärtigen  S treik  - 
gefah r in W estdeutschland und w egen  des geringen  E r z b e ­
darfes Oberschlesiens w eiter zurückgegangen, wobei ferner 
zu bedenken ist, d a ß  der H auptte il  des E rzgeschäfts  sich im 
Som m er und H erbs t erledigt hat. Die nachfolgend a n g e g e ­
benen s k a n d i n a v i s c h e n  E r z f r a c h t e n  sind daher 
meist nur nominell, da in den meisten Routen keine Ladungen 
am  M arkt sind. Im  einzelnen stehen die E rz ra ten  in schw. 
Kr. je t wie folgt: Lulea—Stettin und Lulea—N ordsee  w egen 
Eis geschlossen; O xelösund—Stettin 3.40 Löschen S ch iffs­
rechnung, O xelösund—N ordsee 3,40 fio; M alm ösundet—H e r ­
renw yk 3.80—3.90 fio. In de r  R oute N arv ik—N ordsee w aren

Kurse
Rigaer Börsenkurse.

Lettländisdie Lat. (Ls.)

15. D t ' z m b
Kfiuf. | Verk.

16.  D e z i u b .
Käuf. | Verk.

17.  D e z r u b .
| Käut. | V erk.

1 am erik . D o lla r . . . 5.175 5.185 5.175 5.185 ö .rö 5.185
1 P fund  S te r l in g . . . 25.27 25.32 25.27 25.32 25.26 25.31

100 franz. F ran cs . . . 20.25 20.55 20.25 20.55 20.25 20.55
100 belg. Belga . . . . 72.10 72.85 72.15 72.85 72.15 72.85
100 schw eizer Francs. . 99.70 100.45 99.65 100.45 99.65 100 40
100 ita lien isch e  L ire . . 27.90 28.30 27.90 28.30 27.90 28.30
100 schw ed. K ronen . . 139.55 140.25 139.55 140.25 139.55 140.25
100 norvveg. K ronen  . 
100 dän isch e  K ronen .

137.55 13i.25 137.55 138.25 137.60 138.30
188.b5 139.35 138.65 139.35 13860 139.30

100 tschecho-slow ac. Kr. 15.25 15.55 15.25 15.55 15.25 15.55
100 hö lländ . G ulden . . 205.95 210.H0 208.95 210.00 208.90 209.95
100 deu tsch e  M ark . . 123.30 124.20 123.30 124.20 123.30 124.20
100 fin n länd . M ark . . 12.98 13.12 12.98 13.12 12.98 13.12
100 estliind. M ark . . . 1.375 1.395 1.375 1.395 1.375 1.395
100 poln . Z loty . . . .  
100 litau isch e  Lits . . .

57.00 61.00 57.00 61.00 57.00 61.00
50.85 51.70 50.85 51.70 50.85 51.70

1 SS5 R -T scherw onez -- _ _ _ __
E d elm eta lle : Gold 1 kg 3425.00 3445.00 3125.00 3445.00 3425.00 3445.00

S ilb e r 1 kg 94.00 102.00 94.00 102.00 94.00 102.00

Revaler Börsenkurse.
Estländische Mark.

G em acht 14. D e z i u b . 16. D e z m l » . 19. D e z r n b .
Käufer Verk. Käufer Verk. Käufer Verk.

N euyork  . . . _ 372.00 373 00 372.00 373.00 372.00 373.00
L on don  . . . -- 1810 00 1821 00 1816.00 1821.00 1816.00 1821.00
B erlin  . . . . -- 88.80 89.40 88 85 89.15 88 90 89.50
H elsingfors -- 9.36 9.4ti 9.36 9.40 9.30 9.40
S to ck h o lm  . .• '-- 100.40 101.00 100.40 101.00 100.5(1 101.10
K op en hagen  . 
Os'o . .

-- 99.80 100 40 99.80 100 40 99.80 100.40
--- 99.00 99 80 99.00 99.80 99.00 99.80

P aris . . . . -- 14.60 14.8 V 14.60 14.85 11.68 14.90
A m sterd am -- 150.30 15'.10 150.30 151.10 150.30 151.10
R iga . . . . '■-- 71.80 72.30 71.80 7230 71.80 72.30
Zürich . . . -- 71.70 72 30 71.70 72 30 71.85 72 50
B rüssel , . . --  . 52.00 52.50 52.00 52 50 52 05 52.55
M ailand . . . '-- 20 20 20.60 20.20 20.60 20.20 20.60
Prag . . . . -- 11.00 11.20 11.00 11.20 11.00 11 20
W ien  . . . . -- 52.45 53 05 52.4-. 53.05 52.5V 53.15
B u d ap est . . -- 65.25 65.95 65.25 65.95 65.35 66.05
W arsch au  . . -- 41.50 42.70 41.50 42 70 41.50 42.70
K ow nö . -- 36. 70 37 30 36.70 37 30 36.70 37 30
M oskau (Scheck) -- 192.00 193.50 192.00 193.50 192.25 193.75
Estl. K rone 100 — — — — — —

L e s t d e n  O s fs e e -H a n d e l

keine p rom pten  L adungen zu haben, w ährend  sich spätere  
K ontrak te  auf 3.50—3.60 fio stellen.

An afrikanischen F rach ten  sind zu nennen S fax—Stettin 
Phosphat je t 7/9, Melilla—Stettin E isenerz  je t 6/6 und 
N ordafr ika—Stettin afrikan. Gras als Beiladung für g rößere  
Posten (ca. 5—600 t) 22/6 je t.

Die K ohlenfrachten stehen im V erkehr T y n e— Stettin 
auf 5/6-—5/9, R o tte rd am —Stettin auf 4.35 und D anz ig—M it­
telm eer 8 /—9/— je t.

Die Oderschiffsfrachten (Kohlenfrachten) be tragen  nach 
den V erkehrsberich ten  des Schiffahrts-Vereins zu B res­
lau E. V. unverändert: Von Breslau nach Berlin 4.—, nach 
Stettin 3.35; Von O ppeln nach Berlin 5.70, nach Stettin 
5.05; Von Cosel-O derhafen nach Berlin 6.30, nach Stettin 
5.65 je t ausschl. aller N ebenkosten  insbes. U m schlagskosten .

G rundkapita l,  S icherheitsfonds u. offene R ese rven :

30 Millionen Reichsmark
Präm iene innahm e 1926: 19 ,4  Millionen RM.
Bestand  Ende 1926 m ehr als 234  Millionen RM. 

V ersicherungssum m e

Sie ersparen  Zeit, Geld, U m stände, w enn  Sie 
Ihre  V ersicherungen vereinigen bei den

GERMANIA - GESELLSCHAFTEN
STETTIN

Diese schließen ab:
Lebens»V ersicherungen m it  ärztlicher u nd  ohne 

ärztl. U n te rsu ch u n g ,  Invalid itäts-, Aussteuer-, 
L e ib ren ten -  u  A ltn rs-R en 'en-V ers icherungen  

Einzel-Unfall- und Kollektiv-Unfall-, lebensläng­
liche Passagier-Unfall Versicherungen 

Haftpflicht — R adio-H aftpflicht-V ersicherungen 
Auto-, A uto-Einheits-V ersicherungen 
Luftfahrzeug-Versicherungen 
Feuer-, Einbruch-Diebstahl-Versicherungen 
W a sser le itu n g ssch ä d en -V ersicnerungen 
B ürom asch inen-V ersicherungen 
T ransport-Versicherungen aller A rt 
R eiseg ep ä ck -V ersicherungen

A uskunft erteilen die G enerald irektion , S tettin , 
Paradeplatz  16. und  säm tliche V ertreter.

Hut -Scheye
Breite Straße 6 Moderne Herrenhüte

Ruf 26020 Elegante Mützen
Beste deutsche Fabrikate :: :: Erste Weltmarken
Aufbesserungen, Modernisierungen an Herrenhüten 
— , . erstklassig, schnell, preiswert. =
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Musland.
Schweden. Nr.

Besserung des A ußenhandels  und rege  Schiffahrt k e n n ­
zeichnen die W irtschafts lage Schw edens im ersten
Q uartal 1927 ......................................................................... ......

Schw edens Stellung im detschen A ußenhandel (Prof.
Dr. Z a d o w ) ............................................................ ......

D eutsch-schw edischer A usflugsverkehr (O berregierungsrat
Dr. H i r t ) ........................................ . • ■ • • • . •

Pom m ern  und Schw eden — E in  historischer Rückblick
(O. B a r t z ) ................................................................................ ^

Schw edens g länzende W irtschafts lage (Dr. Bartz) . . 91

Norwegen.
Die norw egischen H ande lskam m ern  • ■ • ■ ^ •
N orw egen  im deutschen A ußenhandel (Prof. Dr. Zadow )
Aus der E isenindustrie  N o r w e g e n s - ........................................

Dänemark.
Dänische Eisen- und Metallindustrie 1926 
W irtschaftskrise und W irtschaftssanierung in D änem ark

(Prof. Dr. Z a d o w ) ...............................................
Der G roßerer-Societetets  Komite in K openhagen 
T axerm äß igungen  in den K openhagener H äfen .
D änem arks Außenhandel und Schiffahrt 
D änem arks W irtschaftslage (Dr. Bartz) . . •

10

12

12

12
21

6
12
16

4
6

10
12
24

Finnland.
Ein  Blick auf die ökonomische Lage Finnlands . « .
F innland als Reiseland
Die gegenw ärtige  W irtschaftslage in Finnland (Dr. v

Zwehl) ........................................ ...... .................................
Die ökonomische Lage Finnlands . . . •
Absatzmöglichkeiten für deutsche Textilerzeugnisse in

F inn .and  ........................................ s . .  23

Lettland.
Die landwirtschaftliche Kapazität Lettlands (Meyer) . 
Lettländische Finanz- und Volkswirtschaft (Meyer) . 
D eutschland und die lettländische Volkswirtschaft (Gene- 

neralkonsul Kreewinsch) . . . . • • • •
Lettlands Flachsbau und Flachsbearbeitung, Textilindustrie 

Textilhandel (Generalkonsul Kreewinsch) 13 u.
D er le ttländisch-deutsche Außenhandel (Meyer) .
Z ur Außenhandelspolitik  Lettlands (Meyer) . .
Aufstieg des lettländischen H olzexports  (Meyer) . 
Jahresabschlüsse der acht wichtigsten R igaer Banken

(Dr. v. B u lm e r in c q ) ...................................................................
Der lettländisch-russische H andelsvertrag  (Meyer) . . .

Estland.
Die Animalienkultur in E s tland  (Sonderbericht) . , .
Estländische W irtschaftsbilanz für 1926 (Sonderbericht) .
Die estländische A grarwirtschaft (Sonderbericht) .
Deutschlands Anteil am  estländischen Außenhandel (Son­

derbericht) . . . . • • • • • • ■ • •
Die estländische Nahrungsm ittelw irtschaft im A ußenhandel

( S o n d e r b e r i c h t ) ........................................ _ ...........................
E s tland  auf dem H olzm ark t (Sonderbericht) . . . .

Litauen.
Litauen im neuen J a h r  . . . • • . • * T
Die litauische Vertragspolitik  ( M e y e r ) .................................
Litauens wirtschaftliche A bhängigkeit von D eutschland

( M e y e r ) ......................................................................... ......
Die deutsch-litauischen H andelsbez iehungen  (Meyer) . .
Die sechste litauische Ausstellung und D eutschland .
D er  litauische H olzhandel seit 1925 (Meyer) . . . .

Freie Stadt Danzig.
D anzigs Schiffahrt unter polnischem D ruck  (Nauticus)
W as hat D anzig  von seinem H afen?  (Nauticus) . . .
D anzigs W irtschaftslage und sein Seeverkehr (Nauticus) 
D anzig  keine Freie  und  H anses tad t (Nauticus) . . . .  
D anzigs H afen  am  A usgang des Jah res  1927 (Nauticus)

2
11

13
17

3
5

14
13
17
19

22
22

1
5

11

13

16
18

3
9

11
13
15
18

o
9

13
20
24

Polen.
Die Binnenschiffahrtsverhältnisse in Polen (Dr. Poralla) 
Die polnische Kohlenindustrie im April — Stettin aufs

neue T ransithafen  . .....................................................
Polens A utomobiiwesen und  -Industrie  (Dr. Kulschewsky) 
Polen und Litauen im  H andelsverkehr (Meyer) .
W erftbau  im H afen  von G dingen (Dr. Poralla) .

Rußland.
Sowjetrussische H afenprob lem e (Dr. Seraphim ) . . .
Produktion  und A ußenhandel in Sow jetrußland  (v. Kü- 

gelgen) . . . . . . • . . . - . . .
Das Auslandskapital in R ußland  (Prof. Dr. Schultze) . 
D er  englisch-russische Bruch und der  russische Außen

handel (v. K ü g e l g e n ) ................................. ......
Zur augenblicklichen russischen W irtschaftslage (v. Kü

g e i g e n ) ............................................................ ......
Die E rn te  und R ußlands W irtschaftslage (v. Kügelgen) 
Die V erw endung  von T rak to ren  in der  russischen Land

Wirtschaft  (v. K ü g e l g e n ) .................................
Russische Schiffahrt und H äfen  (Matschke) .
Das zehnjährige Sow jetjubiläum  und  die russische Wirt 

schaft (v.' K ü g e l g e n ) .....................................................

N r.
7

11
23
24 
24

ö
8

13

15
17

20
23

24

2
3
4 
4

10

11
15
16 
16

16

Inland.
I. Deutsches Reich im allgemeinen.

Der gegenw ärtige  S tand  der  deutschen H andelspolitik
(Dr. S c h o e n e ) .................................  • • • •

B ekanntm achung über A uslegung eines Eismeldeschiffes 
Die N euordnung  des Branntw einm onopols (Dr. Schoene)
Die Bilanz der W arenm ärk te  (Dr. Rieger) . . . .
Die Welle der K onjunktur (Dr. R i e g e r ) ...........................
Die P rozeß-K autionsvers icherung (Rechtsanwalt Dr. Ro

senfeld) ................................................................................
Regulierung der  W ir t s c h a f t s k o n ju n k tu r ...........................
Zur deutschen H andelspolitik  (Dr. Schoene) .
D eutsche K undensuche auf dem  W eltm ark t .
Zur F ra g e  der N euregelung  des schiedsrichterlichen 

V erfahrens (Dr. H o f f m a n n ) ................................. ...

II. Der Stettiner Handelskammerbezirk.
S e e s c h i f f a h r t .

Die N otw endigkeit der w eiteren Vertiefung d e r  S ee ­
schiffahrtsstraße S tettin—Sw inem ünde (Syndikus P.
B o l t z e ) .......................................................................................1

D er E isbrecherd ienst der Industrie- und H ande lskam m er
zu Stettin (Dr. A. K l a e m b t ) ............................  . . . 1

Die vorläufigen H auptergebnisse  des Stettiner H a fe n ­
verkehrs (Dir. B e r g e r ) ............................................................2

D er Stettiner H afen  1926 (Hafenbetriebsgesellschaft) 6 u. 7 
Stettiner Passagierdam pferlinien in der Ostsee . . .  10
Skandinavien und Stettin (Dr. Oldenburg) . . . . .  12
Stettin und  d e r  Osten (Dr. Oldenburg) . . . . , . 13
Die Bedeutung des Passagierdam pferverkehrs  für Stettin 15
Die K onjunktur am  Stettiner Seefrachtenm arkt (Dr. Bartz)
D er neue Speicher im Stettiner F reibezirk  (Magistrats1-

baurat S c h u l z e ) ............................................................ ......
Die B edeutung  Stettins als Seehafen und seine W ei te r ­

entwicklung (Dir. Dr. Behm) . . . . . . . .
Die S eew asserstraßenverordnung  und die neue Stettiner 

H afenordnung  (Dr. B a r t z ) ........................... ......  < .

B i n n e n s c h i f f a h r t .
Das Schiffshebew erk N iederfinow  im B a u ...........................
Die O der im Reichshaushalt 1928 (Dr. Bartz) . . . .

E i s e n b a h n .
Die Tarif politik der  Reichsbahngesellschaft (Konsul V oll- 

brecht) .......................................................................................

P o s t ,  T e l e g r a p h i e .
Zum  Ausbau des deutschen O stseekabelsystem s (Ober- 

p osänspek to r  Fredrich) . . . . . .  i * .

18

20

21

23

18
22

20
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F l u g v e r k e h r .  Nr.
Stettin das Zentrum  des Luftverkehrs nach N orden  und

N ordosten  (v. R e p p e r t ) .................................................... 3
Eröffnung des Stettiner Luftverkehrs 1927 ...........................9
Das F lugzeug im Dienste der W arenbeförderung  (D eu t­

sche Luft H a n s a ) .................................................................10
Stettin in seiner Bedeutung zum nordischen Luftverkehr

(Kaptl. B e r t r a m ) .....................................................  . . 12
G lückw unschtelegram m  anläßlich der  F lughafenerö ff­

nung (Reichspräsident v. H indenburg , E h ren b ü rg e r
de r  S tad t Stettin) ................................................................. 13

Stettin und der F lugverkehr nach dem  Osten (Kaptl.
Bertram) . ■ ............................................................ 13

Die Betriebseröffnung des Stettiner F lughafens . . . 13
Im  Fluge über die Ostsee (Dr. B a r t z ) .............................. !(i

I n d u s t r i e .
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Wirtschaftlicher Nachrichtendienst für die Ostseeländer.
ln Ergänzung des vorstehend aufgeführten Inhaltsverzeichnisses, das nur die Leitartikel umfaßt, sei an dieser Stelle noch insbesondere auf 
die Rubriken „Wirtschaftliche Nachrichten" und „Finnland" verwiesen, die die Leser fortlaufend und auf das genaueste über alle wirtf 

schaftserheblidien Vorgänge und Tatsadien im Ostseegebiet unterrichten, ferner auf die regelmäßigen

Mitteilungen der Industrie- und Handelskammer zu .Stettin und der Reidisnadiridtfen- 
stelle für Außenhandel zu Stettin BezirK Pommern, Grenzmarh.
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Stettins Stellung im Weinhandel
Stettin — der bedeutendste Hafen P reu ß en s! Die Geschichte der Stadt, das zähe Streben ihrer 

Kauf leute und die Aufgaben der Zukunft spiegeln sich in diesem Satz. Die Lage zum Meer, die 
günstigen Verkehrsmöglichkeiten nach allen Seiten, das sich weithin dehnende Hinterland waren 
und sind die Grundpfeiler für den stolzen Aufbau des Stettiner Handels. Weithin reicht er. Die 
Berichte alter Zeiten künden von dem regen Verkehr mit allen Ländern und von der Bedeutung 
Stettins als Stapel- und Handelsplatz für W aren aller Art. Von altersher nahm unter diesen der 
Wein eine besondere Stellung ein. Aus Frankreich und Spanien führte der rührige Stettiner Kauf­
mann die köstlichen Gaben der vielhundertjährigen Weinbaukultur seinem weiten Kundenkreise zu.

So berichtet Professor Dr. Wöhrmann in seiner „Geschichte der Stadt Stettin von Kantzows 
Darstellung aus dem 16. Jahrhundert: „Ire — Stettins — großister Handel ist mit Heringe, 
Fische und W eyn“ und von einer Schilderung aus dem Jahre 1571, daß neben dem Getreide der 
Wein einen besonders wichtigen Llandelsgegenstand Stettins bildete. Der Aufschwung des^ Wein­
handels im Gange der Zeiten findet eine treffende Zeichnung in folgendem Bericht aus 1794:

„So konnte sich dieser Zweig (gesprochen ist vom Holzhandel) des Stettiner Handels 
ruhig entwickeln, und dasselbe gilt auch für andere bedeutsame Gegenstände, wie Wein, 
Heringe u. a. m. Der Transport von französischen Weinen nach Berlin oder nach Schlesien 
war in manchen Jahren sehr bedeutend; um nur einige Zahlen anzugeben, es kamen 1765 nach 
Stettin zur See mehr als 31000 Oxhoft Franzwein, nach Berlin wurden davon über 10 000 Ox- 
hoft eingeführt. Am Weinhandel waren sehr viele Kaufleute beteiligt. Eine Liste von
1794 zählt 34 Firmen auf . .

Wie einst, so ist auch heute der Weinhandel einer der bedeutungsvollsten Handelszweige 
Stettins. E r  hat es erreicht, daß Stettin zu den ersten Einfuhrplätzen für Wein in Deutschland zu 
zählen ist. Eine namhafte Zahl von W eingroßhandlungen versorgt das Hinterland und darüber 
hinaus weite Gebiete des Reiches. Zu den ersten dieser Handelshäuser gehört auch die Firma

{Richard ‘chiirmann
Stettin, ‘Shiirmannsiäci
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In einem noch nicht zwanzigjährigen Bestehen 
ist .sie hineingewachsen in den Stettiner Wein­
handel und hat sich nicht nur in ihm, sondern 
auch in Deutschlands Weinhandel eine führende 
Stellung geschaffen.

Heber den W erdegang des Unternehmens 
und das bis heute Erreichte sollen nachfolgende 
Zeilen einen kurzen Ueberblick gewähren.

Am 1. April 1909 gründete Richard T hür­
mann ein Agentur- und Kommissionsgeschäft für 
Lebens- und Genußmittel in Stettin. Bald zeigte 
sich, daß in diesem aufblühenden Unternehmen 
die Abteilung für Weine und Spirituosen am er­
folgreichsten arbeitete. Unter Aufgabe des Agen­
turgeschäfts ging die Firma Richard Thürmann 
nunmehr zum Eigenhandel mit Weinen und Spiri­
tuosen über. Die Richtigkeit dieses Entschlusses 
wurde dadurch bewiesen, daß das Geschäft in 
kurzer Zeit provinzielle Bedeutung erlangte. Um 
Raum für den sich schnell steigernden Umsatz 
zu schaffen, wurden in den Jahren 1916 und 1919 
zwei alte W eingroßhandlungen mit ihren aus­
gedehnten und reichhaltigen Lägern, mit ihren 
gesamten - Geschäftsräumen übernommen. Trotz 
Hinzunahme weiterer Mietkellereien entsprachen 
diese Erweiterungen nicht dem Fortschreiten der 
Entwicklung des Unternehmens. Die Aufteilung 
des W arenbestandes in die recht zerstreut lie­
genden Räumlichkeiten erschwerte eine straff zu­
sammenhaltende Leitung.

Eine schnelle und gründliche Ueberwindung 
dieser Schwierigkeiten bot sich Ende 1920 durch 
den Erwerb des umfangreichen Grundstückes 
Marienfelder Straße 1 dar, auf dem bis dahin 
eine Malzfabrik betrieben wurde. Der in der 
Vorkriegszeit besonders gut und fest aufgeführte 
Bau eignete sich mit seinen geräumigen Kelle­
reien und langgestreckten Lagerböden vorzüglich 
für die Zwecke der Firma. Durchgreifende Um- 
und Erweiterungsbauten schufen eine Anlage, die 
eine Zusammenfassung der Lagerbestände und 
ihre sorgfältigste, stets leicht zu überwachende 
Pflege ermöglichte. Daneben sah die Firma ihr 
Streben, den Angestellten und Arbeitern gesunde, 
lichte und geräumige Kontor- und Arbeitsräume 
zu schaffen, erfüllt.

Am 22. April 1922 wurden das Hauptkontor 
und der größte Teil des Geschäftsbetriebes in 
die neuen Räume verlegt. Die gesamte Anlage 
erhielt den Namen „Thürm annshof“ . Dieser neue, 
großzügige Ausbau des Geschäfts gab der Lei­
tung vollste Bewegungsfreiheit, so daß das immer 
verfolgte Ziel, in dem Hause Richard Thürm ann 
in Stettin ein Handelshaus für Weine und Spiri­
tuosen von führender Bedeutung zu schaffen, 
erreicht wurde.

Schon nach einem halben Jahre aber ergab 
sich, daß zur erfolgreichen Durchführung des 
als richtig erkannten Grundsatzes „Zusammenfas­
sung des Betriebes erhöht seine Ausdehnungs­
kraft“ eine Ueberführung der noch in der' Stadt 
verbliebenen, zerstreuten Läger nach Thürm anns­
hof erforderlich wurde. Trotz dieser Erkenntnis 
konnte der Plan nicht sofort durchgeführt wer­
den. Einmal hatte die Firma von der Weinernte

des vorzüglichen Jahrganges 1921 in W ürdigung 
seiner hervorragenden Qualität große Posten ein­
gekauft, die zu dieser Zeit auf Lager genommen 
werden mußten. Dann ergab der LIerbst 1922 
eine außergewöhnlich große Weinernte. Die Firma 
ließ bedeutende Mengen im Erzeugergebiet kel­
tern, und der baldige E ingang dieser Weine stand 
bevor. So reifte der Entschluß zu einem Erwei­
terungsbau. Im Herbst 1922 wurde mit der E r ­
richtung eines neuen, vier Stockwerke hohen La­
gerhauses begonnen, das im Herbst 1923 bezogen 
werden konnte. Jetzt wurde die erstrebte Zusam­
menfassung Wirklichkeit.

Das gesamte Anwesen „Thürm annshof“ hat 
eine Größe von 75 000 qm. Die Baulichkeiten ent­
halten Kellereien und Lagerräume von insgesamt 
12 000 qm Fläche, in denen etwa 4 Millionen 
Liter Wein und Spirituosen lagern können. Sie 
bergen weiter eine mit allen Errungenschaften 
heutiger Technik eingerichtete Weinbrennerei und 
Likörfabrik. Der Gedanke der Leistungsförderung 
durch Zweckmäßigkeit ist für die Ausgestaltung 
des gesamten Betriebes, vor allem auch derlnnen- 
Einrichtung und der Ausnutzung maschineller Ar­
beit, leitend gewesen. Im eigenen Laboratorium 
werden alle erforderlichen chemischen U nter­
suchungen vorgenommen. Der neuzeitliche Auf­
bau der kaufmännischen und technischen Abtei­
lungen gewährleistet schnelle Abwickelung und 
gewissenhafte Ausführung aller Arbeiten. Die 
eigene, mit den jetzigen, vorbildlichen Maschinen 
versehene Hausdruckerei deckt den Bedarf des 
Unternehmens an Drucksachen für den Innen­
betrieb und für die Werbetätigkeit. In der Bött­
cherei werden die Lager- und Transportgebinde 
laufend instand gehalten. Alle ein- und ausgehen­
den Sendungen werden durch den eigenen Fuhr­
park an- und abgerollt. Das Grundstück liegt un­
mittelbar an der im Bau befindlichen Güterumgeh­
ungsbahn, so daß nach ihrer Fertigstellung die 
Möglichkeit eines Gleisanschlusses gegeben ist.

Für den Transitverkehr in den verschiedensten 
ausländischen Weinen und Spirituosen unterhält die 
Firma im Stettiner Freihafen ein ständiges Lager 
in einem Ausmaße von ca. 1000 qm, außerdem 
im Grundstück „Thürm annshof“ weitere Zolläger.

Ein Stab tüchtiger Mitarbeiter unterstützt 
den Inhaber in der Leitung des Unternehmens. 
Ueber 120 Angestellte und Arbeiter werden im 
Hause beschäftigt. Annähernd 200 Reise-, Be­
zirks- und Platzvertreter unterhalten die persön­
liche Verbindung zu den Abnehmerkreisen.

Dieser ständigen Fühlungnahme, dem Be­
rücksichtigen aller laut werdenden Wünsche und 
vor allem der Belieferung mit bestgepflegteri, 
qualitativ hochstehender Ware verdankt die Firma 
eine stetige Zunahme ihres Kundenkreises im 
ganzen Deutschen Reich.

Der Leser wird aus diesen Zeilen erkennen, da'ß 
das Haus „Richard T hürm ann“ auf den festen 
Grundpfeilern zielbewußter Arbeit und steten Stre- 
bens nach Verbesserung zur Förderung seiner 
Leistungsfähigkeit ruht, und daß der W erdegang 
des Unternehmens in seiner gesunden Fortentwick­
lung zu der Hoffnung weiteren Aufstiegs berechtigt.



Fahreigenschaften neuer Auto-Modelle.
Veranlaßt durch die in der Presse veröffentlichte erste Folge von 

Berichten über Fahreigenschaften, fragten die Stoewer-W erke, Stettin , 
ao, ob ich nicht auch ihr neues 6 /3 0  PS-Modell mal Probe fahren 
m öchte. Hierzu war ich natürlich m it Vergnügen, und zwar um so 
eher bereit, als vielen Interessenten gerade die Begutachtung solcher 
Typen erwünscht sein wird, deren Fahreigenschaften —  weil der Typ 
noch „ganz neu“ —  in den autointeressierten Kreisen noch w enig be­
kannt sind

In Begleitung des Direktors L a u b e  von der Berliner Stoewer-Filiale 
fand eine ausgedehnte Probefahrt, und zwar mit einer vollbesetzten, 
viersitzigen Innensteuer-Limousine statt. Zunächst möchte ich hervor­
heben, daß dieser W agen von außen w ie von innen einen wirklich sehr 
vorteilhaften Eindruck macht. Vor allem einmal ist die Karosserie trotz 
des nur 6 Steuer-SP-Fahrgestells so geräum ig, daß selbst vier sehr 
umfangreiche Personen ganz bequem Platz hätten. Bekanntlich eine 
Eigenschaft, die bis dato nur w enigen Modellen geringer PS-Zahlen 
nachgerührnt werden kann. D ie A u s s t a t t u n g  der Limousine ist bis in 
alle D etails die gleiche w ie bei vielen Luxuswagen, desgleichen Mate ial 
und Verarbeitung. Es fehlt nichts. Jedes Mehr wäre wirklicher Luxus.

W as nun die Fahreigenschaften des neuen Stoewer anbetrifft, so 
beweisen diese besonders überzeugend, welche Fortschritte der Autom obil­
bau sp e 2 iell auf dem Gebiet der kleineren W agentypen im Laufe der 
letzten Jahre gem acht hat Denn bis vor noch gar nicht langer Zeit 
waren Leistungen und allgem eine Fahreigenschaften einer vier- bis fünf- 
sitzigen Limousine auf einem nur 6 Steuer-PS-Fahrgestell durchaus 
ungenügende. Der geschlossene W agen mußte, um Ausreichendes zu 
leisten, w enigstens über 8 oder 10 Steuer-PS verfügen. Wäh end nun 
die Mehrzahl unserer Fabrikanten, um den Idealfahreigensr-} aften möglichst 
nahe zu kommen, die Zylinderzahl und gleichzeitig auch den Zylinder­
inhalt vergrößerten, blieben andere beim kleinen Vierzylinder stehen  
Lzw bringen erst neuerdings einen 1 '/g  bis 2 Liter-Vier- oder Sechs­
zylinder heraus, in der Absicht, mit diesem eine möglichst breite Käufer­
schicht erfassen zu können. Bei den heutigen, gegen  die Vorjahre 
jedoch ganz erheblich gesteigerten Ansprüchen an Fahreigenschaften und 
dem, was man allgem ein unter Komfort versteht, muß auch ein schwach­
m otoriger Typ dem stärkeren so nahe kommen, daß der Kaufinteressent, 
wenn er nicht gerade „vom Bau“ ist, grundsätzliche Unterschiede über­
haupt nicht wahrnimmt. Andernfalls muß der Fabrikant schon einen 
sehr erheblichen Preisvorteil- bieten, um für den Typ genügend Käufer 
zu finden.

Der 6 /3 0  PS Stoewer ist nun ein W agen, dessen Fahreigenschaf len  
mit denjenigen moderner, stärkerer W agen so w eit übereinstimmen, w ie 
dies mit einem Vierzylindermotor von nur l 1/  ̂ Liter Zylinderinhalt zur­
zeit überhaupt möglich ist. Ich bin überzeugt, daß die Kaufinteressenten  
ohne Ausnahme überrascht sein werden und von diesen nur ganz w enige  
nach Beendigunz einer Probefahrt genauer angeben könnten, in welcher 
Hinsicht ein stärkerer W agen Besseres und mehr leistet. D ie Federung 
z. B., desgleichen die Lage des W agens sowohl auf der Geraden wie 
auch in der Kurve ist selbst bei dem als Limousine karossierten kleinen  
Stoewer besser als bei manchem offenen Sechszylinder von der doppelten  
PS-Zahl. Ich konnte z. B. auf der durch ihre kurzen W ellen berüchtigten 
Heerstraße, kurz vor der Havelbrücke, ein Tempo von annähernd 70  
fahren, ohne daß der W agen aus der Spur wollte oder das Rütteln den 
Insassen unangenehm geworden wäre. D ie Lenkung reagiert auf den 
leisesten Druck und arbeitet völlig stoßfrei, was besonders die selbst- 
fahrende Dame sehr angenehm  em pfinden wird. An Maximalgeschwindiy- 
keit erreicht die Limousine 75 km pro S unde Der offene Typ wird 
gut 80  laufen. D ieses H öchsttem po, bei welchem ich durchaus nicht 
den Eindruck hatte, als ob der Motor überanstrengt würde, wird in 
relativ sehr kurzer Zeit erreicht, so daß —  zumal die Beschaffenheit 
der Straße nur w enig Rücksicht erfordert —  Durchschnittsgeschwindig­
keiten von 50 km und sogar darüber von jedem geübten Selbstfahrer 
ohne Ueberanstrengung für den Motor, dessen reichl’ch dimensionierte 
Kurbelwelle übrigens 5 mal gelagert ist, erreicht werden dürften. Ein 
Schalten ist nur beim Anfahren und natürlich auf längeren, starken 
Steigungen notw endig. In der Ebene und sogar auf leicht ansteigender 
Straße kann man mit dem direkten G ang . bis annähernd auf Schritt­
tem po zurückgehen.

Um zum Schluß auch den Punkt Geräuschlosigkeit zu berücksichtigen, 
so kann niemand von einem 1 '/2 Liter-Motor, der einen — je nach 
Passagierzahl — etw a 1 2 0 0  bis 1 4 0 0  kg schweren W agen m it maximal 
75 bis 80  km fortbewegen soll, verlangen, daß dieser eine solche 
Leistung unhörbar vollbringt. Doch ist sogar in der Limousine das 
Motorengeräusch so minimal, daß es selbst sehr Empfindliche und Ver­
wöhnte kaum stören dürfte. Im übrigen art eiten Getriebe und Hinter­
achse völlig unhörbar, und da auch die Limousine selbst völlig geräuschlos 
ist, so übertrifft das Fahren im kleinen Stoewer auch in dieser Hinsicht 
sogar hohe Erwartungen.

So schrieb der Chefredakteur des „M otor“ , Herr Reinhold O tte  
in der Novem ber-Ausgabe seines Blattes.
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f u r j  a t ä  ,)‘Ben3tn»‘2öäfcfte“ be3eid)net wirb. $><e 31t re in igen be  "IDäfd&e w irb  tu  beit cfjemtfdjett ‘JB afd janfta lten  forgfält igf t nad)  ber 5 a rb e  u n b  bem an« 
baftenbeit ©cfjmufc fo r t te r t  m ib  g u t  getrocfitet, bePor fie in  baS -Ben3in e in g eb rad ) t  w irb , ba  n u r  e tu  Pollftänbig trocfene§ © ewebe bem e ö fu n g äm tt te l  
0$en3itt  ufw.) 3ugcinglicf) ift. «Mus btefent © ru itbe  n e n n t  m a n  ben V o r g a n g  aud) „Srotfeuwäfcfce“ int © egeitfaö  3« e in e r  „‘J laß w äfd je“, bei welcher wie bei 
b e r  §augt)altwäfcf)e S e i f e  u n b  Sffiaffer in  SUftion tre ten.

3 m SjauSfja t ift b iefer S r o d e t t w a f d j p ^ e f j  m i t  « e t u i n  n u r  im  » e in e n  U m fange ,  3. S?. bei b e r  ‘R e in ig u n g  pott £>anbfdjuljen, bu rdbfübrbar ,  b a  g rö ße re  
(2Bofd)uitgen m i t  ‘B e r i t t  w egen ber b a m i t  P e rbu nb enen  J e n e r «  u n b  2 eben3gefaf)r tticf)t 3uläfftg fittb u r  b aufyerbem 31t teu e r  w erben  w ürben. (Sä ift baf>er 
feit g a f j r e n  A u fg ab e  be r  -IDiffenfcfjaft, e inen  ©toff a u s f in ö ig  31t maefeen, be r  e s  erm öglid)t,  bie  3 Irocfenwäfd)e m it  be r  ‘2tafjwäfd)c 311 Perbiitben, b. f). e inen  
Ä ö rp e r  3U finöeit, ber ba§  © djm utjlö funggperm öqeit  beö ‘B e ^ i n ä  m it  ber  <2Dafdf)fraft be r  g u te n  a l te n  Äernfeife Bereinigt.  ße id j t  3U finben  w a r  ber S03eg 
ltidfjt, ber 31t biefem 3 ie f e  führen  füllte. S>ie flüd)tigen  © rb m uö lö fu ng gm itte t  wie ‘®en3itt.  «Petroleum, T e rp e n t in ö l  it. b e rg l  löfett fiel) nämlicf) w eber  in  
‘äDaffer itod) in  ©cife auf, u n b  eine “B e rb in b u n g  3wifd)en bem S ö fu n g äm it te l  u n b  be r  ©eife w a r  baljer  ebeitfo uttmöglid j ,  a lö  w enn  m a n  ‘üDaffer m i t  J e n e r  
in  e ine  $}erb tnbung  3U b r in g e n  fucfjte. ‘•JDoljl finb biäf jer  fdjott fogenanttte  ‘Sen3itt= ober 3 Ierpcntm ölfetfeii  im £janbel. Sebocb w irb  biefen ©etfett b ’J f j e r  
b a§  CöfungSm ttte l  re ttt  medjanifcf) be im  £jerfteHuitg§pro3eg be r  ©etfe  e iuPer le ib t ,  fobafj b a§  ß ö fu i tg gm ü te l  in  biefen © e ifen  n td j t  b a u e rn b  f a l t b a r  gemacht 
w erben  tonn te ,  u n b  b a lje r  oft b a 3 2ö fu n g § m it te l  o o r  bem (Sebraud) pollftänbig a u g  be r  ©eife eittroid). ' llu jjerbem w lr t te  ber  3 i t fa§  b e ra r t i g e r  Cöfuttgä« 
m i t te l  nach te il ig  au f  bie © d ja u m f ra f t  be r  ©eife.

(Sä w a r  ba lje r  A u fg a b e  ber  d)emifd)en g n b u f t r ie ,  bie bi§£>er wafferunlöälidfjett CöfungSm itte l  in  eine wafferlö§Iicf)e J o r m  311 b r in g e n ;  ©liicfte b ie§ , 
b a n n  w a r  eä b iö  31t bem A u fb a u  e in e r  Söfungöm ttte lfe ife ,  b. jj. e in e r  ©eife, weldje bie ‘äßafcftfraft be r  g u ten  a l ten  Äernfeife m it  bem ‘R e tn ig u n g S ö e rm ö g en  
beifpielgweife beS ‘Beu3iitö  B erbinben follte, n u r  nod) e in  fu r s e r  ©ebritt.  SHefeg fo la n g e  gefudjte wafferiö8Hd)e ß ö fu n g § m it te l  fd)eint jegt enblid) gefunben  
3U fein. SKan te n n t  beute  e in en  bem '®en3ttt n a b e  öerwaitb tett  ©toff, b a §  l33en3it. weldjc§ iit a l le n  “iBcrtjältniffen in  ‘QSJaffer löälicft tft, un b  beffett ‘K eiit igungä» 
öe r tnögen  fo g a r  bem beS ^3eit3in w eit ü b e r le g e n  ift. © e i t  bem S e ta n n t w e r b e n  be§ *iBeTt3itä fjaben fid) e ine  gatt3e 9le ib e  fi il jrenbcr bentfd)er S e lfe n fab r i fe i t  
be§ © egeu f tan beä  bemäcfjtigt, e rper im eit te l le  'Berfuc^e im  g roß en  U m fa n g e  bergeftellt  u n b  bte ©eife b e r  3 ufunf t ,  bie  'S  e n  3 1 1 » ©  e i  f e , ftefjt jeftt Por  ber 
S ü r .  3 n  3 ufu n f t  w irb  eä bie” ö a u ö f r a u  nidjt.  mel)r nö tig  fjabett, ib r e ' s u f ä l l i g  m it  3 Ieer, ‘3' t t in e ra lö l ,  Ölfarbe, i2Bagenfc5m icre  u. berg t ,  in  li8erü l)rung  ge» 
fom m enen  “äDafc^eftiicfe 311m “R e in ig e n  31t geben, fte w irb  biefe mitl)eto§ im  e igenen  § a u ä l ) a l t  Jeöt gleid)3eitig m it  i l jre r  ö a u ä w ä fd ie  fü r  w enig  © elb  re in igen  
fönnen ,  3um al bie  ‘33en3it=Seife in fo lge  i ^ r e r  ^ofjen ‘R e in ig u n g ä t r a f t  bet ab fo lu te r  U nfd)äblic§teit  fü r  jebe§ © ew ebe im  ‘SJerbraud) wabrfdjeinlict) Piel bil liger 
w ir te n  w irb  a l ä  b ie  b igf jerige ©eife.
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I s o l i e r u n g  s p u r t  K o h le n

Pommersches Isolierwerk

‘F. Schallehn
S tettin , K aiser-W ilh elm -S tr. 26

Fernsprecher 20  877

Ausführung jeder Art von Isolierungen
mit neuzeitlichen Isoliermitteln 

„Leich tkieselguhr, 85% Magnesia, Glasgespinst“

K orkstein -Isolierungen
Platten und Schalen für Kälteleitungen, Kühlräume,

Eiskeller

S p e z ia litä t:
Schiffsisolierungen: Rohrleitg., Kessel, Kühlräume

Betriebsfertige Herstellung
von Kühlanlagen mit bewährten Kompressoren

‘Darum 
isoliert Me ‘Dumpfuntu&en

a" o d e r X
Kohfenhandelsges. m. b. H.

STETTIN
Fernsprecher 27000 u. 27001 /  Telegrammwort: Odercarbo 

B A N K K O N T E N :
R eichsbank-G iro-K onto  /  Deutsche Bank, Filiale Stettin 

Postscheckamt Stettin 6385

T
Export von:

pa. Niederlaus. Braunkohlenbriketts „Skandia" 
pa. Niederschlesischem Hüttenkoks 

pa. Westfälischen Steinkohlen und Hüttenkoks 
pa. Polnischen Steinkohlen vom Wirtschaftslager

in Stettin 
pa. Bunkerkohlen.

Stettiner 
Dampfer-Compagnie

Aktiengesellschaft

6  eg r. 1856 Stettin Gegr. 1856

Regelm. Verbindungen zwischen Stettin und

L e n i n g r a d  w ö c h e n t l i c h
jeden Sonnabend von Stettin  

jeden Donnerstag von Leningrad

I t e v a l  w ö c h e n t l i c h
jeden Freitag von Stettin  

jeden Freitag von Reval

S t o c k h o l m  v i e r z e h n t ä g i g
jeden 15. und 30 . von Stettin  

jeden 8 , und 2 3 . von Stockholm

D a n z i g — M e m e l  v l e r z e l m t ä g i g  

K ö n i g s b e r g  z e h n t ä g i g  

L o n d o n  c a .  v i e r z e h n t ä g i g  

R o t t e r d a m  — F i n n l a n d  v l e r z e l m t ä g i g  

S t e t t i n — L e v a n t e  ca. v l e r z e l m t ä g i g
.... ..........m ..,.. mn i . ..................uh ..........

D rahtanschrift: D am pferco  —  Fernsprecher Nr. 3 5 M l

Hermann Reetj
Spezialljaus für öualiicits=TOeine

Stettin
fjauptgefdjäft: fjanbelsljaus Drei Cfctjen 

2. Ilieberlage: Bismarckftrafie 5
Fcrnfprectier TTr. 2 6 1 4 0  

*

tDein=öro|?l)ant>lung
Import — Export

D i r e k t e  G i n f u h r

oon Borbeaux«, Burgunber=, foroie 

fämtlidien Söbmeinen, Jamaika=Rum, 

Bataoia = Arrak unb IDeinbränben. 

— — _ --------------  -------------
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empfehlenswerte Wein-  und J3ierres(auranls

HOTEL 
PREUSSENHOF
150 ZIMMER MIT FLIESSENDEM WASSER — PRIVAT-BÄDER

R E S T A U R A N T  
W E IN »  U N D  B IE R S T U B E N  
K O N D IT O R E I  _  K A F F E E

4  gege ffüfle ►

5Mufiifd)anf t)on £)ortmuni>er Union, Nürnberger 
0ied)en, 25ofjrifdj ©pegial uni) pitener Urquett 

löeine erffer £änfer 

£  e i ff u n g ö f ö ft i g ff e 25 e ff e \ \ t  ü d? e

gnfjaber Was Giebel

öfeffin, ̂ ofettöorfctt 1, (Me (Srüne (fxftattje
Jernfprecfjer 31630

Sfnerfannt gute unfc preiswerte Südje /  ©rojjer 3Jlittag0tifcfy

^ e f f a u r o n f  p u fy fo ia m i
Dftofemarffffra&e 1 4 /1 5  /  Sernfpredjer 3065 7

t l | | i m i H « | | | l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l H M H I * l * M M M I I M I M I , I I I MI , , , l l l , , l l l l l l » , MI , , l l l l » l l l , l i m i , I H , , L

| f tü t f f o r f f t  S B ern ffa ften  |

\ Vorzügliche Küche und Keller } 
! Delikatessen der Saison \
E Große und kleine Gedecke =

©tetfin, SöifersBi^e(m«©enfmo(

O e fo n o m : 3>of)tt SHe^er 
© te t t in ,  © rü n c  © d ja u 3e -  T e le p h o n  31128. -  2 <3Ztinuten Pom “B ahnhof.

© eif 18 26 . (ErfWaffigeä 2öein* uni> Sierlofol
m i t  6 e f t e r  S i i ^ c  bei foliöen greifen.

<öut gepft. 935cittc mti> SHere. 'Sefteg einljeitnifcf). «• J r e m ö e n p u b l i fu m .

3ur &ütte ♦ 3Wo(tfeffrafce 3lr. 14
gernfpreefjer 26311

Pilfncr Urquell * * ©pesia<=3(ueifc&(mf
3JIittageffen 1 2 - 3  ityr, KW. 1,60 unt> 2,25 
sw&enfceffen 3m . 2,25 unt> na(  ̂ «arte

A t U i t t t  W d o M t n
Breite Otra^e 13. (Segrünfcet 1834.

£äölitf> jftüttfiHee-iftottjcts*
2Kittageffen 1,75, 2,25 u. 3,25 $U6eni>effen 2,25 u. 3,25

N O R D - O S T S E E
SCHIFFAHRT- und TRANSPORT - GESELLSCHAFT 

MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG

STETTIN, KÖNIGSTOR 11
FERNSPRECHER 28696 :: T E L .-A D R .: „NORDOSTSEE

BEFRACHTUNG, SPEDITION UND KLARIERUNG
ÜBERNAHME SÄMTL. SEE- UND BINNENTRANSPORTE

I D as Papierverarbeitungsw erkH ^H H H B ^ H i[H

Wiese & Co., G. m. b. H., Stettin
lie fe rt in  a ltb e w ä h r te r  G üte  seit ru n d  40 J a h re n  seine E rzeugn isse  
n ic h t n u r  in  D eu tsch land , so n d ern  auch in  das A usland u n d  ganz 
b eso n d ers  auch  nach  S k an d in av ien  u n d  in  d ie  R an d staa ten  F a lt­
sch ach te ln , F o rm - u n d  A p o th ek ersch ach te ln . M assenpai-kungen. 
E tik e tte n , P lak a te  usw . s in d  S o ndererzeugn isse  des Hauses. Die 
V ie lse itigke it d e r  F ab rik a tio n  is t zu groß, u in  alle e inzelnen  A rtike l 
au fzäh len  zu können . Die F irm a  h a t au ß erd em  e ine  m o d ern e  
W ellp ap p en an lag e , m it d e r  sie W ellp ap p e  in  R ollen u n d  
F orm «ten  je d e r  A rt u n d  A usm essung  h e rs te llt;  außerdem  w erd en  
alle  W e llp ap p k a rto n n ag en  fab riz ie rt, von  d en en  b eso n d e rs  m it 
R ek lam ed ru ck  v erseh en e  K artonnagen  zu e rw äh n en  sind.
Die F irm a  W ie se  & C o., G. m . b . H , is t in  a n d e ren  A b te ilu n g en  
fü r  p h a rm azeu tisch en  B ed a if sp ez ia lis ie rt u n d  lie fe rt auch  in  
zuverlässiger G üte n e b s t den  P ap ie r- u n d  P ap p en erzeu g n issen  
ganz b eso n d ers  alle M edizin- u n d  Form glflser, T ropiglä>er, A ppa­
ra te  u n d  G erä tschaften  fn r  A potkeken , D ro g enhand lungen  u n d  
K lin iken . W ie w ir  hören , ist d ie  F irm a  ganz b eso n d e rs  le is tu n g s­
fäh ig  in  M ikroskopen u n d  P o la risa tio n sap p a ra ten  n eu es te r 1‘ab rjk a- 
tio n , d ie  au ß e rd em  den  Vorzug d e r  R illinkeit h a t. W ir verw eisen  
im  ü b rig e n  au t d en  be ilieg en d en  P rospek t.


